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I. Putschpläne 19595. 
TEE na N RE 


Die Idee eines gegen die üsterreichische Regierung 
gerichteten nationelsogielistischen Putsches iat in einer 
Zeit entstanden, in welcher sum erstenmal deutlich wurde, 
daß die Minderheit der politischen Gruppen, die hinter der 
österreichischen Regierung standen (Christlichsosiule und 
Heimwehr), beabsichtigte, die immer stärker anwachsende 
nationalsogialistische Bewegung in Österreich mit Gewalt 
von der Nacht fernzuhalten. Als im Herbst 1952 dle Boter- 
reichische Regierung, nach den für sie katastrophal ausge» 
£Zallenen Gemeinderatswahlen, entgegen den verlassungsrecht- 
lichen Bestimmungen keine Neuwallen eusschrieb und den be» 
reits aufgelösten Nationalrat weiter in Punktion erhielt, 
tauchte in einem kleinen Kreio nationaloorialistischer P0- 
ligeibeanter ein Plan auf, der sich bereits mit den drei 
Aktionen befasste, die später im Juli 1954 in Angriff ge» 
nonnen warden. Danach sollte der Niniuterrat durch eine mi= 
litürioch bewaffnete Gruppe zur Abdankung und der Ninioter- 
prüsident zur Einsetzung einer nationalsoriclistliochen Re» 
gierung genötigt und durch eine erzwungene Rundfunksendung 
der Regierungswechsel der Üffentlichkeit bekanntgegeben wer- 
den. Dieser Plan wurde zunächst mar zwischen dem damaligen 
Kommandanten der Alarmebteilung bei der Wiener Polizei Pos 
lizeikomniseär Dr. eo Gotzmann, dm Polizeimajor 
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der Sicherheitswache Josef Hei scehmann, dem Poli» 
zeikommissär Dr, faul HU5ni 1, dem Polizeimnjor Vik- 
tor Frieärich, dem Kriminalbeanten franz Kamba, 
dem Kriminslbezirksinspektor Konrad Rotter und dem 
Major des Öeterreichischen Bundesheeres udol!f Selinger 
besprochen. Najor Selinger war zu diesem Kreis dadurch in Be» 
ziehung gekommen, daß er in den Jahren 1928 - 1951 also In- 
struktionsoffizier zur Wiener Polizeidirektion abkommandlert 
wars 

Die Wiener Polizei wer zu einen grossen Teil national» 
sozlalistiach eingestellt. Vor allem hatte es der Leiter der 
"alarmeabteilung", der Polizeioberkommiseär Dr. Leo Gotzmann, 
erreicht, daö bei den unter ihm stehenden Mannschaften der 
Nationalsozielismus mehr und mehr an Boden gewann. Alle na» 


 tionalsorialistischen Folizisten Wiens waren unter der Führung 


des nationalsogialistischen Landtagsabgeoräneten, Kriminalbe» 
zirksinspektors Kotter in einer nach dem Wohnsitz Rotters | 
Gersthof 2 genannten Ortsgruppe der NSDAP. zusamnengefaunt. | 
Diese umfasste im Jahre 1953 ungeführ teusend Mitglieder, | 
Im Falle eines Aufstandes konnte man auf Mitarbeit der Polizei 
vertrauen. | 
Nach längeren Besprechungen wurden folgende Aktionen 
beschlossens 
1.) Besetzung des Bundeskanzleremtes durch Unjor Heiach“ 
mann mit der Poliseimennschaft, die ehemals der Alarm 
abteilung unter Kommando des Dr. Qotzmann angehört hat“ . 
te, und Gefangennehme der Regierung wihrend des Ni- | 
niaterrategz | 
| 
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2.) Besetzung des Gebäudes der Polizeidirektion am 
Schottenring durch Dr. Leo Gotzmann und durch den 
Poligeimajor Viktor Friedrichs 

3.) Besetzung der Narokkanerkaserne durch Folizeiober- 
kommiseär Dr. Peul Hönigls 

4.) Besetzung des Bieambergaendera. 


Die beiden letztgenannten Aktionen sollten von SAMin- 
nern und früheren Soldaten durchgeführt werden. Die Gesamt“ 
leitung sollte in den Hlinden des Nejoro Rudolf Jelinger lie- 
gen. 

Durch die Gefangennahme der Regierungsmitglieder sollte 
der Binnatg einer sofortigen Regierung und die sofortige An» 
ordnung von Neuwahlen erzwingen werden. Der Oauleiter der 
NSDAP. Alfred Freauenf e1 d,„ sollte nich in der Nähe 
des Bundeskanzlerantes eufhelten und die politischen Ver- 
handlungen mit der Regierung führen . 

Die Vorbereitungen für diesen Putsch ecilten am 15. Ol“ 
tober 1933 beeniet wein. Der genaue Zeitpunkt hätte sich aus 
der Tagung des Ninisterrates von selbst ergeben. Der Kriminal» 
beante Franz Kamba, der dem Bundeskanzleramt zur Dienstlei- 
stung zugeteilt wer, wollte die Leiter der Aktionen Über die» 
sen Zeitpunkt verständigen. 

Der Putsch sollte nicht ohne Zustinmung der reichsdeutschen 
Parteisteilen durchgeführt werden. Nan versuchte deshalb ver- 
schiedentlich, den Plan in Reiche vorzutrageng doch erhielt 
man von keiner Seite eine bindende Zussge. So verstrich der 
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Termin des 15. Oktober 1933, ohne das es zu einer Intochei- 
dung kam. Es wurde ein neuer Termin für den November 1935 un“ 
gesetzt, In der Zwischenzeit erhielt man jedoch über die Lane 
desleitung der NSDAP. die Mitteilung, daß der Plan dem Führer 
vorgetragen worden sei, dieser jedoch veine Zustimmung nicht 
erteilt habe. Die Landesleitung erklürte hierzu, die aussenpo- 
litische Loge sei noch nicht für eine derartige Aktion reif, 
Die bei den Besprechungen über den Putsch in erster Linie her» 
vorgetretenen Männer gaben es nunmehr auf, ihren Plan zu ver- 
wirklichen. Die weitere politische Entwicklung Üsterreiche war 
aber der Anlaß dafür, daß dieser nicht in Vergeosenheit geriet, 
Insbesonders durch Najor Selinger war schon in den Plan der 
Poligeigruppe der Führer der nationalsogiallotischen Soldaten 
5: Österreichs, Fridolin Glas 8 „ eingeweiht worden. Er mar 
‚, neben dem Hauptabteillungälöiter der NSMP,. Dr. Otto Gustav 
vw&cehter und dem Stabsleiter der Landeeleitung Dr. Rus 


alf Weydenhammer der künftige Trlger der Putsch“ 
"A idee. 


[3 
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II.Der Plan Glass, 





G les s war Im Jahre 1930 von der Landenleitung 
Österreich der NSMAP. beauftragt worden, die national- 
sozialistischen Soldaten des Österreichischen Bundesheores 
zu einer Organisation zsusammenzufassen. Er gründete zunächst 
in der Garnison Wien eine nationalsosialistische Zelle. 
Diese war unter dem Decknamen "Bezirksgruppe Lainz - üpei- 
sing" dem Gau Wien der NSDAP, eingegliedert. Im Herbst 1932 
befahl die üsterreichische Parteiführung, in Bundesheer ge» 
gen den christlichsozialen Wehrbund mit einer nationaloo» 
sialistischen Gegenorganisation aufzutreten. 3o wurde der 
"Deutsche Soldatenbund" gegründet. Glaso wurde dessen Füh- 
rer. Schon damals waren seine engeten Mitarbeiter Prans 
Rolzweber,06tto Planetta und Hans Do.» 
me 8 . Im Juni 1936, kurze Zeit bevor die NSmaP, in Österreich 
verboten wurde, veranlasste der damalige Bundesminister für 


>» 


Heereswesen, Carl Vaugoin,„ die Verfolgung der Na» 
tionalsozielisten im Bundesheer. Es wurde eine besondere Din“ 
ziplinarkommission im Bundeskanzleramt gebildet, welche die» 
se feststellen sollte. Ungeführ achtzig nationalsozialiletische 
Soldaten, darunter Glass, Holzweber, Plaonetta und Domes wur- 
den damals aus dem Bundesheer entlassen und verhaftet. In» 
zwischen warde, am 19. Juni 1933, die Betätigung für die 
NSDAP. allgemein verboten. Die verhafteten nationalsoziali- 


Er 
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stischen Soldaten mısste man zwar wieder freilassen, doch wur“ 
den nun systematisch alle als Nationalsozialisten Verdächtigen 
aus dem Bundesheer ausgentolen. Diese fasste nunmehr Glass 
zu einer militärischen, nach sechs Kompagnien gegliederten 
Zinheit, zusammen. Diese erhielt den Namen "Nilltärstandarte". 
Die Militärstanderte unterstand der Landesleitung der NSDAP. 
in Österreich. Nach dem Verbot der NSDAP. vom 19. Juni 1955 wur“ 
den eämtliche sogenannte aktive Rinheiten, Anyunter auch die 
nilitärstandarte, der politischen Führung der SA-Übergruppe XI 
unterstellt. Die aktiven Einheiten wurden damit nicht ein Teil 
der SA, sondern sie blieben selbständig. Trotz dieser politi-“ 
schen Bindung an die SA konnte deshalb Glases nach eindr Vor“ 
sprache bei dem £rüheren Chef des Imllauptentes, =Oruppenfüh- 
rer wittje, die Kilitärotanderte im Frühjahr 1934 der 4 zur 
Verfügung stellen. Der Reicheführer i) reihte sie als "mStan- 
derte 89" in den Verband der allgemeinen i; ein, In dlesarStan- 
darte waren Holzweber und Planetta Führer eines Sturmbannes, 
Des Verhalten Glass sah die Sa-Führung Österreichs els Verrat 
en der SA en. Die Spannung zwischen einem Teil der ShA«Führung 
und der is Gle dann em 30 Juni 1934 im Reiche offen zu Tage 
trat, mechte sich auch in Österreich bemerkbar, Dien erklärt 
auch die Haltung, welche später die SA«-Pührung Üsterreiche zu 
den Aufstandsplänen einnahm, 

In Frühjahr 1934 wurde der 89, /mütandarte noch ein Rest 
der ehemaligen "Deutschen Wehr" eingerlicdert,. Weiterhin kamen 
noch unter der Pihrung der Polizeibeamten Alfred Baupbin 
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und Paul Ba tz e 1 t eine Anzahl nationalsosialistischer 
Polizeibeamter dazu, die in persönliche Zwistigkeiten mit 
der Gruppe Gersthof 2 gekommen waren. 

Die unter der Führung Glass stehenden Einheiten waren 
schon immer in die von verschiedenen nationalsozialistischen 
Kreisen in Österreich erwogenen Putschpläne eindbesogen worden, 
da ihre militärische Stärke bekennt war. Ba war natürlich, 
daß Glass selbst, der Einsatsfählgkelt seiner Minner bewusst, 
die Möglichkeit, einen Putach durchzuführen, ernsthaft über» 
legte. Die politische Lage in Üsterreich gab diesen Plinen 
immer neuen Auftrieb, Sie hatte nich Inswischen derart ent- 


wickelt, das der Gedanke an eine gewaltsame Beseitigung der 
Regierung Dollfuss schon silgemein in der nationalsozizlisti- 
schen Bevölkerung auftauchte, Die Regierung hatte die Reihe 
ihrer Verfassungsbrüche Seetausckrk, Im mai 1935 wurden auf 
grund des kriegswirtschaftlichen Ermüchtigungsgesotzes elle 
vVahlen der Gemeindevertretungen und Lendtage unterbunden, und 
auf Grund des gleichen Gesetzes wurde die Rechtsprechung den 
Verfassungsgerichtshofes unmöglich gemacht. Im Juni 1933 wur“ 
de der NSDAP. und dem steirischen Heimatochutz jede Betätigung 
verboten. Eine auf das kriegswirtschaftliche Ermächtigungsgesets 
gestützte Verordnung vom 23. März 1934 hob die Bestimmungen 

des $ 80 der Nationalratswahlen vom 11. Juni 1933 auf, wonach 
vinnen drei Monaten Neuwahlen in solchen Kreisen durchgufüh- 
ren wären, in denen die lälfte der Mandate erloschen war. Im 
ganzen warden in der Zeit vom 7. März 1934 bie zum 30. April 1934 
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unter Missbrauch des kriegswirtschaftlichen Ermüchtigungs“ 
geuetzes 471 Veroränungen erlassen. An 30. April 1934 wurde 
schliesslich mit der auf das kriegswirtschaftliche TErmäichti- 
gungszesetz zestützten Verordnung die bestehende Verfassung 
ausser Kraft gesetzt und eine neue Verfasaung verkündet, Die 
Art und Weise, wie dies geschah, widersprach allen Grundsätzen 
einss Rechtsstastes, Fast sämtliche bekannte Staatsrechtier 


zeigten in den Zeitungs» und Zeitschriftenartikeln die Rechts» 


widrigkeit auf, mit der die neue Verfassung eingeführt worden 
war; die Österreichische Regierung schreckte aber vor nichts 
mehr sueltek, Durch das Verfassungsübergengegasets vom 19, Junl 
1934 wurde die richterliche Unabhängigkeit in aller Form aufge» 
hoben. Die politische Stimmng An Österreich wırde mur immer 
gereizter,. Sie Aäusserte sich in Bombenattentaten und Sabotage- 
akten. Am 11. Juni wurde das Kabinett umgebildet. Der gesamte 
Sicherheitsdienst wurde in der Nand des Bundeskanzlere vereinigt, 
die Systempresse kündigte an, daß nunmehr "die Letzten Reste 
staatsfeindlicher Gegner unschädlich gemacht" werden aollten, 
Bereits em 13. Juni erließ dna umgebildete Kabinett ein Genete, 
wonach Standgerichte eingesetzt wurden, die bereita den Beoete 
von Sprengstoffen mit der Todesstrafe bestrafen mussten, Wel- 
che wirkung dieses Gesetz auf Ale nationalsozinlistische Be= 
völkerung hatte, lLisst sich aus dem Ingebericht entnehmen, wel- 
chen die "Generaläirektion für die Öffentliche Sicherheit" im 
Bundeskanzleramt für die Zeit vom 1. bis 15. Juil 1994 erstat- 
tete. In ihm wurde fentgertellt, deß für den Fall des Vollzuges 
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eines Standgerichtsurteiles von der nationalsogialistischen 
Bevölkerung ein allgemeines Losschlagen angekündigt werde. 

Die Maßnahmen der Regierung machten es erkläriich, daß 
immer mehr Anhänger des Nationalsozinlismus in Österreich zu 
einem schärferen Vorsgeben drängten. Hierbei wirkte ausserdem 
mit, das die Ereignisse des 30. Juni 1934 im Reich nicht ohne 
wirkung auf die Nationalsozialisten in Üsterreich blieben. 

Ein Teil der Parteigenossen war unsicher und entschlusslos ge» 
worden, andere wieder waren in eine fanatische Kampfetimmung 
gekommen. 

In diesen Tagen gewannen die Pläne Glass* fastere Tormen, 
Landesleiter Habicht, der sich zu jener Zeit in Mün- 
chen aufhielt-, kannte Glass noch von Üsterreich her. Er bestell- 
te ihn Anfang Juni nach München, ließ sich von ihm über die Lin- 
satzfühigkeit seiner Formation unterrichten und beoprach mit 
ihm die Möglichkeiten eines Putsches. Bald danach brachte er 
Glass mit seinem Stabsleiter Veydenhammer und seli- 

m nem Stellvertreter Wächter in Verbindung. 

Heuptmenn a.D., Dr. Rudolf Veydenhanner, gebürtig aus 
Wilhelmshaven, beruflich als Kaufmann in Österreich tätig, war 
als Nachfolger des Gauleiters Hofer konmisenrischer Leiter 
von Tirol und Vorarlberg gewesen und zuletzt Stabsleiter bei 
der Londesleitung in Österreich. Er war einer der wenigen An- 
gehörigen der Parteiführung, die noch in Üsterreich verblie- 
ten waren. Zu ihnen gehörte noch Dr. Otto Gustav Wichter aus 
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yienz dieser war dort Nechtsanwalt, Er war früher unter Nabicht 
Leiter der Hauptabteilung Wirtschaft bei der Landesleitung Öster- 


reich der NSDAP. gewesen und warde später der Vertreter liabichte 


in Österreich. 
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III. Die grunälegenden Beosprechun- 
gen über den ?Putschplan. 


Am 25. Juni 1954 fand in Zürich eine Besprechung statt. 
An ähr naımen Glass, Veydenhammer, 
wächter und Hadbicht teil. Glass entwickelte 
dort auf Aufforderung Habichts seinen Plan, Danach sollten 


ein tagender Ninisterrat und der Bundespräsident festgenom- 
men, und dieser gezwungen werden, eine möglichst getarnte 
Regierung einzusetzen. Zu diesem Zweeke sollte gleichzeitig 
der Rundfunk sichergestellt werden, um als Sprachrohr der 
neuen Regierung verwendet werden zu können, Die Durchführung 
der einzelnen Aktionen war Tolgendermassen gedachts Eine 
Auslese von ungefähr 150 Münnern der 89, imötandarte sollte 
zur Zeit einen nachmittags tagenden Mnisterrats das Stadt- 
kommando Wien mit ungeführ 30 uniformierten Soldaten beset- 
zen. Zur gleichen Zeit sollten durch den rlohkwürtigen Ein- 
gang des Stadtkommandos bereitgestellte Lastkraftwagen mit 
Uniformen und Waffen in den Hof einfahren. Die Übrigen 
ellänner sollten bereite mit NMilitärhosen und Nilitärstie» 

£fel bekleidet, im übriren aber in Zivil, nach den Unifor- 
nierten sich ebenfelle in das Stadtkommando begeben, sich 

dort umkleiden und beweffnen. Eine besondere üruppe unter 

der Pührung Plenettas war vorgesehen, den Garninonsinspektion- 
offizier im Stedtkommando festzuaetzen. Es war bekannt, daß | 
dieser als einziger in einen verschlossenen Briefumschlag 
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das Isungswort für den Alernfall der Garnison Vien aufbe» 
" wahrte. Oberstleutnant S inwinxe Tr, der Stadtikomman- 
M, dant des Usterreichischen Bundesheeres in Wien, vollte die 
weiteren Befehle an das Bundesheer erteilen. Eine militi- 
risch eingekleidete Gruppe sollte mit Tastkraftwagen zum 
Bundeskanzleramt fahren und dieses besetzen. Weiter war da= 


ran gedacht, fasst gleichzeitig das (Gebäude der "Ravag" und 
die Telephonzentrale in Wien, durch zwei andere Gruppen be= 
setzen zu lassen. Die Männer dieser beiden Gruppen sollten 
zivil tragen, um unbemerkt In ie betreffenden Gebäude heran- 
kommen zu künnen. Die Waßnahmen gegen das Bundeskanzleramt 
und dag Gebäude des Rundfunks sollten zunächst die einzigen 

; Aktionen sein. Nach der Besetzung der 'Ravag" sollte sofort 
folgende Meldung gesendet werdens "Regierung Dollfuss zu- 
rückgetreten, Geseniter Ir. rintelen wurde mit der neuen 
Bildung der Tiegierung betraut," Zroat auf dlese Nachricht hin 
sollten alle übrigen Krüfte der Bewegung in Lande zum Ein“ 
satz gelangen. Glass berichtete auch, daß der Stabschef bei 
dem Stadtkonmando des Bundesheeres in Wien, Oberstleutnant 
Sinzinger sich grundsätzlich bereit erklärt habe, mitzumachen, 
Er schilderte die Stimmung in der Porteigenonsenschaft und 
führte aus, die Aktion "lasse sich nicht mehr auf Eis legen". 
Er stellte auch dar, wie durch fortgeuetzte Denunziatlonen 
die österreichischen Sicherheitsbehörden ihr Augenmerk immmer 

e- ‚nehr auf seine sowie Wichters und Weydenhanmers Tätigkeit | 


z ienkten. E 





sofort nach Vien zurück- 
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zukehren, "für alle Le ic } ten 
terer Waffenlieferungen mit Weydenhamner mit München und ven 
enge Verbindung zu halten und die Verhandlungen mit höheren 
Offizieren des Bundesheeres sowie mit dem Kommandanten der Alarm» 
abteilung, Polizeimnjor Dr. Cotsmenn, zu führen, Ein Termin zur 
Aktion war noch nicht gesetzt; doch war nur der Plan seiner Ver- 
wirklichung näher gerückt. 

Am 11. Juli 1934 hr Veydenkhammer von Wen 
zur Ssterreichischen Gesandtschaft nach Ron, um dort mit Rin- 
telen über den Aufstandeplen zu sprechen, 

kintelen war von 1919 bie 1932 Landeshauptmann von Stei- 
ermark. Als solcher war er bei den bürgerlichen Kreisen der 
Steiermark sehr beliebt. Ir war führender Christlichsorlaler. 
Seins Rinstellung zun Reich par anfangs nicht eindeutig. 

Die Tatsache, das er bei der Bevölkerung der Steiermark 
%ellweise sehr bellebt war, war für ihn ein starker Nachtfak- 
tor. Er hätte aber die Sympathien in der Steiermark nie genossen, 
wenn er zich der völkischen Einstellung der stelermärkischen Be- 
völkerung nicht zugänglich gezeigt hätte. Andererseits brach er 
die Beziehungen zu den Christlichsogialen nie ab, Wenn er eine 
andere Haltung ale die führenden christlichsozinlen Politiker 
zeigten, so deckte sich das stets mit seinem persönlichen Ehr- 
geiz. Es war bekannt, deä er seit Jahren schon mehrfach den 
Wunsch Susserte, Bundeskenzler zu werden. Selbst den Posten des 
Bundespräsidenten sollte er erstrebt haben, Er wirde euch bei 
Reglerungskrisen oft sole der kommende Wann Österreichs bezeich- 
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net. Seine Versetzung nach Rom hatte Dollfuss veranlasst, um 
ihn kart zu stellen. 

Rintelen war bereits zu Beginn des Jahres 19534 fir die po» 
jitische Mitarbeit im Kımpfe der Partei endgültig gewonnen wor“ 
den, und VWeydenhammer hatte von der Inndesleitung den Auftrag 
erhalten, mit ihm in engster Fihlung zu bleiben, Weydenhamner 
uhr deshalb unter dem Decknamen * vi1114iams " mehrere 
ale nech Rom. Dort wer sein Verbindungsmonn ein deutscher Stu= 
dent, Partelgenosse Spitzy, der familiiär dei dem Cenand- 
ten Rintelen verkehrte und erfolgreich die Verbindung zwischen 
Veydenhamer und Rintelen herstellte, 

Am 11. Juli 1934 unterrichtete Weydenhammer Rintelen Über 
die Stellung, die diesem bei der Besprechung über den Aufatande» 
plan zugedscht worden war. Räntelen nollte der Nachfolger Doll» 
Zuss’ werden. Yan hielt Ihn.für diesen Ponten denhalb für be- 
sonders geeignet, weil man erwartete, dad weine christlicheo= 
ziale Vergangenheit und seine diplomatische Stellung geinem Na“ 
men noch einen solchen Klang im In- und Auslande gaben, daß da= 
durch sowohl die Aktion selbst wich gegenüber den bürgerlichen 
Kreisen leichter durchsetzen werde und die neu zu bildende Re=- 
gierung auch im Ausland von vornherein ein gewisses Vertrauen 
werde gewinnen können. Als üsterreichiecher Gesandter in Rom | 
war Rintelen über die Stellung Österreichs In Furope gut unter 
richtet. Von Rom hingen demals manche aunsen- ale auch Annenpoli=- 
tische Entscheidungen Üsterreichs ed, Vussolini hatte 
eich zwar nicht dem im Jahre 1933 von Frankreich geforderten 
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Protestschritt der europäischen Nichte "gegen deutsche Fin» 
griffe in Üsterreich" angeschlosseng doch hatte er damit kei- 
neswegs bekunden wollen, dal Italien an der Selbständigkeit 
Österreichs uninteressiert sei. Im Gegenteil spielte er in der 
folgenden Zeit immer mehr die Rolle eines Beschützera Üster- 
reichs. Die italienische Aussenpolitik repräsentierte damals 
der Unterstaatssekretür deo Äusseren Fulvio Suvich. 
EN Er nehm gegen die Versuche anderer europäischer Nüchte, 
a Italien in eine antideutsche Front eingugliedern, keine 00 
eindeutig ablehnende Haltung ein, wie ale Italien heute wahrt. 
Seine Äusserungen zur Üsterreichischen Frage richteten nich 
immer achroffer gegen das Deutsche Reich, Im Januar 1934 do» 
kumentierte er durch einen Besuch in Wien Italiens Interesse 
22 an der Selbständigkeit Üsterreiche. Er gab bei diesen Besuch 
folgende bewusst gegen das Deutsche Reich gerichtete Krklürung 


abs 


nie Bedeutung Üsterreiche gemiß seiner I 
ge in Herzen Mitteleuropas und im Donaugebiet 
I übersteigt bekanntlich bei weitem seine Territo- 

riole Bedeutung und seine Devölkerungssahl,. Damit 
es erfolgreich und im Interesse aller seine ihm 
durch eine mehrhundertjlührige Tradition und geine 
geographische Lage zugewiesene Winsion erfüllen 
kenn, mässen vor allem die normalen Bedingungen 
seiner unabhängigen una Zriedlichen Existeng ge» 
sichert sein. Dan ist der Standpunkt, dem Italien 
seit langen auf Grund unabänderlicher Direktiven 
sowohl in politischer wie wirtschaftlicher Nin- 
| < sicht vertritt", 


- Im Härz 1934 unterzeichneten Nussolini, Dollfuss und Günböüs 
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Der üoterreichische Dundsspressedionst versorgte üle ita- 
iienischen Zeitungen in gleicher Veise wie auch die übrigen 
ausländischen Zeitungen mit Naterial zogen die Nationnalsoria- 


"lioten und das Reich. Dollfuss bemühte sich selbst auch eifrig, 





herzustellen. Seine Selbstsucht schreckte nicht davor zurlick, 
Deutschlanäs Isolierung herbeiführen zu helfen. Die autläche 
"Tiener Zeitung" von 22. Jull 19534 schrieb in Dezug auf den 
von England vorgeschlagenen europliischen Pakt s 


"Versngt sich Ale deutsche Diplomatie dem 
RER Bunsch, 20 gerüt oie ticfer in Jie 
sollerung, stimmt vie zu, 80 fullen 
ale jeteten Blätter von hochgewachsenen Daun n0“ 
tionaleoziellstischer Versprechungen", 








unterrichtete VTeydenkaummer auch ea dab or Über inde Juli 
seinen Urlaub nicht mehr werie aufschicben können, und daß er 
nicht damit rechnete auf seinen Posten in Kom zurlickzukchren. 
Glan» führte in dieser Zeit die ihm in Zürich über“ 
trogenen Aufgaben durch. Ür hielt insbesondere Beoprechungen 
über den Aufstandsplen nit dem Kommandanten der Alarmabteilung 
Polizeimajor Dr. Gotzmann, mit dem Führer der nationnl- 
sorirlistischen Folizisten Tiene Kräminalbesirfkeinspektor 
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im Palaszo Venezia die "Protokolle". In diesen garantierten 
sich die unterzeichneten Nächte ausdrücklich gegenseitig üdle 
Unebhängigkeit ihrer Staaten. 

Der damalige französische Ninisterpräsident, Louis 
Barthonu,„ vah in dieser Tinstellung Italiens zur Inte» 
reichischen Frage eine üelegenheilt, allgemein Italiens Haltung 
gegenüber dem Deutschen Reiche zu beeinflussen. Der BUnterrei- 
chische Bundeskanzler Doll fu 5 versuchte, alle aus 
dieser politischen Situation für Üsterreich sich ergebenden 
Auf gesemtdeutsche Inter:e 
er dabei keine Rücksicht, Die dauernden Vorstellungen Österreichs 
bei der italienischen Regierung, in denen rücksichtslos die | 
deutsche Regierung angegriffen wurde, hatten zur Folge, daß die 
Gefahr einer Isolation Deutschlands immer nüher rückte. In je» 


Centered 


nen Tagen fuhr Hitler nach Venedig, um zum erstenmal mit 
Nussolini zusammenzutreffen. Dollfuoo ließ nichts unversucht, 


Nöglichkelten aussumtzen. 





eine Verständigung zwischen dem Deutschen Reich und Italien zu 
%erhindern. Er ließ Nateriol sammeln, das die üsterreichlschen 
Nationelsozislisten und des Deutsche Reich belasten sollte, und 
noch vor dem Eintreffen iiätlers in Italien den itelienischen 
Unterstantssekretür Suvich übergeben. Die Polge der gegen das 
Deutsche Reich gerichteten Vorstellungen Öaterreiche in Italien 
zeigte sich darin, daß die Schre : ' 
gegen das Deutsche Reich immer schärfer warde. Im toi 1934 
setzte eine ersichtlich auf Anweisungen der Regierung zurück“ 





führende italienische Pressekenpagne gegen dle Haltung des 
Deutschen Reiches zu Üsterreich ein, Sie Zend Ihren Höhepunkt 
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in einem in allen italienischen Zeitungen abgedruckten Ar» 
tikel Gay das "Pür Österreich, Schluß mit den Attentaten®, 
Dort hies ess Die Terrorekte, gewollt und geleitet von reiche- 
deutsche Agitatoren, drohten die Degiehungen zwiochen Italien 
und Deutschland inmer schwieriger zu gestalten. Es sei zu de» 
fürchten, dad hierdurch gegenüber dem neuen Deutschland eine 
immer arössere Scheidewand des Miütrauens und der Feindselie- 
keiten errichtet werde, die weder veinem künftigen Schicksale 
noch dem Frieden und der Eintracht Europas nützen könne. 

Ein Kommentar der die Regierungsmeinung vertretenden Wiener 
"Reichspoat" von 22. Nai 1934 zeigte, was sich die Bsterrei- 
chische Regierung von der llaltung Italiens erwartetes 


"ir geben mur eine italienische Stimme 
wieder, wenn wir sagen, daß das Dritte Reich es 
in diesen Tagen und Wochen das letetomal in der 
Hand hat, über seine eussenpolitische Ötellung 
in Europa zu entschoiden'. 

Im übrigen scheint man in Rom auch recht 
: enttäuscht über die Art und Weise, in welcher 
Deutschland die Anregung zu einem Ostlocarno be= 
handelt, nachdem sich Italien sehr stark zu Gun“ 


sten Deutschlands für die veränderte Form des 
Angebotes der Großmichtg eingesetzt hatte", 


Welche Haltung Kuseso1li ni bei den Besprechungen 
mit Hitler zur üsterreichischen Frage eingenommen hatte, konnte 
man sug der Schreibweise der itnlienischen Presse und darmus 
entnehmen, daß er kurz nach der Abreise Hitlers den üsterrei- 

: chischen Bundeskanzler Dollfuss einlud, mit der Familie Inde 


] 


Juli in seiner Villa in Riccäione den Bormerurlaub zu verbringen. 
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Rotter,„ mit dem zu dessen Ortsgruppe gehörenden dem Bun- 
Geskanzieramt sugeteilten Kriminalbeanten Kamba ,„ mit dem 
Polizelälrektor Steinhäus]N und mit zwei Stabschefs 

des Bundesheeres ab, 


Rotter besprach die Angelegenheit zunlichst mit dem Inspei= 
teur des Gaues der NSMP, Neumann am 6. Juli in Breslau, 
Neumann setete sich mit Habicht und Reschny, die zich zu Aleser 
Zeit in Berlin aufhlelten, in Verbindung. Diese kamen sofort 
nach Breslau und ließen sich von Rotter über die Loge bei der 
Österreichischen Polizel unterrichten. Rotter brachte bei dic» 
ser Gelegenheit Bedenken gegen einen Putsch vor. In einem von 
ihm verfassten Bericht über diese Besprechung teilt er mit: 


"Besonders wurde von mir betont, das vom 
wilitärfachnännischen Standpunkt die Voraussetzun- 
gen für ein Gelingen einer solchen Aktion schon 
euch deshelb nicht gegeben veien, wail die not» 
wendige Rückendeckung fehle, Die Rückendeckung 
sollte darin beotehen, das entsprechend starke, 
gut bewaffnete Krüfte bereitzustellen wären, die 
üle Sturmtruppen während und nach der Aktion, vor 
Angriffen der legalen Yxekutivgewalt zu schützen 
gehabt hätten. 

Auf Grund meiner Ausführungen, die in allen 
Punkten von Reachny unterstützt, bezw. anerkannt 
werden, hatte es den Anschein, als ob Habicht die 
Überzeugung gewonnen hütte, dad zu dieser Zeit 
eine solche Aktion undurchführbear sei. Er verabschle« 
dete eich dann von mir, ohne daß er mir neue dien“ 
bezügliche Teisungen erteilt hätte," 


Nach seiner Rückkehr nach Yien erfuhr Rotter nach einigen Tagen 
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von Glass, daß der Putsch durchgeführt werden sollte. Auf den 
Vorhalt Rotters, daß die nötige Rückendeckung Tchle, erwiderte 

Pr Classs Tine solche Deckung sei nicht notwendigsg denn man werde 
mur einen "kalten Putsch", d.h. einen Putsch ohne Diutvergies- 
sen, durchführen. Glass erklürte noch, der Stabsleiter Weyden- 
hammer sei schon mit den Vorbereitungen der Aktion beschäftigt, 
notter segte nun seine Nitarbeit zu. Die Busserst wertvolle 
Mitarbeit der Polizei war damit gesichert. Auch alle anderen, 
die Glass zur Nitarbeit aufgefordert hatte, erklärten eich ein“ 
verstanden. 

In der Nacht vom 15. zum 16. Juli Zand eine weitere Zu= 
sammenkunft zwischen Habicht,Glasos,VWeyäden- 
hammer und Wächter in der Münchner Wohnung Ha= 
bichts statt. Zu dieser Benprechung kamen hinzu der frühere 
Gauleiter von Wen Frauenfeld, SA-übergruppenführer 
Resehny und als Abgesanäter des Stabschefs beim Stadt“ 
kommando Wien des Bundesheeres Überstleutnant Sinzinger und zu= 
gleich als Vertrauensmann der SA-Pührung der Major Eger t 
von der Dechiffrierabteilung des Landesverteidigungsministeriums. 
Glass berichtete in München Über die Durchführung veiner Auf- 
gaben in Wien, Es wurden nunmehr in dieser Sitzung der Termin 
der Aktion und alle Einzelheiten für deren Durchführung beepro- 
chen. Es wer bekannt, dab am 24. Juli nachmittags der Letzte 
Kinisterret vor dem allgemeinen Sommerurlaub tagen sollte, und 
R eg wurde infolgedessen der 24. Juli uls der Tag fentgesetzt, an 


dem der Aufstand beginnen sollte. Die Vorschläge Glang' über die 
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Durchführung der Aktion warden gebilligt, SAsübergruppen- 
führer Reschny sagte die Beteiligung der SA zu und er versprach, 
seinerseits alles vorzubereiten. Am folgenden Tage fuhr üluss 
nach Wien zurück, um die letzten Vorbereitungen zu treffen. 
Veydenhammer etellte die Verbindung zwischen Rintelen in Rom, 
der Landesleitung in lfünchen und Glass in "Wien her. 

Am 23, Juli begab sich Weydenkammer nach Wien, um dort bei 
den letzten Vorbereitungen mit zugegen zu sein. 

In wien waren die nötigen Naünahmen bereits Aurchgeführt, 
Schwierigkeiten ergaben sich lediglich bei der Beachnffung der 
Lastkraftuagen. Darch den schnellen Einsatz der Pertelgenossen 
Bons Blaschke undlax Lohner wurden diese schnell 
behoben. 

Am 23. Full trafen such Rintelen und der Viae- 
konzler a.D. WVinkler in Wen ein. Nintelen hatte in vei- 
ner letsten Besprechung mit Teydenkammmer angeregt, dal der 
Vizekansler a.D. Ing. Franz Winkler umgehend nach Prog gesandt 
werde, damit dieser dort nach dem Gelingen der Aktion sofort 
seinen Einfluß zugunsten der neuen Negierung geltend machen könn“ 
te. Weydenhamner übernahm es man, Winkler, ohne ihn über alle 
Einzelheiten der Aktion einzuweihen, seine Aufrzaben zuguweisen., 
Dieser war bereit, den WVelsungen der üsterreichischen Landeslei- 
tung der NSDAP. zu folgen. Ur bereitete sich für die Abfahrt 
nach Prag vor. 


Am Abend des 23. Jull kam es noch zu einer intereuonnten 
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wächter in einem kleinen Restaurant Wiens. Weydenhammer 


der Aktion den Alarmbefchl für die Truppen zu geben. Sie konnten 


22, 


berichtete, daß er den Auftreg habe, einen Plan zu besprechen, 
en Stelle der Aktion eine andere 

wonach in den frühen Norgenstunden die Minister einseln verhaftet 
werden sollten. Auf die Einwünde Glass" und Wichters hin kam 
man überein, an der Aktion Glass! festzuhalten. Weiterhin wurden 
die Maßnahmen besprochen, die gich als notwendig erwiesen, nach“ 
dem der Bundespräsident NM ik 1a e unerwarteterweise nach 
Velden am törthersee zun Sommeraufenthalt weggefahren wor. Nich“ 
ter hatte sich ‚bereits mit dem für diesen üpezialauftrag vorge- 
sehenen "Angehörigen Grillmayer, in Verbindung gesetzt und er= 
klärte, dal er diesem die Erledigung der Aktion gegen den Bune 
despräsidenten übertragen wolle, Nach dieser Besprechung be» 
gab sich Wächter zum Parteigenossen Blaschke, um mit diesen ale 
Eerbeischaffung der Leatkraftwagen zu besorgen. Glass und Wey- 
denhammer trafen sich in einem wüldchen nahe dem Strandbad 
Klosterneuburg mit Oberstleutnant Singsinger und »wei 
anderen Offizieren des üsterreichischen Eundesheeres. Alle ärei 
offisiere erklürten, unter allen Umständen beldigot losschlagen 
gu wollen und zu müssen. Auch sie lehnten den Plan, in früher 
Korgenstunde die Minister einzeln zu verhaften, ale unmöglich 
ab. Es wurde besprochen, daß die ("Nünner der 89. (mätandarte, 
aie die Aktion gegen den Ninisterrat durchzuführen hatten, sich 
am Nachmittag des 24. in Hofe des Stadtkommandos sammeln und 
einkleiden sollten. Die Offiziere versprechen auch, bei Beginn 


aies tun, da sie Über die erate Brigade (Tien) und äle zweite 
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Brigade (Niederösterreich) praktisch Ale Defehlagewult hattenz 
denn da mit der Verhaftung des Staatssckretürgs für Heereswesen, 
General Zehner und des Bundeskanslere die obersten Defehlantel- 
len des Österreichischen Dunlesheeres ausser Tüitigkeit zonetst 
worden wären, wäre als nüchstültester konmandlerender Offizier 
allein der General der Infanterie Brandtner, in >= 
tracht gekommen. Nit diesem hatte man bereits in vorsichtiger 
veise PFühlung genomnen und man hatte ihn ale neuen lleerenmini- 

; ster in Vorschlag gebracht. Von ihm erwartete man keinen iNder» 
stand. Die Offiziere sagten zu, nich ab 16 Uhr nuchmittage auf 
ihren Kommandostellen zur Verfüzung zu halten, und machten aus, 
eich nach Witternacht nochmels mit Glass zur Fostuetzung weite» 
rer Eingelheiten zu treffen. Glass, Wichter und Weydenhamner hiel- 

er ten anschließend noch eine weitere Jeopre 

und trafen sich dann nach Mitternacht in Strandbad ae 
burg in cinem Bade» und ‚bernaehtungshüuschen mit den Unter“ 
führern der 89. ;Stunäorte Holzweber,„Planetta, 

"m Bomes wäd Bauer. ber diese Deuprechung berichtete 

Veydenhammers 





"Die letzten Worte, Ade Ich mit dienen nuf- 
rechten, heute toten Ilelden unserer Dewagung eprach 
und der letzte Nündedruck, den wir uns gaben, wird 
mir immer in üÜrinnerung bleiben. Lu 10t meine Pflichh 
en dieser ötelle zu bezeugen, dal die persönliche | 
Boltung des /"Pührers Glass und oeiner Unterführer 
eine vorbildlich aufrechte und wirdige war. hus der 
Besprechung der letzten Dinge der Aktion konnte jo» 

s der der Beteilgiten klar erkennen, daß eo eich m | 
i den vorbehaltlosen Einsatz des Lebens handelte und 


f 
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'einandergehen "Neil llitler" kein einfaches Lip“ 
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daß bei aller Zuversicht die Chancen, eo zu vom 
wirken, sehr grosse sein mussten. Ich sah nach ern“ 
sten Worten nur feste, offene Blicke - ich nahm 
die Überzeugung mit, daß der letste Grul bein Aus» 


penbekenntnis, sondern ein opferbereiter Treue» 
schwir war", 
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IV. 24. duli 1954. 





Am Vormittag des 24. Juli netste die Aktion ein. 
Die Lastkraftwagen mit Veffen und Uniformen setzten sich 
in Bewegung. Bunderte von (mAngehörigen und Parteigenoesen 
warden alarmiert, für viele wırde jetzt erst klar, in wel- 
cher Weise die Aktion durchgeführt werden sollte, 
N Gegen Nittag teilte der Finansainister Ur. Bu-= 
reoch Räntelen mit, daß die Ninisterrotseitzung um 
16 Uhr stattfinden sollte. Der Termin für das Losschlagen 
wurde in einer Besprechung, die zwischen Weydenhammer, 
Glass und Wächter im Wiener Rathauskeller stattfand, auf 
u 17.30 Uhr Lestgesetst, in dieser Besprechung wurde auch die 
Verteilung der Rolleri"zwischen diesen drei Männern Last“ 
gelegt. Nach einem Bericht Veydenkammers sollte Wächter 
sich in der Nihe des Bundeskanzleramtes aufhalten und nach 
N dessen Besetzung sich sofort dorthin begeben, um Glass bei 
| seinen Verhandlungen mit den Ninistern zu unterstützen und 
weiterhin die laufenden Veröffentlichungen im Rundfunk zu 
veranlassen, Weydenhenmer sollte bei Rintelen bleiben, um 
dessen Handlungen sicher zu stellen. Zum Abschluß älener 
Besprechung warde vereinbart, sofort die Lastkroftungen 
mit den Waffen und Uniformen in Bewegung zu setzen und die 
beteiligten Nänner zu alarmieren. 
Um 14.50 Uhr begab sich Weydenhammer zu Bintelen, 
Er erfuhr dort, daß die Ninisterratssitzung plötzlich ab“ 
gesagt und auf den nächsten Vormittag 11 Uhr verlegt wor 
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den sei. Inzwischen hatte auch der Sekretär des Visekonslers 
a.D2. Winkler die gleiche Nachricht an Wchter gehen laooen. 
Sless erhielt die Nachricht von dem Poligelbennten in Bundes» 
kanslerant Kamda . Die Lastkraftwagen waren zu dieser 
Zeit bereits auf der Fahrt zum Stadtkommando, Die befohlenen 
150 Nenn der 89. (=Standerte strünten bereits einzeln dem 
Stadtkommando zu und waren zum Teil schon dort eingetroffen, 
An vielen anderen Stellen, wo es galt, einzelne Posten zu be 
setzen oder sicherzustellen, waren dle betreffenden Bofehle 
schon ergengen. Die Krininelpolizeibeanten, die Alarmabtel- 
lung und die allgemeine Polizei, die Mannschaften, die die 
Reveg zu besetzen hatten, waren ochon an ihren Ausfallsponten 
Alle 





Beteiligten konnten rechtzeitig surückgerogen werden, 

Am Abend des 24. Juli trafen sichweydenhammer, 
vwächter und Glas» in Rodaum-lotel. Weydenhammer 
hatte sich zuvor mit Rintelen unterhalten, Dieser hatte oich 


gegen eine Wiederholung der Aktion ausgesprochen mit der Da 
gründung, ein Teil der beabsichtigten Folgen werde nunmehr 
euch so eintreten. Wichter und Glass bestanden Jedoch auf 
einer erneuten Durchführung der Aktionen am nüchsten Tag. 

Sie führten an, es habe sich am 24. Juli gezeigt, das alle 
Vorbereitungen ordentlich getroffen veien, und es sei auch 
für den nächsten Tag anzunehmen, deü alles in Orämung gehen 
werde. Neon kan deshelb überein, die Aktion am nächsten Tag 
durchzuführen. Die Aktionspläne sollten lediglich Insofern 
geändert werden, else men einen neuen Semmelpunkt für die Mann“ 
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schaften zu bestimmen für notwendig hielt. Diese Angelegenm- 
heit sollte Glass mit seinen Unterführern besprechen, 

Teydenhammer und Wächter begaben sich nach dieser Zu= 
sanmmenkunft in üle Wohnung des deutschen Legationsrates 
Altenberg . ort arbeiteten nie die für den nlchsten 
Teg notwendigen Verfügungen und Dekanntmachungen mus. 

glass traf eich nachte 1 = 2 Uhr mit Plenettea, Holz= 
weber, Domes und Bauer in Klosterneuburg und erteilte dic- 
sen die neuen Pläne mit. Nan kam überein, daüß eine Besetzung 
des Stadtkommandos nunmehr nicht möglich sei, da dort um die 
wittagszeit ungeführ 200 Offiziere und Nannschuften Dienat 
versahen. Ein neuer Sammelplatz wurde in dieser Nacht noch 
nicht in Aussicht genommen, 


Centered 
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E 1.) Letzte Vorbereitungen, 

Am nächsten Norgen, 6.50 Uhr, setste Glass die De» 
sprechung mit seinen Unterführern fort. Auf Vorschlag Holz“ 
webers setzte er nunmehr als Sanmmelplatz die zroase Turn“ 
halle des Deutschen Turnerbundes in der Sicbensterngasse 

NN fest. Das Stadtkommando sollte erst nach der Besetzung des 
Bundeskanzieramtes von Planetta mit 40 Uniformierten aufge» 
. sucht werden. Der Alarmierungebefehl wurde ausgeschrieben 
und um 8 Uhr in die Hände der Nannschaften gegeben. Glass 
traf eich danach in einem Cafe im Rathaus mit Wüchter und 
Weydenhammer und besprach mit ihnen die letzten Vorberei- 
tungen. Dort tref auch die Mitteilung ein, deu die Ninloter” 
ratssitzung tatsächlich stattfinden werde. Nach dieser kur- 
zen Zusammenkunft begab sich Glass in die Slebensterngause, 
= Weydenhammer und Wächter fuhren in einem Kraftwagen den Weg 
| ab, den voraussichtlich die Lastkraftwagen der Alktionemann- 
schaft nehmen sollten. Wächter begab „ich hierauf in das 
Restaurant Tischler in der Nühe des Bundeskansleramtes, 
Veydenhemmer in des Hotel Imperial zu Nintelen, um mit die» 
sem nochmals über dessen Verhalten in den nächsten Stunden 
zu sprechen. 


2.) In der Siebensternzaogg, 


Für 94 12 Uhr hatte Glass zwei Kriminalbeamte der 
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erklürte, dal die Aktion in Iimen den Bundespräsidenten atatt- | 
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der zur 89. =Standerte gehörenden Polizeigruppe in die 

fühe der Bundegturnballe in der Jiebensternzange bestellt, 
Unter den Vorwand, in der Turnhalle sofort eine leundurch- 
suchung Aurchführen zu missen, passierten die Äriminslbeanten 
nit Olass die militürnosten der neben der Turnhalle l1egen- 
den Jtiftskaserne und gingen durch den rückwürtigen Kingang 
in den Turnsanl. Dort nühmen ule dem anwesenden Turnsanlauf- 
scher alle Schlüssel ab und veranlassten ihn, das vereperrte 
Dingengstor zur ütrasse su Öffnen. Unterdessen war bereits 
der Znstkroftuogen mit Munition, offen und Nilltiruniformen 
engefohren. Nunmehr, zwischen 12 Uhr und 12.15 ühr, trafen 
nach und nach die eingeteilten /ilinner der 89. |=Standarte 
und ungefähr 15 uniformierte Polizisten ein. Zwei uniforier- 
te Polizisten und ale Soldaten verileidete "Milinner warden 
als Zosten vor den Dinzeng der Turnhalle gestellt. In der 
linlle kleideten sich die "inner in Vile um,und es wurden 
die vaffon verteilt und die liintellungen für die Aktionen 
vorgenommen. Als Uniformen waren die den Deutschmeinterregi- 
nentes gewählt worden. (Glass hatte vie zum fell aus lieeren- 
beständen von netioneloozialietiuchen Soldaten beoorgen las“ 
sen. Zum Teil hatte man sie von ächneidern als !ieimmehruni- 
formen nanfertigen lussen und selbst umgelindert,. Die Nlüne 

des Bundeokanzleramter, uf denen die Vege der Führer der ein“ 
gelnen Gruppen eingezeichnet waren, waren bereits om Tage | 
suvor verteilt worden. 3laos gab die letzten Anweisungen, er 
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finde, und gab bekannt, das von den Schulwaffen nur im 
üussersten Notfalle Gebrauch gemacht werden dürfe. 

Während dieser Vorbereitungen verhafteten die natio» 
nalsozislistischen Folizioten drei Personen, den von dem 
Adjutanten Feys Najor Wrabel ausgeschickten Krininalbeam- 
ten Nsrek und zwei in der Gegend diensttuende Schutz 
polizisten. Der zur Öruppe Notter gehörende Kriminalbennte 
Steiner meldete Glass, das ein beobachtender Syatempolizist 
entkonnen konnte, und trieb zur Tile, 12.30 Uhr vollten die 
Eraftwagen zum Dundeskanzleramnt schon abfahren, Die Wagen 
standen zu dieser Zeit bereit, aber die Abfahrt verzögerte 
sich. Rotter hat zu seinem Dericht hierzu erklärts 


"Aus unbekannten Gründen dauerte das Umklei- 
den ungefähr 45 Nimuten. ... die zur Befürderung 
der Nennschnften in dao Pundeokansleramt erfor“ 
derlichen Lastautos standen um 12.30 Uhr fahrbe- 
reit vor der Turnhalle. Das Umkleiden hütte volch 
noch mehr verzögert, wenn nicht durch das energi- 
sche Eingreifen des ?g. 5 te ine r die Unklei- 
dung betrieben worden wäre, Jadurch erfolgte Ver- 
spätet die Abfahrt der Üruppen von der Turnhalle 
in das Bundeskanzleramt, wogelbst wie bekannt, be= 
reits ein Teil der Ninister das Gebäude verlassen 
hatte. Nur dem energischen Botreiben durch Pg. 
Steiner iget es zu donken, das die Truppen dann 
Goch abfahrtsbereit waren und die Tahrt in das Dun= 
deskenzleremt angetreten werden konnte. 


12.45 Uhr voetzte sich die Froftwogenkolonne in Richtung 
des Dundeskanzleramtes in Bewegung. 


Demit waren die Vorbereitungen der Aktion obgeschlou- 
SeHe 
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Die für die Aktion zegen das Bundeskanzleramt bestimn- 
te Nannschaft fand dort eine andore Lacre vor, alo nie era 
tet hatte. Der Ministerrat tagte nicht mehr. Dollfuss hatte 
durch Verrat von dem bevorstehenden Anrücken der von den 
Rationeloozislisten besetzten Lastkraftwagen erfahren. 

Der Verräter wer der Polizeirevierinepektor der 3l- 
ON cherheitowache, Abteilung 16 in vien, Johann Dodbler. 
Gegen seine Zuverlässigkeit konnten deshalb keine Zwei“ 
fol bestehen, weil er früher Wirtschaftsdircktor im "Brau= 
nen Naus" gewesen war. Er gehörte zu der Untergruppe 
steiner d® Gruppe Rotter und wer durch Steiner be» 
zu reits am 23. Juli in grossen Zügen in den Aktionsplan ein“ 
geweiht worden. Zr hätte sich an jenem Tage bereit arklürt, 
dei der Aktion mitzumachen. Innerlich dachte er wahrschein“ 
lich schon damals an Verrat. Der Verrat ist ihn gelungen. 
"m In welcher Weise er ihn durchführte und wie lange es dauerte, 
| ehe seine Mitteilung Gegenmalnchmen auslöste, 10% nach der 
Julierhkebung schon von der üsterreichischen Regierung ein“ 
RS gehend untersucht worden, weil gerade aus diesen Vorgängen 
die Vorwürfe gegen F ey hergeleitet wurden, deaü dieser 
die Lläne der Nationnlsozialisten unterstützt habe, Im 
einzelnen verliefen die Vorgänge folgendermassens 
Am 25. Juli 1934, 8 Uhr frük, verständigte der Kri- 
minelbeante Steiner Dobler davon, dal er bis spi=- 
testens 13 Uhr näheres über die Aktion hören werde. Dobler 
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machte mit Steiner aus, daü dieser ihm eine Nachricht in 
die wohnung eines gewissen Stefan Waas, Wen, Lerchenfel- 
derstrasse 94, geben sollte, Sofort nach dieser Unterredung 
rief Dobler die Bundesieitung der Vaterländischen Front an 
und verlangte den Bundesleiter Dr. Stepan an den Apparat, 
Diesen Weg des Verrates wählte Dobler, weil er als Angahl- 
riger der Polizeigruppe Rotter genau wusste, wie uchr die 
wiener Polizei nationalsozialistisch eingestellt war, und 
das deshalb auch eine vertraulich gexzebene Nittellung mit 
grosser Sicherheit der } bekannt werden würde, Am Telephon 
der Kanzlei der Vaterlindischen Front meldete sich ein dort 
befindlicher vaterlindischer Funktionär. Dobler forderte 
diesen auf, zu veranlassen, daß der Bundesleiter der Vater 
ländischen Front zur Intgegennahme einer wichtigen Nittel» 
lung in das Cafe "weghüber" kommen möge, Darauf begab nich 
Dobler dorthin und wartete dort. Ungeführ gegen 10 Uhr trat 
in dieses Cafe ein Inkassant des Wiener lielmatschutzes 

Kor Mahrer ein. Dieser fühlte sich angeblich von 
Dobler beobachtet und sprach diesen deshalb an. Dobler erklür« 
te, daß er einen Abgenendten der Vaterländischen Front er= 
warte, um diesen wichtige Mitteilungen zu machen. Da dieser 
Abgesanäte noch nicht eingetroffen war, vertraute sich Dob- 
ier dem Mahrer an. NMahrer unterrichtete sofort den ebenfalls 


im Cafe zufällig anwesenden Oberleutnent 0.0. Schauf- 
ler und verstündigte danach telefonisch den Lanädeszahl- 
meister des Wiener Heilmatschutzes, Franz ülederer dm 
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von, daß er eine Susserst wichtige Nitteilung zu machen habe, 

Auf eine Weisung Diederers fuhr nun Wahrer mit einem 
Kroftwagen zur Landesleitung des Vlener Neinatschutzes und 
erstattete dort MMederer Bericht. Daraufhin rief dieser den 
Adäutenten des Ministers Fey, Gendarmeriemajor Wradel, 
an und bat ihn, Nahrer sofort zu enpfangen. 

Im Care "yeghuber" waren Dobler und Schaufler surlokge- 
Vlieben. Zu ihnen gesellte sich der Kommandant des 5. Wiener 
Heimatschutzen, Regimentshauptmann 2.De Ernst Mayer. 
Dobler wiederholte nun seine Mitteilungen. Hauptmann Mayer 
rief daraufhin, ungefähr 10.30 Uhr, vom Cafe "Veghubdber" aus 
Fey an und teilte ihm mits är hobe eben mit einem Nann, der 
sich als Polizeirevierinspektor habe leritimieren können, 88» 
sprochen. Der Nann habe Ihm mitgeteilt, daß gegen die Regierung 
ein Anschlag geplant sei«- Der Betreffende wolle seine Angaben 
Fey gegenüber persönlich machen. Er werde diesen deshalb in 
seinen Kraftwagen in das Cafe "Zentral" bringen und selbet bei 
winister Pey vorsprechen. 

Inzwischen begann kurs nach 11 Uhr die Ninisterrats- 
sitzung. Auch Fey begab sich dorthin. Kurz zuvor war Nahrer 
suf den Dallhausplatz gekommen und hatte dort dem Adjutanten 
Feys, Trab e 1, von den Aussagen Doblers verständigt, und 
wrabel hatte wiederum Fey üle Neldung weitergegeben. Fey hat 
später hierzu berichtet, die Meldung habe mar so gelautets Ein 
Fachmann habe zwei Heimwehrleuten mitreteilt, es sei eine Ak 
tion gegen das Bundeskanzleramt geplant, die schon om Dienstag 
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hütte stattfinden sollen, dann aber auf Nittwoch verscho- 
ben worden sei. Der Wachmenn sei bereit, nühere Nittellun- 
gen zu machen, lehne es aber ab, ein Amtszebäude zu betre» 
ten. Fey beauftragte daraufhin Wrabel, sich von Dobler per- 
sönlich näher unterrichten zu lassen. Daraufhin fuhren 
vrabel, Nayer, Nohrer und der für persönliche Diennte Fey 
eugeteilte Kriminalbeante Pf Lug gemeinsam in das 
cafe "Zentral", zu Dobler. Dieser wiederholte nun nochmels 
An seine Mitteilung. Mmabel wies ihn hierauf an, sogleich den 
Alarmdefehl in der VTohnung des Stefen Waas, in der Lerchen- 
felderstrasse zu holen. Dobler begab sich auch nofort mit 
Nayer und Schaufler dorthin, und Dobler sing denn allein 
in die Wohnung des Stefan Waas und holte von dort den Aları= 
befehl. Dieser hatte folgenden Vortlautt 


"99 - Ya} Uhr, Sicbensterngasse Ir. 11, 
Bundesturnhalle - nicht Über die Dreiteganse in 
die Slebensternzaose sehen - Steiner". 


Dobler übergab ülesen Befehl sofort dem nuptmann 
layer und Überlautnant üchaufler und diese fuhren hiermit 
in das Cafe "Zentrol". Dort warde ihnen mitreteilt, deß 
vrobel im Bundeskonzleremt am Ballhausplatz auf sole worte, 
sie fuhren deshalb sofort in des Bundeskanzleramt weiter 
und händigten dort, gegen 11.45 Uhr Wrabel den Alarmbefehl 
sus. Vrabel schickte nunmehr die Zrininalbeunten Karek 
und Pflug, die beide zur persönlichen Begleitung Feys ge- 
£ hörten, als Beobachter in die ülebensterngasse und erstatte- 
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te hierauf, kurse Zeit nach ungeführ 11.45 Uhr, Fey 
Bericht. Fey begab sich nunmehr in das Ninisterrats- 
zimmer, beat Dollfuss für einen Augenblick hinaus, um Ihm 
von den Plen Nittellung zu machen. 


231.54 Uhr meldete Pey an Dollfuss, daß ein Anschlag 
auf dag Bundeskanzlerant zu erwarten sel. 

Die Yinisterratssitzung von 25, Juli sollte die 
letzte Sitzung vor dem Sommerurlaub der Regierung wein, 
Dollfuss hatte noch kurs vor ihrem Beginn, 2 12 Uhr, 
den Che? des Protokolls, Lagationsrat Glans, beauftragt, 
die Reise nach Riccione vorzubereiten. Dei der Sitzung waw 
ren alle Minister, auch Pey, und einige Staatssekretäre zu= 
gegeh. Als erster Punkt stand auf der Tugesoränung ein 0e- 
setzentwurf über Straffreiheit für Heimatschutzangehörige. 
während der Beratungen wurde Fey herausgerufen, um die Nach“ 
richt über die geplante Aktion zu empfangen. Yey gab diese 
Nachricht sofort an Dollfuss weiter. Dieser unterbrach hier» 
auf den Hinivoterrat mit den Worten: "Ich habe soeben eine 
wichtige Nitteilung erhalten. Ich muß diese verifizieren. 
Es ist vielleicht nicht gut, wenn wir hier alle beisammen 
sitzen." Erst auf eine Frage des Stantssekretärs für die 
eugwärtigen Angelegenheiten Ur. Tauschite, wohin man sich 
begeben solle, gab Dollfuess die Anweisung, die Büros aufzu- 
suchen. Allein den Stentssekretär für das Sicherheitowesen, 
Zerwinsky „ den Staatssekretär für dan Heereswasen, 
Generalmajor Zehner und Kinister Fey bat er zu 
sich. Zr ging mit diesen in sein Arbeitozimmer und ließ dort 
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Fey seine Nitteilungen wiederholen. Dies war in der Zeit 
zwischen 12 Uhr und 12.10 Uhr. Fey berichtete, er habe 
einen Kriminaldbeanten zur Beobachtung in die Siebenstern- 
gasse ochicken lassen. Dollfuss beauftragte noch den Stante- 
sekretär Zehner, sofort das Landesvertelidigungsministeriun 
aufzusuchen und das Bundesheer bereitzustellen. 
Der auf Veranlassung Peys in die Ölebensternrasse ent“ 
sendete Krininalbeante Mar ek meldete von dieser aus 
(» in der Zeit von 12.10 Uhr und 12.30 Uhr dreimal dem Najor 
Wrabel telefonisch seine Vahrnehmungen. Bei dem eroten An 
ruf berichtete er diesem, dai uniformierte Soldaten und 
Polizisten und auch Zivilisten der Bundesturnhalle des 
Deutschen Turnerbundes in der Siebensterngasse austrünten. 
Im Anschluß an dieses Gespräch, 12.15 Uhr, bemuftragte 
Kerwimky dem"Polizeipräsidenten Seydel, 
ein Auto mit Kriminalbeomten in die Siebensternganse zu 
schicken und das Bundeskanzleramt am Dallhousplate zu ni“ 
an chern. Kurz darauf rief Narck zum zweitenmel an. Er teilte 
nit: Ein Lastkraftwagen vel vor dem Eingang der Bundesturm 
halle vorgefahren. Junge Nänner seien domit beschäftigt, 
diesen Wagen mit Kisten und Sücken zu belsden, Hierauf, 
zwiechen 12.15 Uhr und 12.30 Uhr, fragte Karwinsky telefo- 
nisch bei dem Polizeiprüsidenten Seydel an, ob sein Auftrag 
Aurchgeführt nei. Polizeiprüsident Beydel antwortete, er 
habe inzwischen erfohren, auf dem Nichnelerplntg werde ein 
schwerer Anschlag gegen Dollfuss vorbereitet, und er habe 
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deshalb den gesamten lolizelapparat auf den Nichnelerplatg 
eingestellt, 

Tatsächlich hatte eine üUruppe Nationalsosinliuten 
unter Führung des früheren Woner Poliseikommissars ür. De» 
g u s einen Anschlag gesen Dollfussa euf dem Nichaelerplatz 
geplantz diesen Plan gab Begus jedoch auf, da er von den 
Vorbereitungen der anderen Aktionen erfuhr. Binen der zur 
Gruppe Degus gehörenden Nationalsozialioten, Friedrich 
Angerbauer,„ meldete am 25. Jull 1934 mittags dem 
ihm bekannten Kriminslrevierinspektor Masak in Wien, daß ein 
Anschlag gegen Dollfuss uf dem NMichaelerplatz geplant soil. 
Nasck führte Angerbauer sofort zur Dundespolizeidireltion. 
Dort zab dieser Nüheres über den Piean an. Es iot noch nicht 
festgestellt, ob Angerbmuer durch die on die Polisel gegebe- 
ne Nitteilung Verrat beffähen oder die Zolizei vom Dundeo= 
kanzleremt am Rallhausplatge ablenken wollte. Die Folge die» 
ser Nitteilung war jedenfalls, daß die Polizei sich zunlichat 
durch sie nbholten ließ, sich ordentlich mit don Vorglingen 
in der ülebensterngasse zu befussen. 

Bei dem zweiten Gespräch mit dem Polizeiprüsidenten 
Seydel verlangte Karwinsky von dievem energioch die Durch“ 
führung seiner Aufträge. Poilzeiprüsident Seydel gab die Am 
gelegenheit zur Irledigung en den Chef der Sstaatspolizel, 
Hofrat Dr. Presgser. Dicser war zu dieser Zeit mit 
der Angelegenheit llichaelerplatz beschäftigt. Er beauftragte 
sunüchst nur den Polizeirat Dr. Penn,„ mit mehreren Kri- 
minslbeemten in üle Slebensternzasse zu fahren, in der Dun- 
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desturnhalle sich aufhaltende Personen festzunehmen und 
Naterial, das sich bei diesen Leuten bofünde, zu beschlage 
nalmene 

Kure nach Y2 1 Uhr erhielt Wrabel die dritte Weldung 
des Narek, Dieser berichtete, dal noch vier Lautkraftwagen 
vor die Rundesturnhalle gefahren seien. 

Dieses Telefongespräch führte Narek von einer Forn- 
eprechstelle in der Breite Gasse aus, Er wurde bei diesen, 
den dritten Anruf, von Nationalsozialisten, die an der 
Aktion beteiligt waren, entdeckt, feetgenommen und, da 
keine Zeit mehr zu verlieren war, gezwungen, auf einem 
der zun Bundeskanzleramt fahrenden Wagen Platz zu nehmen, 

Die dritte Meldung Nareks gab Major Vrabel sofort an 
Dollfuss weiter, 

Auf die letste Nechricht Mareike hin wollte Korwinaky 
nochmals mit dem Polizeipräsidenten Seydel telefonisch 
sprechen. Da er ihn nicht erreichte, Iielü er sich mit einer 
anderen Stelle der Zolizeldirektion verbinden und verlangte 
dort, dal so schnell wie möglich Ale Sicherungen gegen die 
von der Siebensterngasse suggehende Aktion durchgeführt 
wärden, Hierauf wurde eine Bereitschaft der Alarmabtel- 
lung als Verstärkung des Wachzimnerse in der Hofburg komman» 
alert. Ein Polizeikommiesar wurde in Beiwngen eines liotor- 
rades zur Beobachtunz des Bundeskanzleremten am Ballhaus“ 
platz geschickt, | 

Polizeirat Dr. Penn fuhr ungefähr 12.40 Uhr mit Zünf 
Kriminelbeunten zur Siebensterngasse,. An deren Kreuzung 
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mit der Breite Gasse erblickte er die Lastkraftimngen der 
Nationalsorialisten. ir bemerkte Ninner in Soldaten» und 
Poligeiuniform. Is ist möglich, daß er slaubte, eo handelte 
sich um Verstürkungen zum Sinsatge gegen die Aktionen der !io- 
tioneloosialisten. Vielleicht auch wagte er sich on die Im- 
gen nicht heran. Jedenfalls kan er gerade zu der Zeit am 
Eingang der Turnhalle an, elo die Lastkraftwogen abfuhren. 
Zwei Wagen blieben jedoch zurück, Einer davon war leer, der 
endere war mit Nunitionsverschlügen angefüllt,. Personen be» 
Zonden sich nicht auf ihnen. Dr. Penn l11el diene beiden Ta- 
gen sofort bewachen, und wendete sich dem Eingang der Dundes- 
turnhalle zu, 

In Bundeskanzlerant echte Karvwinseky 12.42 Uhr 
den mit der Leitung des Sicherheitsdienstes betrauten Krini- 
nalbeomten, Bezirksinsjiektor G 5 be 1 von dem geplanten An= 
schlag Nitteilung und beauftragte ihn, fir die Sicherung des 


Naupttores zu sorgen, 
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und im Landesverteidigungsmi- 





aisteriunm. 





4.) Besetzung des Bundeskangleramtes - Irschiessung Doll» 
N Zuss. 


12.50 Uhr, noch ehe der Kriminaloberinspektor Göbel 
in Bundeskanzlerant auf die Anweisung Karwinskys hin ot- 
was veranlasst hatte, marschierte die zur Ablösung be=- 
stimute Wachtruppe von Minoritenplatz her in das offene 
Tor des Bundeskenzlerantes. Bevor die Ablösung vor sich 
gehen konnte, bogen die Wagen der Nationalsogialisten, 
von der Iöwelstrasse her kommend, in das Tor des Bun» 
deskanzlerantos ein. Die dort stehenden Kriminalbeanten 
liessen die "agen einfahren, 8io haben später glaubhaft 

” erklärt, daß sie annahmen, die Mahnschaften auf den 
Lastwagen seien zur Verstärkung der Wache gekomnen. Die 
mit den Lentkraftwagen eingefahrenen Nationalsozialisten 
führten die ersten Maßnahmen zur Besetzung des Bundes- 
kanzlorantos, ohne besonderen Yiderstand zu finden, 
durch, Sie sprangen nach der Einfahrt sofort von den Va- 
gen und zwangen mit gezogenen Pistolen alle Personen, die 
ihnen begegneten, die Hände zu erheben und sich nach 
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Vaffen durchsuchen zu lassen. Sie erklärten den anwesen- 

den Beanten, daß die Aktion "im Namen des Bundesprüsi- 
EN denten” Aurchgeführt werden müsse, Holgsweber nahn per» 
sönlich den Zommandanten der Ihronwache, die vormittags 
Dienst getan hatte, Vizeleutnant Babka, foot. Andere 
Nationalsozialisten verhafteten den Kommandanten der 
ablösenden Wache und die beiden Wachmannschaften selbat, 
Auch der von der Follzeidirektion zur Beobachtung des 
Bunleskanzlerentes entsanäte Polizelkomnissär wurde go- 
stellt. Die in den unteren Räunen verhafteten Personen 
wurden in einen Hof des Gebäudes versammelt und unter Be= 
wachung gasetst. 

Als die Nationalsozialisten im Bumleskanzlerant ein- 
trafen, befanden sich Dollfugs, Fey und Karwingky noch 
imer im Arbeitssinzer Dollfuss', Kurs nach 12.50 Uhr 
hörte Karwinsky das Motorengeräusch der einfahrenden Last“ 
kraftwagen und er trat deshalb an das Ponster., Er glaubte 

ku zunächst, die angeforderte Polizeiverstärkung laufe ein, 
“och sah er aun, an der seltsanen Zusammensetzung von PO= 
ilgei und unopäentlich uniforniertem NWLlitär, daß es sich 
nicht un reguläre Organe handelte, Ir wollte soine Bo=- 
obschtung Dollfuss zurufen, als der Hoimatochutzführer, 
Hauptmann Mayer, in das Zimmer trat und mitteilte, es 
seien "Bewaffnete” in dsp Haus eingedrungen. Dollfuss, 
Fey und Karwinsky gingen schnell vom Arbeitszinner Doll» 
: Zuss! in den anschliessenden Säulensaal, um von dessen 
| Fenstern hinabzusehen, Inäessen war der lärm von den Vor- 
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güngen in den unteren Rüumen und der heraufstürmenden 
Gruppen der Rationalsozialisten zu hören. Noch ahe Doll- 
Zuss an die Fenster dos Säulensanles getroten war, mel- 
dete der zu seiner Bowachung gehörende Krininalbeante 
Steinberger das Rindringen von "Soldaten", Dollfuss nag- 
ts darauf veraunlerts "So, Soldaten?" und blicb un= 
schlüssig stehen. Jetzt kam der Türküter Hedvicek 
in das Säulensismer. Wit den Worten "Nerr Bundeskanzler, 
schnell" fasste er Doilfuss! rechte Nland mit seiner lin- 
ken und eilte mit ihm zurück in die Richtung dos Ar" 
beitszimners. Heävlcek hatte schon früher dem Krininal- 
beanten Steinberger gegenüber geäussert, er werlie, wenn 
der Kanzler einmal bedroht wewlen sollte, diesen durch 
eine geheime Vendeltroppe ins Preie führen, Diose Trep- 
pe befindet sich neben einen Raun, zu dem man vom Büu- 
lensaal aus durch das Arbeitszimmer Dollfuss' und das 
sogenannte Eckzinner gelangt. Hedvicek wollte in jenem 
Augenblick Dollfuss von Säulensaal aus zu der goholnen 
renleltreppe bringen. 





kanzlorantes waren von den Nationalsozialisten mehrere 
Gruppen eingeteilt worden. Die Festnahme des Minister- 
rates war der Gruppe Holzweber zugedacht,. Die- 
se Gruppe lief deshalb, nachdem sie das erste Stockwerk 
erreicht hatte, in Richtung des rechts des Troppenhau- 
seB liezenden Ganges dem Hinisterratszinmer zu, in der 
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Absicht, den Ministerrat, welchen man dort anzutreffen 
glaubte, zu verhaften. Planet tt a führte eine am 
dere Gruppe zum ersten Stockwerk. Is int nicht foatgo» 
stellt, welchen Auftrag PFlanetta durchsuführen hatte. 
Yahrscheinlich wollte er mit seiner Gruppe dio nach dem 
Ballhausplatz su liegenden Zimmer bosetzen, Er lief des- 
halb sofort vom Treppenhaus einen kleinen rochtswinklig 
abbiegenden Gang entlang zum Sckaimmer, Hier trafen er 
und die ihm folgenden Männer mit dem flichenden Dollfuss 
und Hedvicek zusammen. In Roksimmer ist Dollfuss erschon- 


son worden. 
Der Milltärgerichtahof vorurteilte später Planetta 


als "Mörder" Dollfuss’,. Die Nachprüfung der Bogründung 
dieses Urteiles hat ergeben, daß auf Grund der Bowele- , 
feotstellungen des wilitärgerichtshofes ein solches Um 
teil nicht ergehen durfte, und daß selbst die Beweise, 
die der Mllitärgerichtshof als festgestellt aunsah, Talsch 
weren. Eine volle Klarheit übor die Erschiessung Doll- 
fuss’? hat äle Untersuchung noch nicht erbracht, eines 


i8t abe mit ein an 
zenzenden Nah © inl © 
anzunehmen: Ad Pla CR: h 
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schoß. 
Für die Aufklärung der Ereignisse in Eckziuner köm- 


sen üle Zeugnisse und übrigen Äusserungen folgender Por» 
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sonen in Betrachts 


te Flanetta, 

2. Dollfuss, 

3. die Kameraden Planettas, die mit ihm ins Sokzim- 
ner traten, 

&. Hodvicek, 

5. andere Personen, die im Belzimmer anwogend waren. 


Es konnte nicht fastgestellt werden, daß die Vom 
gänge im Zckzimmer von anderen Rüunen aus gesehen worden 
konnten. Schussgeräusche, die vom Kckzimner herrühren konn“ | 
ten, hörten verschiedene Personen in anderen Köunen. Auch 
deren Zeugnisse sind zur Zlärung heranzuzichen, 

Diese Aussagen werden deshalb wiodergegebens 


4. Planettas 
Angaben vor der Polizeidiroktion Wien, Sicher» 


heitsbüro am'27. Juli 1934 
“... ich nahm mir eine Stoyrpistole Muster 1% 
Neine Waffe war bereite geladen und genichert, 
7 Schuss im Magazin und eine im Lauf, Ich lief 
den Gang weiter nach rechts und kam dann zu 
einer offenen Tür, der genau gogonüber ich im 
Raum ein Fenster sah. Der Raum zwischen Fonster 
und Tür war ganz hell, wührond der übrige Teil | 
des Raumes links verdunkelt schien. Wie ich durch 
die Türe hineinliof, sah ich niemand in dlosen 
Roun, Ich lie? zuerst zu der rechts neben dem 
Fonster befindlichen Tür und rüttelte an dersel- 
ben, dabei hatte ich in der Kechten die Pistole, 
Ich fühlte, daß die Türo versperrt sol, hörte 
jetst aber etwas in dem Zimmer, in dem ich nich 
befand und zwar in den verdunkelten Toil, dreh“ 
ke nich rasch um, die Pistole schussbereit in 
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der Hand haltend und sah nun als ersten auf mich 
einen sehr grossen Nanı zucilen,. Ich wandte mein 
Hauptaugennerk diesen Nanne zu, merkte aber, daß 
noch zwei anlcre Leute im Zimmer seien und zur 
der eine glaublich geraie in der Tür, die in den 
anschlisssenden Raum links führt (gegenüber der 
vorsperrten Fir). Die dritte Porson befand wich 
zwischen dem grossen Nann, dor auf mich zukam 
und zwischen dem Mann in der Tür. Ich sah eigent- 
lich nur einen Schatten, wandte auch nein ganzes 
Augennerk in erster Linie den mir zunüchst be=- 
22 findlichen grossen Monn zu, der auf mich zukams 
Die Piatole anlogend schrie ich "Rände hoch", 
nein ganzos Augenmerk den grossen Mann zuwendend. 
Ich sah auch noch, wie der grosse Mann in Bo» | 
griff war, die Nände in die Höhe zu geben, im 
selben lonent kan an meinen Ara, den ich mit der 
Ba Ge 0 Sage SRREE REIS: SER GERADEN RR 





wärts hob, eine andere Passth, dar ich ge 
gar kein Tüfennerk geschenkt hatte und die ich 
auch jetst nur eigentlich dadurch bemerkte, daß 
diose Person dadurch, daß sie zwischen mir und 
das Fenster trat, einen Schatten WERTEN 





anstieß, weiß ich nicht. unch, Adnan Big 

che Berührung warde mus meiner Pistole ein Schuß 
susgelöst, Vieso weiss ich eigentlich nicht, 

vielleicht dadurch, dad ich zusammengefahren bin 
ana dubel nit dem Mittelfinger, den ich am im" 
den Zeigefinger, wie ich es bein Militär gewohnt 
war, entlang des Laufes angelegt und den Mittel- | 








Left-lop Aligned 


r | ä 
„AG 


finger am Züngel. Jetzt erst, nachdem der Schuß 
losgogangen war, sah ich eigentlich die zweite 
Person näher und sah, wie sie zu Boden fiel. 
Ich kann mich nicht orinnern, daß Ich auf diese 
Person und Überhaupt bei dieser Gologenhelt einen 
sweiten Schuss abgegeben habe, kann aber auch 
nicht sagen, daß es vollkommen ausgeschlossen ist, 
Ich war derart aufgeregt in dioser ganzen öitun- 
tion, zumal ich auch den grossen Nann vor air 
wusste und auch einen dritten früher gesehen hat- 
te, daß ich eben nicht mehr genau weise, was ich 
Bi in den Augenblick tat und ob ich ein zweites al 
geschossen habe. Wie Ich auf den gronsen Mann nun 
hinsah, sah ich, daß er schon die Hände hoch hat» 
to und sah auch schon weitere Leute von uns im | 
Zimmers Daraufhin wanlte Ich nich erst dor Par“ 
son zu, die mit den Rücken an Boden lag und num 
erkannte ich in dieser Person erot den Bundes“ 
kanzler, "enn ich nun, wie gosugk, zugebe, daß 
ich 65 wor, der auf den Bundeskanzler geschossen 
hat, 80 bestreite ich doch, wie ja aus meiner 
Schilderung der gangen Sachlage hervorgeht, daß 
ich die Absicht gehabt hatte, den Bunleskanzlor 
oder Üborhaupt auch mar diese Forson, Ale Ich ja 
7% nur gleichsen als Schatten sah und von der ich 
keine Ahnung hatte wer as sol, nit Absicht om 
schössen, beziehungsweise auch nur abeichtlich 
auf sie geschossen zu haben. Ich bleibe Gabel, 
daß der Schuss gegen meine Absicht nur infolge 
meiner Aufregung beziehungsweise das Irschreoken 
(Zusamnenfahren) oder infolge der Berührung mit 
auslöste, Als ich +. den Kanzler vor nir om Dom 
den liegen sah, war ich ganz betroffen, ich sprach 
dann etwas zu ihm. Jedenfalls fragte ich ihn, | 
(er ob ich ihn getroffen habe, worauf er sagte" Ich 
f weins es nicht”, Da ich nicht wusste, ob ich ihn 
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wirklich getroffen habe, sagte Ich ihm "So ste- 
hen Sie auf" oder irgend etwag, worauf er sage 
te "Das kann ich nicht", Jatgst erst sah ich, 

daß giaublich auf der rochten Seite vorn an der 
Brust Blut Lloß. Auf das eilte Ich sofort aus 
den Zimner, ging die Stiege hinunter um Verband“ 
zeuz zu holen. sa." 


2 Dollfuss. 

Bericht der Überwachmänner Rudolf Messin- 
ger wid dohenn Greifeneder andie 
Generaldirektion für lie Öffentliche Sicherheit 


in vien von Jahre 193%: 
"os. hezen 15.45 Uhr wurde von den Nilltärl- 
sten, die das Bundeskanzleramt besotzt hatten, 
Unfrage gehalten, ob jemand einen N,tverband an“ 
legon könne. Wir meldeten uns freiwillig und 
wurden unter Bedeckung in das erste Stockwark 
geführt, wo bei einen Fenster Herr Bundeskanz- 
ior Dr. Iingelbort Dollfuss in tiefer Bewusst“ 
losigkeit und stark blutend am Boden lag. „.. 
wir legten einen Notverband an, betteten den 
Schwerverletzten auf einen Diwan und Lobten ihn 
g\ nit kalten Unschlägen und Kölnischwanser. Da- 
durch kam der Herr Bundeskanzler wieder zum De» 
wusstsein. “.. Als wir Dr, Ingelbert Dollfuss 
verbunden und auf das Sofa gebetbet hatten und 
er durch kalte Umschläge und Kölnischwausser aus‘ 
dor Benusstlosigkeit wioder zu nich gekommen 
wor, kon der aufrührorische Major zu ihm uni 05 
entsponn pich Lolgendon Gespräch: 'Horr Dunloa- 
kanzler haben nich rufen lassen und was winschen 
Sie?! Herr Bundeskanzler Zrug sodann, wie 68 

3 den übrigen Regierungsnitgliedern gehe, Der H- 
jor gob zur Antwort, daß sich äle andoren Mi- . 
nister wohlauf befinden und daß auch den Herrn 
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Bundeskanzler nichts geschehen wäre, wenn or 
sich nicht gewaärt hätte, Herr Bundeskangzlor 
gab zup Antworts "Ich war doch Soldat"...." 


. Aussagen des Folizeirayonsinspektors Johann 
Greifenoder vor der Hintorischen Zomnis- 


sion das Reichsführers |} von 7. Joptembor 1938: 
"on Is dauerte „.. nicht lange, daß der 
Kanzler dann wieder zun Bewusstsein kan. Er 
begann bald zu sprechen und war sichtlich über 
die ganzen Vorgänge nicht im Klaren. Ich glau- 
M\ be nich an seine "orte zu erimnerns "Kinder was 
ist demn da 105, da kommen ein Uejor und ein 
Hauptmann und nehrere Militärliaten herein und 
haben auf mich geschossen". Ich schloss aus die» 
sen Worten, daß mehrere gegen Dollfuss geschon- 
sen hätten, zumal ich damals alle drei Schuss“ 
verliotzungen für Einschüsse hielt, Zine bestimn- 
® te Person hat er nicht bezeichnot,. „.. Dollfuss 
erkunligte sich bei Hudl nach dem Befinden meh“ 
zerer Ninister und in Verlaufe dieser Unberro- 
dung machte Hudi die Bemerkung, daß Dollfuss 
auch wohlauf sein könnte, wenn er sich nicht g0- 
wehrt hätte. Dollfuss roagiorte darauf mit den 
> Vortens *"Ich war ja Soldat'. Ich schloss aus 
diesen Worten, der Kleine habe Mut gehabt und 
sich den Soldaten entgegongentellt,. „u." 
Aussagen des Pollzeiruyonsinspektors Ruäolf Me —- 
singer vor der listorischen Kommission dos 
Reichsführers H von 7. Septeuiber 1938: 
"u. Bach etue 19 “inukon kam Dollfuss zu 
Bichs «oe, Ill vagte: "Die haben mich zufen las 
sen, Herr Bundeskanzier und was wünschen Sie?! 
Dollfuss erkunligte sich zunächst nach den Ir 
gehen der Übrigen Roglerungsmitglieder, worauf 
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Rudi zur Antwort gab, daß sich die anderen Mini» 
stor wohlauf befinden, und dass auch ihn (dem 
Bumdeskansler) nichts geschehen wäre, wenn er sich 
nicht gewehrt hätte, Dollfuss gab darauf zur Ant“ 
wort: "ich war doch Soldat'!. Ich habe daraus ge- 
schlossen, und auch mein Xamerad Greifeneder, daß 
sich Dollfuss unbedingt zur Vehr gesetzt hatte, 
oder daß es zu einen Kampf gakomnen war. Wenn 
ich dieses in noinen damaligen Bericht nicht kla- 
zor und besser zum Auslruck gebracht habe, so muß 
ich sagen, daß ich damals unter dem Drucke go- 
standen habe und es mir nicht getraut habe, die» 
ses schriftlich niederzulegen." 


3. Zameraden Planettas, die mit ihm ins Bekzimmer tra- 
volle 
a) Eocbert NMareoska ‚HHauptscharführer 
Vernehmung vor der Historischen Kommission des 


Roichsführers }} von 28. Juli 1938: 
"Ich war der Gruppe Planetta zugeteilt, und bin 


befehlsgenäss nit Planetta in den ersten Stock g0- 
laufen, Planstta war vorher in den Zimmer, worin 
sich ausserdem noch Dollfuss, der Türhliter Had-“ 
Yo vicek, noch ein weiterer Türhüter (vermutlich ein 
£riminalbennter, dick, bei dem die stiefelfetzen 
herausgesehen haben) und (Hellauptscharführer) Zel- 
ler befanden, Dollfuss versuchte durch die Tire 
zum Kongressaal zu entkommen. Die Türe wor zwar 
 zugemacht, Jedoch nicht verschlossen, Heävicek 
befand sich schon beim Spiegel, das Gesicht zum 
Spiegel gekehrt und wurde von dem Kameraden Zel- 
ler bewacht. Ich selbst ging auf den Dicken, den 
ich für einen Türkliter gehalten habe —- der Nane 
ist mir unbekannt - zu und forüerte ihn auf, die 
r leintete auch anstanislos Folge. Planetta ging 
auf Dollluss zu, wahrscheinlich um zu verkindern, 
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daß Dollfuss aus dem Zimmer lief. Dollfuss hat 
sich vermutlich, als er Planetta auf sich zu- 
kommen sah, zugewandt und hat genau die Worte 
gesagt Was wollt Ihr von nir'. Es hat no us“ 
geschen, als ob Dollfuss Flanetta angreifen woll- 
te, um sich zu wehren. In diesen Noment ging 

der Schuss los. Ich habe ganz deutlich nur einen 
£nell gehört. Umnittelbar darauf habe ich koli- 
nen weiteren Behuss fallen hörone so." 


b) dose? Zeller, W«Hauptscharführer. 


Vernehnung vor der Historischen Komuission des 
Reichsführers U vom 1. August 1938: 


0. Als erster botrat Planstta das Zimmer, 
Ich lief kurz hinter ihm. Ob sich vor mir noch 
ein anderer Kanoral befand, weise Ich nicht mehr, 
wir liefen in Richtung zu der Tür rechts, un 
diose zu versperron. Als wir in das Zimmer tra- 
ten, befand sich in diesen noch niemand. Erst 
als wir uns ungeführ in der Mitte zwischen den 
beiden Türen befanden, sahen wir von dor lin- 
ken Tür her einen grossen NManı horankomnen, der 
an der Hand einen sehr kleinen anderen Mann 
führte, 7s waren diLos der Torhüter Hodvicek und 
Dollfuss. Damals kannte ich die beiden noch nicht, 
Bedvicek ging linke, Dollfuss rochts. Beide ka- 
non im Laufschritt und versuchten zu der Tür, 
dig zum Kongreßsasl führt, zu gelangen, augen“ 
scheinlich, um in dieser Hichbung zu enkfliehen, 
Planetta rief, "Hände hoch’ und hielt dabei dle 
Pistole an der Hüfte schussboereit. Ich hörte 
Dollfuss darauf noch antworten: "Hilfe, waa 
wollt Ihr von mir?! Dabei ging Dollfuss mit 
leicht erhobenen Händen Flanetta entgegen. Ich 
hatte den Eindruck, daß er sich noch an Pla» 
netta vorbei zur Tür hinausdrängen wollte, Ob 
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Dollfuss und Planetta sich berührten, kann ich 
nicht sagen, Beil beide sehr ang beieinander 
: und derart vor nir standen, dad Ich das nicht 
= genau sehen konnte, Kurz nachdem Dollfuss hilfe 
gerufen hatte, hörte Ich einen Schuss fallen, 
Ich weiss genau, daß os nur ein Schuss war. Eu 
sind keinssfalls zwei kurs hintereinander ge» 
fallene Schlisse gewesen. Im Augenblick der Ab“ 
gabe des Schusses, stand Planetta mit deu Rücken 
zur Tür, Doilfuss mit dem Gesicht ihm zugewen- 
det. Auch in Augenblick des Schusses hielt Fla- 
nette noch die Pistole an dor Hüfte, Ich hatte 
den Rindruck, daß der Schuss durch die Berüh- 
rung Doilfuss! losgegangen ist. Hodvicek war 
zurickgeblieben. Ich kann nicht mehr sagen, wo 
or sich im kupenbläck des Schusses befand, da 
ich ihn in diesen Augenblick aus den Augen vor» 
loren habe, Kurs, nachden der Schuss gefallen 
* war, lief Plonetta und die anderen Kameraden 
durch die linke Tür in die anderen Zinner weiter, 


an" 


k e) Steastny „ IMmOberscharführer. 
Godüchtnisnioderschrift der Historischen Koumle- 
BE sion des Reichsführerea Is 
#... Ich kam in ein Zimmer, in dem einige 
Fenster verdunkelt waren und sah in ihm Flanebta 
rechts vorne in der Nähe eines offenen Fensters 
stehen, nit den Gesicht gegen einen grossen Mann 
gewondet, dor uf ihn zukam. Plonetta hob die 
Piskole una rief "Linde hoch'!. Der grosse Nenn 
kom noch weiter auf ihn zu, erhob jedoch die Hän- 
de. Da stürzte nich jedoch ein Kleiner gogen Pla- 
notta. In dem Yoment krachte ein Schuss aus einer 
| Entfernung von über einen halben Heter abzegeben 
= und der kleine Hann stürzte mit dem Kopf in der 
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Richtung des Fonsters zu Boden. Planetta Luch- 
telte nit der Pistole hovum, inswischen waren 
sehrere Kanaraden in das Zimner eingedrungen, 
und wir erklärten, daß nichts zu fürchten sel, 
Flanetta brauche keine Angat zu haben, Planstta 
kimmerte sich dann un den am Boden Liogenden. 
Nach einisor Zeit kniote ich mich zu ihm hin 
und untersuchte ihr, Ich sah, daß ar unten au 
linken Hals bein Kragen eine Schunsverletsung 
hatte, Jetzt erst erkannten wir in dem gotrof- 
fonen Nenn den Bundsskanslar Dollfuss,. Die Stin- 
mung unter den Anwesenden war geteilt, Zinige 
freuten sich, dad es mit Dollfuss endlich zu 
Ende gehe, andere waren verärgert, well der 10» 
bende Dollfuss mehr wert war als der tote, „.." 


4, Hedvicek, 
Zeugonaussage in der Hauptvorhandlung vor dem 


Pr Militärgerichtshof an 30. und 31. Jull 193%: 
%,00 Nir eilten durch den Ganzen Koksalon 

und als wir die zum anderen Zimner führende 
zur aufsperren wollten - der Schlüssel steckte - 
stürnten 8 - 12 Mann in Mlitärunlforn hinein, 

—_ jeder in der Hand eine Pistole haltend,. Alles 

| brüllte "lünde hoch’, Der Bundeskanzler hob sei- 
ne Hand zum Schutz vor das Gesicht und gleich 
darauf fiolen zwei Schünse,. Der Inındeokansler 
machte eine Bewegung um ülo eigene Achse und 
stürzte nieder. Dor Mann, der den Bunloskonz“ 
ler niedorschoss, kom in unmittelbare Nähe dom 
Bunloskanzlere und zielte vuf ihn, Das Fenster 
war offen und nach den Sckäissen machte oiner 
dun Fenster zu, Zs ist unrichtig, wenn behaup- 
tet wird, daß es in den Zimmer dunkel wor, und 
daß der Bunieskenzier an den Mann ankam, bo- 
ziehungsweise daß er bei einer Abwehrbesegung 


\r— 
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äle Fistole des Schützen streifte, 
Nach Vorhalt der Vorantwortung des Beschul- 
digten Planettas 
Hedviceks Diese Darstollung int unrich“ 
tig,” 
5. Steinberger Johann, Krininalinspek- 
tor. 
Vernehmung vor der Nistorischen Kommission des 


Reichsführers f vom 13. Juli 1938: 

r "... als ich eben über die Schwelle in den 
Beksalon troten wollte, sah Ich, daß dort be= 
reito zehn bis zwölf Männer in Boldatenuniforn 
eingedrungen waren. Binige davon hatten den Bun« 
deskanzler unkreist,. Ich sah, daß liodvicek die 
Türklinke in der rechten Hond hielt, Sein rech- 
ter Ara war dabei ausgostreckt und darunter - 
also rechts von Hedvicek - stand Dollfuss. Die 
Blicke der beiden waren gegen die eingelrunge- 
nen Soldaten gerichtet. Nein Eimiruck war der, 
daß die zwei durch die Türe hinauszugohen vor“ 
sucht hatten, von den Soldaten daran gehindert 
worden waren und jetzt den Versuch, zu antwi- 

N schen, bereits aufgegoben hatten, In den Augen“ 

blick, als ich in den Ecksalon eintrat, waren 

aeiner Schätzung nach fünf bin sochs Ioute bo» 
reits in den Kaum eingedrungen, und andere 
drängten von der Mitteltür her nach. Die schon 

im Zimmer befindlichen Leute hatten den Kanz» 

ier waringt. Ganz plötzlich fiel ein Schuss, 

und Dollfuss stürzte gleich darauf nit dem Go 
sicht voran schräg gegen das Penster zu Boden, 

Von welcher Seite der Schuss gefallen war, ha» 

de ich nicht wehrgenommen. Ich hörte nur einen 

Sehuss und habe dies bei meinen Vernehmungen 

rm auch imner betont. Ich glaube, daß Dollfuss 
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sich gegen die Angreifer gewohrt(gestossen) hat, 
Es war stets meine Überzeugung, daß der Mann, 

der geschossen hat, den Schuss nicht absichtlich 
abgegeben hat, und ich täusche mich sicher nicht, 
wenn ich behaupte, geschen zu haben, daß Doll- 
fuss gegen die uf ihn einäringenden Wänner mit 
den Armen abwehrende Bewegungen gemacht hate 
Hedvicek hat sich meines Srinnerns während der 
Ssone Überhaupb nicht gerührt. Der Vorfall spiel- 
te sich in ganz wenigen Sekunden ab. Nachden der 
Schuss gefallen wor, und Dollfuss zu Boden go- 
stürgt war, hörte ich, daß die Leute durchein- 
anderriefen, doch konnte ich die Worte nicht ver» 
stehen. Ich selbst wurle gleich darauf von zwei 
Zöännern aufgefordert, mich "Hände hoch" gogen 
dio “and zu drehen und ruhlg stehen zu bloiben. 
Diesen Auftrag kan ich sofort nach. oe." 


Bach diesen Darstellungen können folgende Tatsachen als ai- 
cher angeschen wordenf”” 

Filanetta betrat mit seiner Gruppe von Flur her das Kok“ 
zimmer in dem Augenblick, in welchen sich Dollfuss und Hod- 
vicek darin bofanden. 

Die Aussage des N=Angehörigen Robert Naweska, Hodvicok 
sei boreits vor der Bepernung Planettas nit Dollfuss an die 
wand gestellt worden, widerspricht allen anderen Berichten, 
Bas ist auch unwahrscheinlich, daß Wollfuss nach der Verhaf- 
tung Hedviceks sich noch einige Zeit unbemerkt oder unge» 
stört in Zimmer aufhalten konnke, 

Dollfuss und Heävieck waren jedenfalls beide bemüht, 
den in das Zimmer eindringenden Natlonolsozialisten noch zu 
entkommen. Da die mm Kongaßenal führenie Tür verschlossen 
wo2, lioß Hedvicek die Hand Dollfuss?, die er bis dahin Lost“ 
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schalten hatte, los, um diese Türe zu Öffnen. Planetta und 
seine Kameraden weren nit erhobenen Pistolen In das Zimmer 
gekommen, Es ist nicht sicher, ob Hiedvicek noch vor Pla= 
netta die zum Konzreßsaal führende Türe erreichte, Hodvicel 
hat es nit Bostimutheilt bohauptet. Planetta hat angegeben, 
er habe Hedvicek erst bonerkt, als er schon an der zum 
Kongreßsaal führenden Tür rüttelte,. Die Aussagen der an 
deren Zeugen geben darüber keine Aufklärung. 

Alle Darstellungen stimmen darüber überein, daß Pla= 
netta und Dollfuss sich in dem Augenblick, in welchen der 
Schuss aus der Pistole Planettas fiel, nahe gegenüber stan- 
den, und daß Dollfuss vor den Schuss die Hand erhob, Auch 
Hedvicek hat in jeder seiner Aussagen erklärt, daß Dollfuas 

auffällig die Hanl erhoben habe. 

In der Hauptverhandlung des Strafverfahrens sogen Pla- 
netta sagte Hedvicek jedoch aus, Dollfuss habe die Hand 
zum Schutz erhoben, da Planebte auf 

ua‘ Diese Aussege stand in Widerspruch zu den Ancaben Planattas, 
Trotzäien war sie für die Begründung dos Todesurteilos gegen 
Plenkta maßgebend. Zle ist deshalb besomiors genau auf ihre 
rar überprüft worden. Für die Angaben Flanebtas 








Flanstta hat, nachden er sich einnal als Täter ganol- 

det hatte, alle Bingelheiten über üle Vorgänge klar wieder“ 

= gegeben. Über die Abgabe der Schlisse insserte er sich nehz 
ie vorsichtig. Er selbst kann sich nicht erklären, ob der Schuß 
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die Folge eines durch Schreck verursachten Zusamnenzuckens 
oder der Berührung Dollfuss* wer, Bezeichnend ist sein Va 
halten nach den Schuss. Verschiedene Zeugen haben bestätigt, 
daß er sogleich nach Verbandszeug lief, Venn auch verschle- 
dene der in Bundeskanzleramt eingedirungenen NatLonalsoziali- 
sten nach den Schüssen auf Dollluss sine Gonugtuung anpfan- 
den, 80 war doch Planetta selbst, als einer der führenden 
Männer der Aktion, über dio Verletzung Dollfuss! nicht om 
freut. Er hat selbst angegeben, die Verletzung Dolliuss! für 
den Ausgang der Aktion ale schädlich angesehen zu haben. Bo= 
zeichnend ist schlienslich, daß er nach Vorküindung des Tos 
desurteiles, als fir ihn, wie die Progeßführung gezeigt hat“ 
te, auch keine Unade mehr zu opwarten way, sich boi der Vit- 
” we Dollfuss? entschuldigbe und erklärte, er haba die Tat 
nicht gewollt, a | 
Alle Äusserungen Planebtas hoben ungomehr Gewicht, als 
er von allen Xamoruden als ein gowissenhufter und bosonnensr 
N Nonsch geschildert wurde, und such dis Gogner seine sachlLi" 
che und überlögene Haltung anerkennen musaten, 
Zine ganz andere Persönlichkeit lat Hodvicek. Ir ver- 
körpert den Typ des tschechischen Antsäienere in den WLener 
Kanzleien. Boch heute werkk men seiner Sprache den %echochi- 
schen Akzent an. Seiue Zrüher unbedeutende Parson war durch 
die Ereignisse von 25. Juli plötzlich in der Üffentlichkeit 
bekannt geworden, Die Presse befasste sich mit ihm und brach“ 
te sein Bild. Von vielen Seiten wurde er über die Vorgänge 
= in Bunieskenziorsnt befragt und vernommen. Auf sein Zeugnis 
konnte men das gewünschte Todesurteil gegen Planetta stützen, 
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Eine kritische Betrachtung seiner verschiedenen Zeugenaus- 
Bagen zeigt, daß er das sugte, was die Behörden des Systens 
zu hören wünschten. Die folgende Gegenüberstellung der P0- 
ligei — und der Gerichtsaussagen Nedviceks beweist Aion, 


Polizelaussages "Ich sperrte gerade Ale vom Bekgsimner 
in das anschliesnonde Zimmer führende Tür, deren 
Schlüssel steckte, die sber zugesperrt wur, auf". 
im gteichen Poliseiprotokoll nächster Absatzs 
ES 06 die in den Ecksalon führende Tür „„„offen 
wer, oder ob sie versperrt war, kann ich nicht 
sagen". 
Heävicek gab also zuerst ganz gennu an, daß die von Kolksin- 
ner in das anstossenie Zimmer Führende für zugesperrt war, 
In Zuge ües gleichen Verhöres änderte er seine Aussage dahin 
ab, er könne nicht sagen ob diese Tür versperrt war, 


Polizeiaussege: "wenn Otto Planetta, der nir hier ge» 
genübergestellt wurde, zugibt, daß or 00 war, 
dor «.. geschossen hat, zo wind dies wohl rich“ 
tig sein, kann cht". 


— Gerichtseussager "Nach Gogenüberstellung mit dem Bo- 


schuläigten Obto Planetta erklärte Zeuge Hedvi- 


ger, Auß dieser jener Hann war, welcher den Bun- 
deskanzier orschonsen hat", 


"Vor der Polizei sab also Hodvicek offen zu, daß er in Otto 
Flanetta den Täter nicht zu erkennen vernöge, während er 
bei Gericht ihn vorbehaltlos als den Wann bezeichnet, der 
den Bundeskanzler erschossen hab, 


Gerichtsaussage: "Der erste Schuss war unker dem Ara 
r und der andere gegen den Kopf". 


.- Hier wird om besten klar, wie Heävicek lügt. In ist Lostge- 
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stellt, daß die Tunde unter den Arm eine Ausschusswunde wars 
Durch die Pulverstreuung im Unkreis der einen Halswunde ist 
das unzweifelhaft, Hedvicek hatte am Abend des 25. Juli die 
Leiche Dollfuss" noch einmal ansehen können und wahrschein- 
lich sich danach sein eigenes Bild Über den horgang der Em 
schiessung gemacht. Die damals von ihm gosogenen Schlüsse 
stellte er den Gericht als Tatsachen hin. 


Polizeiaussager "Der Bundeskanzler hatte, als er die 
Leute gegen sich anstürmen sah, die Hand zur Ab 
wehr gehalten gegen den einen, der um uns herum 
von einer Fenstoxrnische her mit vorgehaltenen Ro- 
volver auf uns zukam"”., 

Gerichtsaussagss "Der Bundeskanzler hob seine Hond zum 
Schutze vor dns Gesicht und gleich darauf fielen 
zuel Schüsse”, 

Bei der Polizei betonte also Hedvicek, daß Dollfuss eine Ab- 
wehrbewegung "gegen den einen”, also Planetta, genscht habe, 
Bei Gericht drückt er sich wesentlich allgemeiner nun und 
bringt die Handbewegung des Dollfuss in koine deutliche Be 
ziehung zu Plenetta. 


Polizelaussuge: "Daß der Kanzler an ihn ankam, oder 
bei der Abwehrbewegung seine Pistole streifte, 
habe ich nicht gesehen". 

swichtsaussage: "Es int unrichtig, dad der Bundeskanz- 
ler an den Mann ankam, beziehungsweise daß or bei 
einer äbwahrbawogung die Pistole den Schützen 
streifte", 
Bei der Polizei ürlickt sich also Hedvicek noch vorsichtig aus, 
er habe nicht gesehen, daß Dollfuss nit Planetta in körper- 


liche Berührung gekommen wäre, wogegen er bei Gericht dlese 
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Tatsache als unrichtig in Abrede stellt. 

Der Widerspruch zwischen der Polizelaussage und der 
Gerichtsaussage Hedviceks über die kandbewezung Dollfuss! 
zeigt offen die Beeinflussung Nedviceks. Da auf diese Ge- 
richtsaussage gerade in dieser Beziehung sich die Begrün« 
dung des gegen Planetta gefällten Todesurteilos stützt, 
ist Hedvicek nochwals eingehend vernommen worden. Das Er 

— gebnis dieser Vernehmung ist das Geständnig Hedviceks, das 


seine Aussage vor dem Militürgerichtahof Falsch war, Aller- 
dings versucht er sich nun dunit herauszureden, daß or an«- 
gibt, sich nicht mehr an die früheren Aussagen zu erinnern; 
und erklärt, vielleicht mißverstanden worden zu sein. Die 

in der Haaptverhandiung vor den Mlitärgerichtshof an Hed- 
vicsk gerichtete Frage war aber so klar gestellt, das ein 
MiBvorständnis nicht möglich war. Daß Dollfuss seine Hand 
gegen Planetta ausstreckte, ergibt sich auch aus den Aussagen 
des Zeugen Steinberger. üteinbergor hat den Eindruck behal- 
ten, daß die Hanädbewegung Dollfuss' eine abwehrende war. 

Das wird schliesslich durch die Worte Dollfuns’ bestätigt, 
nit denen er die Frage Hudis, warun er sich gewehrt habe, 
beantwortete. Aus der Antwort "Ich war doch Boldat" muß ge- 
schlossen werden, daß Doilfuss sich tatsächlich wehren woll- 
te. Es ist benerkeuswert, daß diese Worte Dollfuss’ schon 
bei der Untersuchung 1934 durch den Bericht Greifeneders und 
Nossingers bekennt waren. In dlesen Zusemmenhang ist die Aus- 
sage liedviceks beachtlich, wnach ibn Dollfuss kurz vor dem 
Betreten des Eckziumers nach einem Revolver fragte. Daraus 
muss auf den willen Bollfuss', sich zu wehren, geschlossen 
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werden, 

Die Behauptung Planettas, daß entweder die Berührung 
Dollfuss! selbst oder eine durch dio Berührung verursach- 
te Roflexbewegung des Armes Planettas den Schuss auslöste, 
ist sonach als erwiesen anzusehen. 

Es kann nicht mit Bestimntheit Lestgestellt werden, 
daß Plenetta zwei Schüsse auf Dollfuss abgab. Planetta 


selbst hat auszesagt, er könne sich nur erinnern, einen 
Schuss abgegeben zu haben, und,als man ihm vorhielt, es 
hobe kein anderer auf Dollluss geschossen, den zweiten 
Schuss damit erklärt, daß er vielleicht einen sogenannten 
Doppler abgegeben habe, d.h. durch einen Druck auf das 
Züngel der Pistole zwei Schisse gelöst habe. 

Die von Planetta benütste Pistole war eine Yan-iluster- 
A2=öteyr-Selbstladepistole. Bei diesen Modell ist eine be- 
sondere Vorrichtung zwischen Abzug und Auswerfer ange- 
bracht, die ungewollte Doppelschüsse unmöglich machen solle 
Ja Die bereits dem Strafverfahren Nolzweber -— Plunetta zuge- 

gogenen üchleßsachverständigen, Dr. Denk und. Generalmajor 
Pusmerer, haben erklärt, diese Vorrichtung verhindere tat 
sächlich, dsßB bei diesen Modell Dogleor geschossen VOTÄEN, 

Rs ist jedoch auch nicht ausgeschlossen, daß Planetba in 
dor Aufregung zweimal auf den Abzug der Plotole ürlckte, 

Die bisher vernommenen Kameraden Planettas, die nit ihm in 
das Eckzimner eingeärungen waren, haben nit Bestimntheit 
susgesagt, nar einen Schuss gehört zu hoben, Auch dor Zu 
ge Zrininalbeanter Steinberger will nit Sicherheit nur einen 
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Schuss gehört haben. Von den im Eckzimner nach dem Bintritt 
: Planettas anvesenien Personen hat bisher allein Hodvicek 
stets ausgesagt, er habe doutlich zwei Schüsse gehört. 

Die Aussagen der Personen, die sich ausserhalb des 
Eckzimners befanden, widersprechen sich hinsichtlich der 
Frage, wioviel Schüsse gofallen sind. Sie sind auch kaum 
verwertbar, da nehrere Zeugen angegeben haben, daß zu De- 
ginn der Besetzung des ersten Stockwerken auch in anleren 
Räumen Schüsse fielen, und deshalb leicht eine Verwechslung 
möglich ist, 30 hat der Kriminalbeante Measinger, der im 
Bundeskanzleramt Dienst versah, ausgenagt, en seien in der 
ersten Viertelstunde ungoführ drei bis fünf ächüsse gefal- 
lien, Der Krinineloberinspektor Göbel will mindestens fünf 
Schüsse gchört haben, Andere Zeugen haben angegeben, daß 
sie laute Geräusche hörten, von denen sie nicht wussten, 
ob sie vom Binschlagen der Türen oder Fenster oder von Schüs-“ 
sen herrührten, 

vezen dieser Unklarheit über die von Planetta abge- 
gebenen Schüsse musste bei der Untersuchung auch die Nög- 
lichkeit einbezogen werden, daß nach Planetta eine andere | 
Porson einen zweiten Schuss auf Dollfuss abgeab. Die hierzu | 
anzestellten Erürterungen heben nicht zur Klärung geführt. 

In dieser Hinsicht waren die Aussagen der Zeugen Ste- 
astoy und Kühnel von Wichtigkeit. Beide nahmen ala V-iläin- 
ner an der Besetzung des Bundeskanzierantes teil und nie 
besahen sich kurze Zeit nach den eroten Schuss den Kirper 

Bollfuss’. Sie haben boi ihrer letzten Einvornahme angeoge- | 
den, nur eine Zinschusswunde an Ks Doillfuss! geschen 
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zu hoben, und auf Befragen ausdrücklich arklürt, neben die» 
> ser Yunde keine Sprengwirkungen von Pulver benerkt zu ha» 
den, Da die beiden Rinschusswunden am Halse Dollfuss! dicht 
beieinander lagen, und die obere Rinschusswunde in oinen 
Unkreis von ungefähr 2 cm deutlich Sprongwirkungen durch 
Pulver zeigten, sprachen diese Aussagen an sich dafür, 
daß ein zweiter Schuss später abgegeben wonlen ist. Allem» 
dings ist anzunehmen, daß die beiden Zeugen den Körper 
Dollfuss! nicht so genau botrachteten, daB diese Aussagen 
allein für eine Feststellung zu dieser Frage verwendet wor- 
den könntes | 
Das Verhalten der ji=Männer, die nach der Vorwundung 
Dollfuss* im Sekzimner zurlckblisben, wimle as psychologisch 
verständlich machen, daß von ihnen noch ein zweiter Schuss 
auf Dollfuss abgegeben wurde. Einer von ihnen, der \-ilann 
Steastny, hat hierüber folgendes angegebens 


"... 28 kam in den nlichsten Minuten zwischen 
uns und Dollfluss zu einen Gespräch folgender | 
w Arts Dollfuss sagte: "Bringt mir oinen Priester | 
und einen Arzt und sorgt dafür, daß für meine | 
Frau und für meine Kinder Muosolinl vorgt'. | 
Darauf antworteten einige von uns, daß er kei- 
nen Prioster mehr brauche. Tenn ihm einer hel- 
fen könne, daun seien os wir. Überhaupt, nit 
den Frisstern habe or os von jeher schon 50“ | 
halten, und en wirde ikm jetzt gerade 30 pas“ 
sen, Anlore riefen, daß en oine üchweinerei sei, 
| daß er gerade jetzt an Mussolini denke. Der ham 
ee be von Deutschland noch nie etwas wissen wollen, 
2 wos auch der Führerbosuch ganz deutlich zeigte. | 
Dieser sei eine grosse Blanage für den Führer 
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gewesen, Dollfuss erklärte hieraufs "Kinder das 
veratcht ihr nicht, Ich habe es von jeher mit 
euch gub gemeint und für euch gesorgt'!. Darauf- 
hin riefen wir alle Qurcheinander, daß wir das 
schen kennen, wir seien schon seit Jahren am» 
beitslos und ausgesteuert, andere sitzen in An 
haltelager, wleder andere hätten Belbstmoni 
aus Not bogangen. Dollfuss solle doch nicht »o 
blöde Sachen behaupten. Planetta sagte auch, daß 
er schon lange arbeitslos sel und daß des die 
Schuld von Dollfuss sei, Planetta entfernte sich 
N hierauf aus den Zimmer. Das vYortgofocht ging 
noch weiter, aber ich kümmerte nich nicht nehr 
darum und verliess ebonfalls das Zimmer, Auf 
Bofragen erkläre ich, daß ich nur einen Schuss 
gehört habe und zwar den von Planetta. Ich ha= 
be auch päter keinen weitoren Schuss mehr go» 
hört. Als ich wieder in das Zimmer kam, war Doll“ 
fuss bewusstlos und lag immer noch am gleichen 
Fleck, Ich”iäbe ihn dann die Jacke und das Hemd 
eufgoschnitten und habe goschen, daß er unter 
den zochten Arn stark blutote, Planstta kam nach 
etwa 15 - 20 Minuten nach dem üchuss in das Zi“ 
nor und brachte Verbandzoug. Später wurde dann 
5 Dollfuss auf ein Sofa gehoben. Ich habe erst 
später erfahren, daß auf Dollfuss zwei Schüsne 
abgegeben wurden und konnto mir das bisher nie» 
mals erklären, “.." 


Daß, Gurch den Wortwechsel nit Doilfuss errogt, einer der 
Yeiläinner den am Boden liegenden Dollfuss die Pistole on den 
Hals setzte und auf ihm einen Schuss abgab, wäre orklärlich, 
Die beiden EZinschusswanden Dollfuss' bofanden sich auf 
der linken Halsseite, ungefähr vior Zentimeter voneinander 
entfernt. Die obere "Yunde zeigte deutlich eine geschwärzte 
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Ungebung mit Pulvereinsprengung, die Spuren eines Nahschus“ 
303, Die untere Tunde hatte leicht sackige Ränder und zeig“ 
te keine ausgesprochonen Nahschussyaptone. Die dritte Yunde 
rührte von einen Ausschuss har; sie bofand sich an der obe- 
zen Gegend der rechten Achselhöühle,. 2s ist fostwostollt, daB 
Dollfuss, nachdem er hingefallen war, sich beklagte, er 
könnte sich nicht erheben. Nach einer gutachtlichen Äusse» 
rung des Universitätsprofessors Dr. Verkgartner 
war das auf Lähnungserscheinungen zsurücksuführen, Professor 
Verkgertner hat hierzu orklärt, nur der tödliche Schuss kön«“ 
ne diese sofortig aufgetretenen lLähmungserscheinungen bo- 
wirkt haben. 

Bei den polizeilichen Untersuchungen im Jull 1934 hat 
man angenommen, daß der zweite Schuss nur in das Nuskel- 
fleisch der linken Halsseite eingedrungen soil, Professor 
verkgartnor hat aber nun auf Befzagen darauf hingewiesen, 
daß dies nicht nit Bostimmtheit ungenommon werden könne. 

Da die Leiche Dollfuss" am 25. Juli 193% nur unzulänglich 
äurchröntgt wurde, mıss nach der Meinung Professor Vark- 
gartnors noch heute nit dor Wiglichkoit gorochnet werden, | 
daß das Geschoss dieses üchusses in die Hnlswirbeloeäule | 
eingeärungen ist. Die frühere Röntgendurchlouchtung war 80 | 
ungenügend, daß im Bereiche der Wirbelsäule auch Schatten | 
eines metallischen Zörpers auf dem Röntgenbild nicht nehr 
erkennbar gewoesen WÄrcH, | 

Auch wenn Über Öle näheren Umstände der Erschiensung 
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Doilluss" nichts bekannt wäre, müsste allein aus den Ver» 
halten Plansttas und seiner Kameraden goschlossen wonrien, 

. dsß Planetta nicht nit Überlegung auf Dollfuss schoss, Nicht 
nur die Kameraden Planettas, somlern fast jeder der im Bun- 
deskanzlerant singeschlossenen Minister haben angegeben, 
es sei kurse Zeit nach ihrer Verhaftung Überall gefragt, war“ 
den, ob ein Arst (oder ein Mediziner) anwesend sei, Linige 
dcr Beauten haben erst bei dieser Geleronheit bauerkt, daß 
es sich um sinen nationalsosialistischen Putsch handeln muss“ 
te, weil w.a, gosagt warde, os solle sich ein Arzt melden, 
der nicht Jude sei. Als man keinen Arst fand, wanie gofragt, 
wor als Sanitäter ausgebiklet sel. Auch nach Verbandszeug wur“ 
de in ganzen Hause gesucht. Planetta selbst veranlasste das. 
Da das alles schon aus den Berichten, welche die iu Bundas-“ 
kanzlerant Easbene. Boanken kurz nach den 25. Juli 3934 
vor den Behörden abgaben, hervorging, wer 08 oine bewusste 
Lüge, wenn die Negierung der gesamten Ölfentlichkeit den Haß, 
nr gegen die Nationalsozielisten dalunch aufzustachelin suchte, 

daß sio verbreitete, diese hüttan Dollfuss verbluten lassen, 

In der antlichen Darstellung der österreichischen Rogierung 

über die Ereignisse von 25, Jull 1934 wim gesagkı 


"rg hat 24 Stunden gedauert, ohne daß 
die Morübuben daran dachten, Priester und Arzt 
as den Sterbenden herankomuen zu Inssen. In der 
Tatsache, daß ihm auch der ärztliche Beistand 
verweigert wurde, liegt der letzte Boweis dafür, 
ns daß der Moräü im Plane der Aufrührer lag. "üre 
äie Vermindung des Konzlers nur einen unglick“ 


" 
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lichen Zufall oder der Kigennächtigkeit eines 
Einzelnen zuzuschreiben gewesen, dann hütten 
die anderen Aufrührer wenigstens den Vorsuch 


untornommen, das Leoben den Bundeskanslors Dr. 
Dollfuss zu retten”, 


Diese unverfrorene Verlrohung der Tatsachen war System; 
denn auf der Zonstruktion einen Mondes an Dollfuss baute sich 
die politische Propaganda der Schuschniggrosgleorung auf. 

Trotz der Behauptung, Dollluss sei dor Ärztliche Ryi- 
stand verweigert worden, brachte es die Österreichische Re- 
gierung fertig, die Berichte der Pollzeiwachnänner Greifen“ 
oder und Nessinger zu veröffentlichen, worin diese systen- 
treuen Boamten ausführlich berichteten, wie eie, als nusge- 
bildete Sanitäter, zur Pfloge Dollfuas! horangesogen wurden. 
Allerdings wurden diese Berichte nur deshalb veröffonblicht, 
weil in ihnen die lotsten Yorte Dollfusg! über seinen Nach“ 
folger und seine lotzten "ünsche enthalten waren. Groifen- 
oder berichtete bereits 1934 in einer dienstlichen Neläung, 
auf seine on Hudl gerichtete Bitte, sofort elnen Arzt kommen 
zu lassen, habe dieser geantwortet, er könne entgegen seinem 
menschlischen Gefühl niemand aus den Hause lassen. Monsinger 
und Groifeneder berichteten „uch, daß mehrere Y-Männer bei 
dor Pflege Dollfuss! behilflich waren und wa. Verbandzeug 
herbeischafften. 

Ebenso lüzenhaft war die Behauptung dor Bystempropagan- 
da, die Nationalsozislisten hätten sich um den lotaten Yunsch 
Dollfuss* nach einen Priester nicht gekinnerk, Nohrore der 
systentreuen Beszten, die im Bunleskanzleraut gefangen Waren, | 
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die Xrininalbennten Priesching, Pflug und Frailer, Hauptmann 
Stahl von Heinstschutg und Sextionschef Huber, hatten schon 

a. in ihren für die Bundessicherheitsäirektion abgegebenen Be- 
richten ausdrücklich und deutlich erklärt, es vol nach einem 
Priester zefrast women. Der autlichen Darstellung lagen die=- 
se Zousenberichte zugrunde, Diese Äusserungen der Zaugen wur“ 
den jedoch verschwiegen und statt dessen wurde erklärt: 


"In der Verwoigerung des priosterlichen Byi- 
& standes ist ein Akt besonderer Rohheit zu schen, 
da den Mimiern die tiofe Rolliglosität dos Kanz= 

lers bokannt sein musste," 


In den Räumen ausserhalb des ckeinnsre waren wihrend 
der Ereisnisse in Eekrimmer slle oingetroffenen Personen Lont 
genommen worden. Sie wurden entweder in den Nof oder in den 
Säulensaal im ersten Stoak zeführt und dort streng bewacht. 
E53 wurde ihnen erklärt, jeder der sich rühre, werde sofort 
EVSCIORBBCH. 
\ Die Personen, die sich in Sinlensnal uufgehalten hatten, 
[®) gurden wenine Sekunden, nachdem Dollfuss diesen verlassen hat- 
te, von den eingedrungenen Nationalsoziullsten vorhaftot und 
gezwungen, an einen Tisch in Säulensaal Plokz zu nehmen, Une 
ter ihnen befand sich. auch Fey mit seinen Stab. 
Karwinsky war in ein Nebenzimmer gelaufen, m 
| ven dort aus eine telspiwonische Verbindung mit der Pollzei 
| zu srreichen. Ehe er sprechen konnte, wurde auch er verhaf- 
| tet. Er wurde zunächst in den Vorsaal der Prüsidentschafte- 
kanziei, denack in den Hof und zuletzk auch za den im Säulen“ 
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saal versammelten Personen gebracht. 

Alle Gefangenen des Hauses wurden so scharf bowacht, 
daß es als ausgeschlossen erscheint, daß einer von ihnen 
etwa einen Schuss auf den im Vekzimner befindlichen Dollfuss 
abgogeben haben könnte. Die insbesondere durch eine Broschli- 


re des Narxisten Kreisler verbreitete Vermutung, Foy habe 


den tödlichen Schuss auf Dollfuss abgegeben, int danit di 
derlegt. Auch die zu gleicher Zeit mit ey vorkafteten Be= 


amten des Bundeskanzleranton haben bezeugt, daß dieser wlch 
bis zu der Zoit im Bäulensaal aufhalten musste, zu der er 
zu der Besprechung nit Dollfuss sugerogen wurde, 

Holzweber war, nachdem or mit seiner Gruppe 
im anne Stockwerk angekomnen war, zunächst in den Büulen- 
sanl gelaufen, un von dort aus zum Sinisterratoziuner zu g0- 
langen. Zr beteiligte sich bei den Vorhaftungen im Süulen- 
saal, und durchsuchte dann gemeinsaen mit den Vertrauensaann 
der Nabionalsozialisten in Bundcskenzlerant, dem Krininal- 
bounten Kamba, alle Übrigen Räune. Br musste fostatel- 
len, daß ausser Dollfuss und Fey kein Ninister im Haus Zu- 
gezen wear. Da er nur Jon Auftzag hatte, bei der Besotzung 
dcs Bundoskanzlerantes die Gruppe zu führen, wolche den ta- 
senden iinisterrat Lestnelmen sollte, wusste er nun nicht, 
san sr tun sollte, Bei seiner Vernchmung in Strafverfahren 
gab er ans 


"Ich 1ices einige Loute im Zimmer bei den 
Verhafteten zurück und ging auf äie Suche des 
Leiters der Aktion. Dieser war aber nicht dort, 
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und ich sah, daß die Sache nicht so wur, wie 
sie besprochen wurde, Ich rief sofort das Cafe 
Kilos an, da es so ausgemacht war und versuch“ 
te einen gewissen Kunze zum Apparat zu beitom- 
men. Dieser war nicht dort". 


Mit "Leiter der Aktion" neinte er G Las 3. "Kunze" war 
der Deeknans für Krininalbesirksinspoktor Rottere 

Der Kriminnibeante Kanba hatte aussesagt, er habe nach 
den letzten Besprechungen mit Glass und Notter angenommen, 
daß Glass, Vächter und Rintelen bei der Ankunft der Be- 
satbzungsnannschaft schon in Rundeskanzlerant anwesend waren. 
Bach seiner Aussage sollten sie nich unter irzend einen Vor“ 
vond kurse Zeit vor der Aktion dorthin begeben. Kamba hat 
weiter berichtet: Holzweber soi, als or Glass nicht gefun- 
den habe, bitter unttäygght gewesen, er habe auch erklärt, 
daß sie im Stich gelassen worden seien, dann allemlings ha= 
de er wieder genugt, vielleicht seien die anderon "hopp g0- 
nommen" s 

Glass hat zur Rechtfertigung dafür, daß er nicht 
mit in das Bundeskanzleront ken, in einer früheren Dank 
schrift folgendes ausgeführt: 


"ast zur gleichen Zeit, als ich die Bin“ 
teilung für die Verkraftung beschleunigt vor“ 
nahn, gab ich dem Krininalbeaaben Steiner don 
Auftrag, meinen Kruftwagen (von Kübnel geführt), 
den ich an der nächsten Btrassenecke (Stifte- 
gusue) Aufstellung nehmen Iless, vor dem Din“ 
gang der Turnhalle vorfahren zu lassen. Mit 
diosen Kraftwagen wollte ich der Zolonne vor“ 


230072 


2 





Left-lop Aligned 


r 
-70- 


fahren, Die ersten Kraftwagen waren boreits von 
unseren Leuten bestiegen, und ich sah weder mei- 
, non "agen vorfahren, noch den Krininuibeanten 
a Steiner. In unmittelbarer Nähe des Aufstellungs- 
platzes neines Vagens stand ein zweiter "augen 
der Standarte, der für die unlfornierten Führer 
der Aktion bestimst wer (llolzweber, Hudi und 
höchste Polizelchargen). Steiner, scheinbar in 
Unkenntnis, liess diesen Wagen vorfahren,. Die- 
se Tatsache wäre jedoch, wenn der folgende Auf- 
trag geklappt hätte, vollkommen bedeubungslos. 
Bevor noch die Verkraftung beendet war, gab ich 
dem Adjutanten des Sturnbannes IIL/8Y, H-Ober- 
scharführer Domes, der als Leiter des Naffen- 
transportes Zivilkleider trug, den gleichen Auf- 
trag wie Steiner, Bevor noch Domes zurlckkam, 
var die Voerkraftung beendet und ich gab darauf- 
hin Bofchl, lonzufahren. Für den Transport hat 
%o ich sicherleitshalber einen Lastkraftwagen 
nohr eingötßeilt. Als nich die Wagenkolonne De- 
roits in Bewegung befand und dor letzte besetzte 
sagen vicileicht 10 - 15 Meter von meinen Sband- 
ort (vor den Bingang der Bundosturnhnlle) befand, 
seh ich endlich den \«Überscharführer Josef 
Domes, jeäocch ohne Tagen die Biebem- 
sterngasse den Turnsaal zukommend. Aus dem Dou- 
ten mit seiner Haml entnahm Ich, daß er den Va» 
gen nicht vorgefunden hat. Ich entschloss nich 
daher kurz, auf dem knapp vor dem Eingang VOr- 
gefahrenen Reservelastkrouftwagen aufzusteigen, 
wm so der Kolonne zu Lolgen, Kaum waren der 
Kraftfahrer und ich im Bogriffe uns zu setzen, 
stürzten einige Zivilisten, üäie ich sofort als 
Kriminalbeonte erkannte, auf den Wagen los. E8 
= gelang einen Krininalbeanten den Kraftfahrer, 
der Übrigens in Unkenntnis der genzen Lage kei- 
nerlei "iderstand leistete, zu überwültigen und 
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den Schlüssel von Vagen absuziehen, Auf mich 
wollte sich auch oin Xrisinalbeanter stürzen, 
ich kom ihm jedoch etwas zuvor. Während ich 
von don Kraftwagen abstieg, zog ich suerst mal 
neine grosse Steyrpistole. Diese scheinbar un- 
erwertete Hondlung, verblüffte die vor mir in 
einen Umkreis von drei bis vier Netern stohen“ 
den vier bis fünf Krininalbeauten, Tast alle 
schrien auf nich vin, ich solle doch die Pi« 
stole wegwerfen, Durch diese Zurufe sicherlich 
beeinflusst, warf ich tatsüchlich die Pistole 
dr den vor mir stehenden und den Zingang in die 
Turnhalle vorsperrenden Zriminalboanten vor die 
Füsse. Gleichzeitig licf ich jedoch auf den 
Turnhslleneingang 109, dor Kriminalbeonte si- 
cherlich in Erwägung der Möglichkeit, daß von 
der auffliogenden Pistole ein Schuss losgehen 
könnte, sprang sur Seite und geb mir dadurch 
don Singang Freie 
Diese Anpaben Glass’ sind durch die Autoberichte der damals 
mit Dr, Penn vor dor Bumldesturnhalle anwesenden ZKrininalbo= 
“ auten bustätigb. Glass gelang os, durch den rlckwäirtigen Aus“ 
gang die Turnhalle zu vorlassen. Über sein weiteres Verhalten 
hat er augegebenz 


"In der Mariahilferstransoe bostieg ich das 
nächst srreichbeare Taxi und fuhr von da in den 
dritten Berirk. Da ich nofort zum Bundeskang- 
loramto wollte und annehmen ausste, daß die mich 
bei der Turnhalle verhaften wollenden Kriminal“ 
boanten sich auch dahin begoben werden, beschloß 
ich, nich nach susnen hin zu tarnen. Ich kaufte 
mir im Kauflaus Unger einen andlersfarbigen Hut 

1 und einen Mantel, In dieser neuen Iysidung be= 
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gab ich mich mittels Taxi sofort zum Bundeskanz- 
lorante. Vor dem Ringang des Kanzleramtes hatte 
eine Abteilung Schutskorps ult Gewehr bei Fuß 
Aufstellung nenommen. Aussorden war ein Panzer” 
auto der Alarmebteilung aufgefahren, Im ersten 
Augenblicke war ich mir nicht klar, was nun los 
sei. Anapp vor 14 Uhr traf ich in der Rühe des 
Kanslarantaes Dr, Vächter. Er infomilorte nick 
kurz, daß die Anzchörigen meiner Standarte sich 
in Kanzlerante befünien und somit der ganze Mi- 

nn nisterrat sitze, Vergebens riof ich das Losunge- 
wort durch das Schlüsselloch des Poros des Bun“ 
deskanzlerantes. Durch das Schlüsselloch sah ich 
flüchtig Zivilisten mit hoch orkobenen Hlinden 
gehen. Da 05, wie nachträglich festgestellt wu 
de; dem VaffontreBsportwagen nicht mehr gelang, 
in das Kanzlorant eingufohren, dürfte Holzweber 
von der von mir vorgesehenen Aussenverteidigung 
untor Kommando Hudls abgesehen haben. Weitere 
Versuche, in das Konzlerent hinein zu kommen, 
blicben erfolglos." 


Die j=Angehörigen, Othmar Glatter und Othnar "ölfel, dio an 
der Besetzung des Bundeskanzleramtes betoilisgt waren, haben 
berichtet, vom Inneren des Gebüudes aus gonehen zu haben, wie 
Glass sich vergeblich bemühte, Einlass zu finden. Glatter 
hat hierzu erklärt, Hudl, der bei der Basetzung deu Bundes“ 
kanzleranteg das Kommando im rückwärtigen Teil des Gobiules 
führte, habe nicht zugelassen, duß ein Tor goölfnet werde 
nit der Begründung, 08 sci besser, daß Glass in dieser Lage 
sich ausserhalb des Bundeskanzlorantes aufhalto. Diese Dar“ 
stellungen stehen in einen gewissen "iderspruch zu der Aus“ 
. sage des Kriminalbesuten Zenba, in welcher er berichtet hat, 
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Nolzweber habe kurze Zeit nachden die Bonetzung des Bundos- 
kanzlerantes beendet war, in seinem und einiger I,Kamoraden 
Beisein den Befehl gegeben, nach Glass zu guchen und auch 
die Torwache auslrücklich angewiesen, Glass, Lalls er noch 
erscheinen sollte, sofort einzulassen, Da Holaweber bei vwei- 
ner Verneimung im Strafverfahren solbst angegeben hat, nach 
dem Leiter der Aktion gesucht zu haben, erscheint diese Aus“ 
sage Kambas nicht unwahrscheinlich, 

Glass wumle, wie durch Zeugenaussagen Lostgestellt wom 
der ist, vor den Bundoskanzleraut von Heimwvehrnännern vom 
haftot und zunächst in eino Heimwehrkaserne, apäter der Po» 
ligei zugeführt. 

In Bundeskanzleramt übernahm indessen Hudl das Konman«- 
do in den unteren Räumen, Mit Ausnahme der Handfeuerwaffen, 
stand den Nationslsozinlisten nur noch ein Maschinengewehr 
zur Verfügung. Der nit Waffen und Munition angefüllte Last“ 
kraftwagen war infolge eines unerklärten Verschens in der 
Siebensterngasse stehen gelassen und dort spüter von der 
£riminalpolizei beschlagnahmt worden, Das Naschinengewehr 
wurde zunächst auf einen im Innern des Bundoskanzloramtos 
stehenden Auto, später in ersten Stockwerk in vinem Fenster, 
in Stellung gebracht. 

Schon kurze Zeit nach der Zinfokhrk ins Bundeskonzler- 
aut hatte Hudl sämtliche Ausgänge des Gebäudes schliessen 
lassen. Diese Maßnahmen hielt er für notwendig, woil inzwi- 
schen festzustellen war, daß im Innern die Lage sich nicht 
so gesteltete, wie man erwartet hatte und ausserhalb des Ge- 
bäules langsam die Gegner, zunächst Heimwehr, später Pollzei 
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und Militär, Aufstellung nahmen, 

Die Besetzung des gosanten Bunmdeskanslerantes dauerte 
ungefähr 20 Minuten. Die Durchführung war vom militärischen 
Standpunkt aus gesehen hervorragend gelungen. 65 bewaffnete 
Soldaten und Polizisten wurden ohne besonderen Widerstand 





Die Aussenwelt war auf die Vorgänge des Futsches zu- 
nächst dadurch aufnerksom gemacht worden, daß 13.02 Uhr, un“ 
mittelbar nach dem Zeitzeichen des Ravagsonders, Lolgende Mol» 
dung durchgegeben wunles "Die Regierung Dollfuss ist zurück“ 
getreten. Dr, Kintelen hat die Regierungsgeschäfte übernom- 
zen", diese Neldung hatte Hans Domes als Anführer der 
in das Gebäude der Ravag eingedrungenen iMannschaft von dem 
Sprecher der Ravag erzwungen. Domes und seine Kameraden wup- 
den nach einen erbitterten, 1 34 Stunden dauernden Kampf e- 

uf‘) gen die Übermacht der Exekutive überwältigt. Dieser Kampf 
hatte zunächst in der Üffentlichkeit nehr Aufnorksankeit em- 
regt, also die Vorgänge im Bundeskenzlerent, da sich dort 
äusserlich zunächst alles ruhig verhielt uni auch niemand 
genau wusste, was dork vor sich gogengen wars 

Die Ravagmeldung Über den Rücktritt der Regierung Doll- 
fuss sollte das Kennwort für üle Alarmierung der SA und da“ 
mit der gesamten Nazionalsozielisten in Österreich sein. Bes 
griffen jedoch zunächst weder die 3A noch andere Partei- 
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vag ein. 
Über die Tätigkeit der ausserhalb des Bundeskanzler 
- antes weilenden Leiter der Aktion hahtWeydenhanmer 
berichtet: 


"Wächter hatte die Aufgabe, sofort nach 
Bindringen unserer Leute sich ins Bundeskang- 
lerant zu beszeben und mit Glass zusammen die 
Verhandlungen mit den Ministern verabredungs- 
gemäss zu führen „.. Ich selbst eilte nun ins 

AN Hotel Imperial zu Bundeskanzler a.D. Kintelen, 
um dessen weitere Schritte zu veranlassen, Wir 
hatten die Absicht, sofort nach Gelingen der 
Aktion von Bundeskanglerant aus das Notwendi- 
ge Tür das ganze Land und den Umschwung zu be 
fehlen”, 


Kurz nach 13 Uhr erhielt Rintelen plötzlich eine tele- 
phonische Gratulation ay, seiner Urmmennung zum Bundeskanzler. 

Um 13.10 Uhr besuchte Hofrat Böhm den Minister Rintelen 
und versuchte ihn zu beeinflussen, er möge wegen der Radio- 
verlautbarung sofort zum Bundeskanzler gehen und ihm erklä- 
ren, daß er mit der Mystifikation nichts zu tun habe. Kinte- 
len liess sich darauf nicht ein. 

veydenharmer, der kurz nach den telephonischen Anruf bei 
Rintelen auf der Strasse auffallend viel Polizei sah, hatte 
das Empfinden, daß etwas nicht in Ordnung sei und bat Rinte- 
len, in Hause zu bleiben. Üzr lief selbst zur Kavag, um dort 
nachzusshen, was vorgefallen sei. 

Kurz nachdem Weydenhammer Rintelen verlassen hatte, rief 
dieser den Generaläircktor der Ravag, Oskar Uzeja an, und ee 


230978 





Left-lop Aligned 


f 


| Zort, daß die Aktion von Hans Domes nicht ganz gelungen sel. 
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‚sein, er verlange dringend Aufklärung. 
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klärte ihm, es müsse eine Falschmeldung durchgegeben worden 


veydenhamner wurde, als or zur Ravag kan, durch die 
patroullierende Polizei nicht vorgelassen,. Kr vermutete 80- 


Da er sich nun Klarheit über die Aktion gegen das Bundes- 
kanzlerant verschaffen wollte, lief er dorthin und traf in 
der Schauflergasse 7 ächter und don Parteigenossen Pawlo. ir 
versuchte nun mit Veylenhammer in das Bunleskanzlerant ein“ 
zuäringen. Trotsden sie dus Losungswort "89" riofen, gelang 
es ihnen nicht, das Gebäude zu betreten. 


Ballkeusplatze= Pelephongespräche Foyd. 
‚Fey verlangte kurze Zeit nach seiner Verhaftung den 


"Kommandanten" der eingedrungenen Nationalnosialisten zu 
sprechen. Ss wurde Holzweber gemeldet. Dieser lloss VFoy zu 
sich führen und teilte ihm mit, dor Kommandant sei nicht ge- 
konnen, und or wiose nicht, was er man machen solle, Aus der 
Beugonaussuge des V=imgehörigen Robert Maros ka goht 
hervor, daß Holzweber Tey nittoilte, es solle eine neue Ha 
gierung Rintelen gebildet werden, und daß er ihm in dieser 
einen Posten eines Ministers Tür dus Sicherheitswesen an- 
bot. Danit war Foy einverstanden. Dazu ist zu bemerken, daß 
Fey allerdings ohne besonderen Erfolg, schon kurze Zeit vor 
dem 25. Juli 1924 versucht hatte, unnittelbar mit politischen 
Stollen im Keich Verbindung aufzunshmen. 
Hachden Eolzuweber ui Kamba Sestgestellt 
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hatten, das sie von den Leitern der Aktion abgeschnitten wa- 
zen, besehloäsen sie, so schnell wie möglich kutelen hez- 
Deizuholen, ws durch dessen Person aus der schwierigen Lage 
zu zotten, was noch zu retten war. Kanba rief doshalb die 
Bundespolizeilirektion an. Er wollte dort mit dem Polizei“ 
präsidenten Seyde1l sprechen, da er wusste, daß dioser 
politisch zum Nationalsozialismus neigte,. Er erhielt jodoch 
keine Verbindung mit Seydel, sonlermn mit den Polizeirat Dr. 
Fenn. Aus einen aublichen Bericht, den Penn über dio“ 
ses Tolephongespräch aufertigte, ergibt sich, daß dleusr An" 
zuf ungefähr un 4 Uhr nachmittags stattfund. Kamba teilte 
Penn nit, er wenie zur Polizeidirektion kommen, um dort im 
Auftrag der im Bundeskanzlerant befindlichen Rationalso- 
siclinten mit ihm zu sprechen, 


Centered 


Inswischen erhielt liolzwober die Meldung, Dollluss wün® 


sche Pey zu sprechen. Diese Nachricht kan NHolzweber und Kane 





Su en Bee ae a Me SAFE 
könnels 
Vber die zwischen Dollfuss und Pey stattgefundene Une 
terhaltung Ilegen verschiedene sich widersprechende Aussa- 
gen vor. Der Poliselwachnunn Nessinger hat sie Lolgenlermas- 
sen geschilderbs 
"Dollfuss sagte zu Poyı "üriss Dich Gott, 
#07, ie geht es Dir denn und den anderen Mi“ 
nistern?! Bey sagte dann, "Donke, wLe in siehst, 
ganz gub'. Dollluss bat Fey zunächst, or nöch“ 
te dafür sorgen, daß Bussolini sich 
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seiner Fanilie annehme, da ep anscheinend nark= 
ta, Ga 05 mit ihm zu Inde gehen wimle, Denn 
beauftragte Dollfuss Minister Foy, Minister 
Ssehuschnigs wa, falis Schuschnigg 
nicht nehr sel, don Polizeivizepräsidenten 
Skubl mit der Rogierungsbildung und Püh“ 
zung zu botrauen, Biner der Nationalsoziali“ 
sten trat nun hersu, walpscheinlich,weil ihm 
dus Gempräch zu lange duusrte, und sagte zu 
Dollfusss "Herr Kanzler, kommen Sie zur Sache’, 
FS Irserdwie bedroht hat er den Kanzler hierbei 
nicht, Dad er bewaffnet wear, wur ja nolbst“ 
verständlich, er hat ihn mit der Taffle aber 
nicht besonders beärcht,. Ich erinnere mich 
ganz genau, daß im weiteren Verlaufe des Go» 
 spräches van kintelen gesprochen wurde uni daß 
inshesomlere auch Dollfuse darüber sprach, doch 
kanı ich mich an den Zusommenhang und die Bin» 
zelheiten heute nicht mehr erinnern", 


Der Angehörige Pelber, welcher bei dem Gespräch eben“ 
falls zugegen war, schildert dieses wörtlichs 
"Toy: "iieber oder hochvershrter llerr Dun 
fe deskonzler, eu ist in Üstermeich aln Volksauf- 
stand ausgebrochen, es soll unnötigen Blutver- 
giessen vornieden werden. Bist Du einverstanden, 
deß kintelen Kanzier wird?" 
ka will ja auch Ra Blubvor- 





Be ae Bi Beta a 
Der Polizeiwschmann Groifönsder hat dagegen angegsben, or kön 
ne sich nicht erinnern, das bollfuss sich auslrlicklich nit dep 
Kegierung Rinbeien einverstanden erklärt hätte, Er hab aber 
ausgeführt, Dollfuss habe auf die Forderung, Hintelen nit der 
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Regierungsbildung zu betrauen, geantwortet, 83 möge jedes 
. Blutvergießen verhindert werden. Es ist möglich, daß die 
\ Zeugen, welche erklärt haben, Dollfuss habe ausdrücklich 
der Regierungsbildung Rintelen zugestimmt, zu dieser Nei- 
aung deshalb gekommen sind, weil sie diese Antwort Doll- 
fuss! als eine derertige Zustimmung auffassten. Holzweber 
und Fey gaben sich jedenfolls nit der Erklärung Dollfuss* 
sufrieden, 
Kauba hat ausgesagt, er könne sich an den Wortlaut der 
Antwort Dollfuss* nicht mohr erimmern, doch wisse er noch 
genau, daß er sich damals gesagt habe, die Antwort genüge 
vorerste 
Nach dem Gespräch mit Dollfuss schrieb Fey auf einen 
/ Zettel folgenden Aufruf: _ 


"in die gesamte Drekutive und die Dovölke- 
zung Üsterreichs. 
Gelegentlich eines bewaffneten Zusammen“ 
stosses wurde Bundeskongsler Dr. Dollfuss vor- 
m wundot. Er teilte mir mit, dad or, um weiteres 
Biutvergiensen zu verhindern, von der Kanzler- 
schaft zurücktritt und dieselbe in die Hände 
des Ministers Kintelen logt. Bis zur Noubildung 
der Regierung hat sich die gesonte Ixekutive 
an die Vcbungen Hinister Rintelons zu halten 
und nur für die Aufrechterhaltung der Iuhe und 
Ordnung zu sorgen. Die Bevölkerung wird gleich“ 
Zalls aufgefordert, volle Ruhe zu bewahren." 
GeXe FOfe 


3 Kurze Zeit mach dem Gespräch mit Fey veriiese Dollfuss 
und Greifensder haben berichtet, daß ihn zuletzt das aufstei- 
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gende Blut das Sprochen unnöglich gomacht habe, Seine letzten 
Worte sollen Grüsse an seine Frau und Xinder gewesen sein. 

4 Nach einen kurzen Todeokanpf verstarb er. Messinger hat be= 
richtet, der Tod sei ungefähr ım 344 Uhr nachmittags singe» 
treten. Dieses Zeitangabe kann nicht richtig sein, da der An= 
ruf Kambas bei der Pollseidirektion, der noch vor dem Ge» 
Spräch mit Dollfuss stattfand, nach dem Bericht des Polizei- 
rotes Dr. Fenn erat ungeführ un 4 Uhr erfolgte, Ns int an= 
zunehmen, daß der Tod ungefähr un 14,5 Uhr eintrat. 

Fey begab sich nach dem Gespräch mit Dollfuss unter De= 
deckung auf den Balkon des Bundeskonzlerantes, der an der 
Seite des Ballhausplatzes liegt. Zr nahm dort Verbindung mit 
dem Hofrat Di Ludwig Humpe 1 von Gensralinspektorat 

der Sicherheitswnche auf, der den Oberbefehl der am Bunden- 
kanzlorent in Stellung gebrachten Exekutive hatte, Er wies 
ihn an, durch dan Tor in der Metostaslogusse zu ihm ins Ge- 
bäude zu kommen. Rumpel bogab nich mit dem Revrierinspektor 

m gKibel durch das Tor in das Innere des Bundeskonzlerum- 
tes. Dort berichtete ihm Fey von den Vorfüllen,. är teilte 
auch mit, daß Dollfuss nehr schwer vorletzt sei, und ihm auf 
seinen Krankenbett den Auftrag gageben habe, weiteren Blut“ 
verziossen za vermeiden und auf das Eintreffen Rintelens 
su warten, Zr forderte Humpel auf, das Gobüude nicht zu 
stürmen, solanze Rintolen nicht erschienen sel. Hunpel und 
Sibel verliessen hierauf das Gebäude wieder, und Humpel mel- 

— dete zunächst das nit Foy geführte Gespräch seiner Dienst- 
stelle. Kurze Zeit darauf liess Foy Hunpel nochmals zufen 
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und forderte ihn auf, nit dem Major PFriener vom 
‘isner Heimatschute nochmals in das Gebäude zu kamman. 
Bunpel und Priemer begaben sich hierauf in das Gebäude, 
und dort fomlerte Foy auch Priener auf, den Heimutschubz 
nichts auf eigene Faust unternehmen zu lassen. Als Humpel 
und Priomer das Gchäude vorliossen, war inzwischen das Bun“ 
deshser vor dom Bundeskanzleramt eingetroffen, 

Ina Auschluss hierauf führte Poy vorschiodene Tolephon«“ 
gempräche in Beisein Holswobers und einiger ilinner, Br 
versuchte zunächst den Poliseipräsidenten zu erreichen, da 
or keine Verbindung mit ibm orldelt, forderte or, in seiner 
Bigenschaft als Minister für das Sicherheitaweseon, einen 
smleren Bemuten der Pollzeldirektion auf, Ale Poliseil vom 
Bundeckanzlerant abzlehen.zu lassen. Donach telephonierte 
er auf Auffomlerung Holswobers nit dem Direktor der Navag, 
Dr. Kunst di, Zr fomderte ihn auf, eofort eine Vorlaut- 
barung folgenden Inhalts durch den Rundfunk durchsugebens 


2‘ "pop Herr Bundeskanzler ist anlässlich der 
astion, dio mittags untornommen ra sohr 





Er hat mich vorher rufen ae a 
geteilt, daß or jedes Blutvorgioossen vorulLo«- 
den wissen will, daß keinerlei Aktionen von 
keiner Beits zu unternelmen sind, er sein Auk 
zuücklogt, dab Minister RKintelen beauftragt 
werden soll, eine Resiorungsumbildung auf broi= 
ter Basis durchzuführen, daß alle Aktionen zu 

.i unterbleiben hoben bie dies geschehen lot und 
überull Frieden zu hoiten ist, Bis zum Bintref- 
fen Rintelens und Bereinigung der Angelegenheit, 
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übernehme ich als Goenaralstantekommissär die 
Leitung über die gesante Exekutive und Sicher“ 
heitsbahörde, 

Minister Rinbelen hat sich schnellstens im 
Bundeskanslerante einzufinden"., 


Drs Kunsti rief zunächst den zur Dienststelle Fays gehören“ 

den Rsierwgsret Lustig=-Leignitsz an und 

toilte diesen den Inhalt der Mitteilung Foys nit. lustig» 

Leignitz gab diese sofort telephonisch an den Justisnini- 
Fe ster Berger-tTaldenegg wand in dossen Auf. 
trag an Schuschnigg weiter, Dr. Kunsti rief nach seinen Ge- 
spräch nit Instig-Leignite ebenfalls sofort dos Landesvrer- 
teidigungmiristeriun an und las dem dort anweuenden Mini“ 
ster Stockinger den tortliaut des Aufrufes Foys 
vor. Stoekinger gab, wie Schuschnigg bestätigt hat, dem 
Ministerrat sofort en Inhalt dieses Genprüches bekannt. 
Schuschnigg 140g sich durch eine Omionans won Kunsti eine 
Abschrift dos aufrufes Faya übermitteln und untorzichtebe 
den Bundespräsidenten Niklas in Velden telophoniooh von 
dieser Nachricht. 





236 dem von Foy geschriebenen Aufruf verliooo Kanba 
ungeführ un Y24 Uhr das Bundeskenslorumt durch das rück“ 
wärtige Tor in der Netastasiogasse, Er hat später berichket, 
daß die Heimwehrmänner, welche das Gebüude unstellk hatten, 

En zwor auf ihn nufnerksen warden, er jeäoch bald sie ab- 
| schütteln konnte. Er begab nich in die Polizeidirektion om 
Schottenring zu Polizeiprüsident Se ydel wMA übe 
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drachte ülesen die Nitteilung mit der Auffonderung, ihn au 
sogen, wo sich Rintelen befünde, Seydel ab ihm über den 
Aufenthalt Rintelens keine Auskunft und fomlerte ihn auf, 
mit ibm in das Landesverteidigungsninisteriun zu gehen. Dort 
hatte sich, wie Sewiel inswischen erfahren hadte, ein Kunpf- 
zinisterrot gebildet. Kanba folgte dieser Auffomierunge 
Über die Vorgänge, die zur Bildung des Runpfministen- 
votes führten und über dessen Nassnahmen, hat Schusc m 
aisg folgemläss berichtets 


"gg mochte etwa 14 3 Uhr gewesen sein, als 
wir uns bei General Zehner verunnnelten. Bla 
zu diesen Zeitpunkt wor uns nur bokannt, dad 

4) in die Ravag ein Einbruch verübt worden 
2) daß dag Bundenkansieramt von angeblich 300 


Centered 


Naonm Militie und Polizei bonetzt worden sel, 


wobei 09 zunächst nicht Lontetand, ob os 
sich un wirkliche odor nur nebarnte Ingo" 
hörige der lixokutive gehandelt bat, 
3) deß in Innebruck der Pollseinsjor Hickel 
erschossen worden sei und 
4} Gaß in Stolosmark lokale Unruhen ausge= 
DI6 eraton Borichte aus Steiermark durch dem 
Sicherbeitsdäircktor Überst Lichen Loutoten sehr 
beirohlich, "ir trachbeteun daraufbin auf Im“ 
gend eine Weise einmal Verbindung mit dem Ball« 
bauspietz zu bokommen, andererseits sofort Ale 
Bavag za entsetzen unl Vorkehrangen zu treffen, 
un uns in den Bosritz des Bundeskonzleruntos zu 
5 der Sicherheit der Einzeschlossenen,. Die Poll“ 
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sel naldete das Linsetzen elner Entsatstrunpe 
bei der Ravag, deren Befreiung etım eine Stun“ 
de später uns soneldet wunde. Polizei und Hear, 
ebengo die freiwilligen Schutsverbände waren 
von ung alarmiert womlen, Ich nahen sodann te=- 
iophonische Verbindung nit dem Herren Bundes 
präsidenten auf, der sich in Volden am Vörthem- 
seo befanmil, von der Tatsache von Unruhen in 
#ien in srossen UÜsrissen orientiert war und der 
air telephonierter Ar anerkenne keinerlei Ro» 
glerungshenälung der ihrer Freiheit beraubten 
Kabinettenitglioder, botwaue nich als den ül» 
testen der anwesenden Minister nit der interi« 
miotischen Führung des Kabinette und gebe mir 
alle ge aa = 





denkzeit a; während welcher der ya 
sident om Delephon verblicb, setzte mich mit 
den Einisterkollosen kurz nusoinander und mel 
dete dann die Übernahme der nir übertragenen 
Aufgebe, Kurse Zeit deranf kom Pollzoiprüsident 
Seydel mit einem Krininolinspektory.» der von 
den Rebellen aus dem Ennzlerant »u uns gesen"- 
det wurdo" , 


Kauba hat Über sein Verhalten in Landegverteidigungsniniste- 
zium sussesogts Er hebe eich als systenkrouer Pollzelbennker 
zeigen müssen, Die Minloter seien zicmlich zautlos gewesen, 
Sie hätten ihn über die Vorgänge in Bundeskunzloromt in allen 
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Zinzelheiten nusgefrest und sich insbosondere auch über das 
Befinden Dolifuss? erkundigt. lo hätten diese Frage SO ge- 
stellt, duß er ammahn, sie seien von der Versundung Dollfuss" 
bereits unterrichtet. Sr habe, da or eine Brklärung vorlag“ 
ta, Ala mngeblich nit Zustimmung Dollfuss" abgefanst worden 
sei, die Versundung zwar zugegeben, aber bemerkt, sie wol 
nur leichter Natur. ir habe auch antdgegen der Wahrheit be= 

en richtet, die Nationalsozlalisten im Bundeokonsloronb seien 

| in Besits vieler Naffen. Auf diese Nachricht hin, seien die 

Minister sohr bestürst gewesen. Er habe noch den NMinintern 
mitgeteilt, daß er den Auftrag habe, unverzüglich nit Rinte- 
ien zsurückzukomnen, da anderenfalles allo Gefangenen nloder- 
genacht winien. 35 habe achon den Anschein gehabt, daß die 
Minister auf dieses Ultänntun eingehen würden, als die Bo» 
sprochung durch ein gelnghongespräch Foys untorbrochen wor“ 
den sei. 

Foy rief im Auftrag Holswebers an, alle Aktionen gegen 
das Dundeskonzleramt sollten unterbloiben, und man solle kin“ 
teilen mit der Rezierungsbildung beouftragen. Diese Meldung 
Foys nahm Minister Neustädter-Stümer entgegen. 

Nountälter«Ütümer hat hierüber borichteoks 


inister Poy teilte nir teLephonisch nit, 
daß er nit den verminleten Konzloer genprochen 
nebs Auf moins Trage, ob dor Kanzler schwer Vor“ 
wanägt sei, antwortete ar bejahend. Der Kanzler 
habe ibm aufsetrogen, os nöge weiteres Blut“ 
vorslessen veraioden werden und hot weiter g6- 
sagtı "Boll halt Riutslen versuchen, Frieden zu 
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stiftun’,. In Hinblick auf diesen Auftrag dos 
Kanslerd uml auf den Unstand » 99 telophoniem» 
te Fey - daß der RBundospräsident Rintelen mit 
der Kabinettsführung betraut habe, möge man 
Binutelen gewähren lassen. Ich antwortete Foy, 
des man die Inhrftierten offenbar irregeführt 
habe, duß der Bundespräsident Rintelen keines“ 
wozu zum Buntleskonsier bestellt hätte, daß der 
Bunässprüsident vieluahr Minister Schuschnigg 
provisorisch mit der Führung der Geschäfte be= 
>, traut Iabe, Ich könne daher such soine "insche 
nicht zur Konntnis nehmen, da ar unter Druck 
stünde, Foy nahm dies sup Tenntnis und beendete 
des PTelsnhongenmrlch, 

Boi dieser Sachlage schien rasches Hauleln 
geboten, Der Ministerrat beschloss, Irgendwal- 
ebe Verkondlungen Rintolens nicht suzulassen, 
Kr beschloss weiters, den Aufrührern ein Ulti- 
natum zu stellen, das = in meiner Abwesenheit = 
schriftlich niedergelogt und mir später oinge- 
händigt wurde, Ich warde beouftragk, nich mit 
Ge merni Zehner zum Bundenkensloramb zu begeben 
und den Aufrührern das Utimatum zu steilen”. 


Schuschnigg rief Rintelen im Hobel Imperial an und Lom- 
derte ihn auf, sich in das Landeevortaid! zuend. Y 
gu begeben. Er schickte dann den Chefredakteur der Reiche 
port Funder mit dem Vagen zum Hobel Imperial und liens 
diesen Rinteilen obholen, und nach seinem Nintreffen im Lan 
desverteiäirungsninisteriun in einen Zimmer einschllon90n. 
Über die weitere Intwicklung hat Behuschnigg Zolgendes bo- 
® richtet: 
S “ip wussten nur, daß ur verwundet worden 
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sei, wobei wir an eine leichte Varwunlung glaub“ 
ten und ung in weiterer Folge stark von deu Ge- 
danken iuiten liossen, ihn und die anderen Kin« 
geschlossenen zu retten, Is wurde nodenn be= 
schlossen, dei, nachdem dle um das Kanzioraut 
eingesetzten Zräfte = 085 homdolte sich um MiLI” 
tär, Folizei und die alumiorten Vahrverbände 
bereitgestellt waren, und der ailitärische Befehl 
geregelt wur, Ninister Noustältemdtinmer und 
Gonesrol Zeiner auf den Ballhausnlats zu ontsan“ 

a den seien, wm Verhandlungen mit den Aufständi« 
schen in der Richtung der Freigabe dev Gefangenen 
und des bosetsten Huuses elazuleiten, Zu dionen 
Beinife diktlerte ich Herma Dtastssckxetär Gone“ 
roi Zahusr einmal uU Vorlaubburung der über Auf“ 
Bosierungsfübzung und denn dio bekannte Auffar- 
derunz an die Aufständischen, von Junen wm milk 
lerwoilo genug worden war, dal os olch nicht um 
aktive iitgliuder der Wehmmacht und dar Polizei 
heantlo, Biuistor Noustädtaem-Stlmer und General 
Zeimer bogaben sich vodonn ebwan nach 5 Une auf 
den Balliumsplatz"“ 

Die Behauptung Schuschnigge, or habe zu jener Zeit noch 
die Vorwundung Dollfuss’ als sine leichte angesehen, iot un“ 
wahr und zweckbostiunt, dena, auch vonn ur durch den Boricht 
Kombes zunächst iArrogeführt worden sein sollte, 90 erhielt er 
doch durch den Anzuf Feyo Klarheit Über den Zustand Dollluss’s 
In einen mmerlich angefortigten Bericht schrieb er wörklich: 

"ber die Verwundung Dollluss' uogte ei 
Über Befragen, er glaube, sie sei ober nelwe 
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gang von Landesverteidigungsweinisterium durch das Volsphon- 
sesprüch nit Fey, über den Zustand Dollfuss* Koanntaig or“ 
kalten, Er unterrichtete auch Schuschnige wie alle anderen 
amsssenden Minister von den Inhalt dieses Telsphongespräches. 
Nach dep Dawsteilung Schuschnuiggs begab sich Noustälten“ 
SCÜLBEr "etwas nach 5 Uhr" zum Ballhausplate; Skub1l hat 
aber folszsumnles burichtets 
“un 76,35 Uhr wurdo ich vom Minister Foy 
tolophonisch von Ballhausplate aus angerufen 
und ersucht, Zolgemdes zur Kenntnis zu nahmen: 
Bundeskanzler Dollfuss ist bei der Bache vom“ 
wanlet wonlen. Kr wünscht, daß jedes weitere Blub- 
verziesson vornieden werde, Ir hab aus dlosen 
Grunde soine Stelle als Bumionkonsler nLodernse= 
lorb und Ülbertrasge die Bildung der nouon Boylarung 
dem Dosandken Tinbolen, Dieser Iintschluss noll 
duwoh Bags Een WROENNIFEOREEN worden?’ « 





Rogierungspot Lustig-Loignitz hat obem- 
Zalls geiussert, er habe vor 5 Uhr nit Schuschnigg über das 
Telophongesprüch Peyn gesıwochelt. 

iber nicht nur telsgiwnisch erhielt das as Gbabenwing 
Schklionseat des Buleskenzlarontes Dr. Kenptner, der 
hielt, eilte sofor& nach den Bekanntwerien der Nachricht vom 
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Tode Doillfuss! in das Landesvorteidisungsuinisterium. Mer 
selbst hat hierüber berichtets 


. "Re dürfte etwa Yas Uhr gewesen sein, a“ 
fuber ich dag Gerücht, daß der Äunsler tot nei, 
eilte au. auf den Stubenring in das Lamtenver- 
toidisumseninisterimm, un den dort vorsammel- 
ton Ninistomn und Staatssekretäron hlewwon Nach“ 
richt zukommen zu lassen und bagab mich damıı 
wieder auf den Ballhausplats”, 


AN In der Zeit hat er eich allemlings geirrt; denn, da er am 
gegeben hat, er habe die Nachricht erbalten, nachdem ex Nou- 
städter-stirner getroffen habe, kann om arat ungefähr 7/2 6 
Uhr geweson sein, weil ers& zu diosen Zeitpunkt Neustädter- 
Stimmap auf den Detlhsusplate ankam. Das Kunptna vor Tode 
Doillfuss kurs nach 5 Up musste, mehb uch sus alner Boldung 


des Roniorungapaton Inotig»Loimmite how. 


5.) Mi 








der folzonden Zeit a Kia See Ans 1 He 
kansloremnbt anuoscenden Hationnltsozislisten über die Überge« 
De den Bu: vbor den Verkauf Alosar Vorhand“ 
lunsen liose dis Repierwng Sehuschnigg so viele Lügen Wad- 
breiten, daß die Öffentlichieit sich heute noch kein klurss 
Bild davon machen konn. Die Rogisrung masuke an oiner Var“ 
e dunkelung der Guschehnigse un Balllınnspiatz ou Hacimittag 
den 25, Juli 1934 des grösste Interesse Iuben, weil ca ir 
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peinlich soin musste, wenn Jie Valt arfuhr, den niakt nur 
TerzOr und Gewalt gesgmüber don deutschen Volke in Östem- 

reich, sondern auch Bechtguidrigkeit un! gemeine Hinter“ 

iist die Grundlagen waren, auf donen aie Ähre Däktatur In { 
den kummenden Jahren aufbaute, | 





Juli 133% belügens 

Bereits in elnsn Minimtorrab, dur noch in der Nacht vom 
2, zum 256 Fall 1359 ubattlond, warde mu der Frage Dhelkumg 
genommen, vie die Koriemmg oich su den olnsal gegebenen Vom" 
rechen des fpelen Gelviten verbalten sollte, Über don Ver“ 
imuf asp om 26. ul 9 stoktgotundenen Ministersubeeitsune. 
gen jet noch itbeilung des Sehriftfiihrere der Hinisterräte, 
Binisterintent Dr. Pro 1 1, keine Hioderschrift vorhanden; 
k su0 den Lxhalt der Nioderachrift, welehe Über die Sitzung 
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won 26. Juli 1934 angefertigt wonlen ist, ergibt sich Je- 
doch, daß duroits un 25. Juli die Regierung beschloss, sich - 
an ihre Zusage nicht zu halten, Bei der Tielengabe der Stel“ 
lungnalme Noustädter=St/imars zu dAlosen Punkt heisst os 


"36 con Anmit zusamnonhüngenden Fugen 
habe man sich bereits gestern beschäftigt. Die 
Bee Te Te 





ee Beha da Bl, a Kal vie Kam 
aordung beteilisten Pubschisten und den Rüdele» 
führom nicht gewüihren", 


über den weiteren Verlauf dieser Ninisterratabesprochung 
NOiSyE 88 Welle} 


It POEEREREREN gibt 





Bas BABIES Im ER ee alte ea BE 

Tr rünnbo, Men wirde 09 besonders iu Ausland nicht 
vorasohon, wenn näne (rosa Anzuhl von Pu 
schisten au? froien Fuss gesetzt Würde. Mm 
scllteo daher Alo Zahl derer, die nichk al un“ 
uittolber Boteillgte in Betracht klimeon, mige 
to men uosärlokilch erklären, daß das £roie Ge- 
leit zu den Zunoikt zugemagte warden geil, um Jen 

I Bundesminister u Behuschnige ben 

L srätigb, dass Glene Auffassung den üngebnis der 

BENENNEN IN: SOON: OIREENEENERN: 
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Durch das Dokument der winisterrutsprotokolle ist sonit am» 
wiesen, daß die Österreichische Rozierung bewusst rechts= 


wiürig gegen die im Sundeskanzlerant festgenomuunen National“ | 


ooziallsten vorging, Be ist gleichzeitig erwiesen, dal ale 
die Gffentlichkeit bewusst über dle Vorgänge täuschten,. Zu 
diesen Zwock 1is9s sie eins amtliche Darstellung über die 
Beeignisse vom 25. Jull 195%, dan sogenannte Yirsunbuch”, 
durch den Bundsstommissär für Heimatdionst Adam ham 
auszoben, Dis Abfacsung liesor Darstellung nabn ein von 
BSchuschnisgs, Adean wd Karwinasky 
sobiläetes Kollegium wor, In welcher Voise mun boi der Dan“ 
stellung der Frage das Trelen Geleites die Tatsachen un» 
drehte, beweist die Aussage, welche Adan bei einer neue“ 


lichen Vernehaung hierzu gemscht hat, Kr hat erklärt, er 
nüsse zugeben, "daß bei der Darstellung der Frago des Lroien 


f #7 e ee LE EN E \ f N f % T . 
Gsleites 28 EEE SAAB BLTEOLERBOIUOH EN ON DA Ko 





dot. 

ia Braunbuch wird beivuptet, Schuschnisg habo Niet 
stüitgr=ötürger und Zehner Lür ihre Missionen auf den Ball 
hausplats ein schriftliches Ultimatum gegeben, Auch Schusch- 
nisse het in einen 1934 ungefertigten Bericht oin solches 
Yltinatem erwähnt. In Braunbuch wird der Yortlaut eines 
solchen Lolsenderzassen wLoiergesoben: 

"ber Bekohl des Bunüesprüsidenten voerden 
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die Aufrührer aufgefordert, innerhalb einer 
Yioertelstumle das Ballhausgebäude zu PiumeN« 
: Senn kein Nienschenleben auf Seite der wLder“ 
rechtlich ihrer Freiheit beraubten Mitglie- 
der der Reylierung zu boklagen ist, erklärt 
die Regierung, den Aufrührern freien Abzug 
and Üborstellung über die Grense zususlchelfte 
kenn lie gestellte Frist fruachtlos verläuft, 
serden die Machtnittel des Staates eingesetzt 
wemiey", 
© Sachlen die Besprechungen des Ninisterrates voü 25, und 26s 
Suli 3934 und die Äusserung Adans über die Absichten dor 
Rarierung bei der Stellungnahme zur Frage den Freien (e- 
‚ tjeites bekannt geworden sind, muss damit serochnet werden, 
dnß älenes schriftliche Ultinstun eine wpüter verfountigte 
Fälschung ist. Ba ist kunekokmend, Gab in koiner der aus“ | 
führlichen Daratekiungen der üsterreichinchen Prosne Über 
dio Ereignisse von 25. Juli dieses Vırkantıum erwähnt wure 
do, obwohl die moiuten dieser Presseberichte durch den 
Ein: Sgterraichischen Bunäespressellenet inapirLert warm, 
vie eohr die Öffentlichkeit sehon von voruharedin 0- 
tiancht wernion sollte, emzibt sich such aus niner Aussage 
ses Zrüheren Birgermeistere Behnitz«. Dieser hatte 
sm 25. Jall 1334 von Schuschnigg den Auftrag orhalten, im 
Ratheus die Vertreter der ausländischen Presse Über ale 
| Sreignisse zu informieren. Schwits bat hierin angeneben, 
i man habe "auf die psychologische Stinmung Im Volke” über 
% dus Vorhalten der Hatiounloozialisten Wicksicht nehmen müs“ 
geustädter+-Stürmer zii Zehner 
erklärten zunächet nach ihrer Ankun?t auf den Ballhausplatz 
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den dort anwesenden Führern der Isskutlve unter Berufwmg auf 
einen Beschluss dos Ninisterrates, daß das Gobäude gestürmb 
wernion solle, und bogaben sich nit olnigen Führern dur Kae 
zutive in das Vachzinner dar Burg, un den Augeiffaplon zu 
bosprochen, Zu diosan Besprechungen kan uoh der Btadthaupt“ 
ann Bofrst Schatt 1 hinzu, Be beuchte wogen dem 
Pim eines Anuriffe auf Gas Bunloskansierand Bedenken vor. 
Er wien hosanders denauf hin, daß os nit Sicherheit zu einem 
grossen Blubverziessen komken Jeria. Imustädtemihirmor 
iloss sich auf diene Bedenken sunlichst nicht ein; die Bi» 
sprochungen wneden aber durch olne Mitteilung unterbrochen, 
wonach Fo y wiederum anf den Balkon den Bundeskanzlerentes 
erschienen B0Le Übar die weitusen Vorglinge heisst on in dem 
Bericht won Roustädterastürners 


"Tech begab mich mit Gonemal Zahmer nolomk 

vor das Gcbände, auf dassen Balkon ich Minister 
Fey, umgeben von einigen bowaffneten jobellen, 
erblickte, Poy wollte offenbar eine Mitteilung 
machen, ich unterbrach itn jedoch sofort und 
erklärte: "ich bin von der Rosiorung boauf- 
tragt, den Aufständischen ein Ultimetun zu stol- 
lien, vYenn das Gebäude binnen 20 Minuten goräumb 
wird, wird den kufrübrern froier Abzug an die 
denseche Gronse zewährt, sonst lasse Ach das 
Bandeskunzlorant nit Uaflongewalt atürmen'. Die 
Robellen zigon solch damauf unter Abführasg des 
Ministers PFoy schweilgend wurtichk". 

Yon einsam schriftlichen Vitinohum Ask hier wLe much In ande- 

son Zeuszenberichten nicht le Todo, 
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In Strafverfahren gegen Holsweber und Planetta ist Foy 
gefragt worden, ob Neustälter«-Stümer die Zusage des freien 
Abzuges an eine Bedingung, geknüpft habe, Das hat Fey aus- 
&rücklich verneint, 

Selbst wenn Neustääter“Stürwer zu der Zeit, zu der op 
auf Cem Ballbausplatz erschien, ein Ultinstun der Regierung 
in den Händen gchebt hätte mit dem Text, den der amtliche 
Sericht Über die Ariebung vom 25. Juli 1934 angibt, wire os 
eine Sinnlosigkeit geuesen, wenn er üienen noch beianntge- 
geben hätte; denn nach Ihrer Ankunft auf den Bellheusplats 
erfuhren Reustältem"Stüsmer und Zahner von Tode Dollfuss’, 
In der Gerichtsverkanillung gegen Nolzweber uni Planobta 
sugte Reustääter“Stürmer zwar aus, or habe erot nach Abm 
schluss der Verhnatlungen mit Poy vom Tode Dollfuss! erfah- 
ren; doch diese Aussage war faloch. In Ministerrat von 26. 
Juli 1334 gab er selbst das Gegenteil von dem zu, was or 
vor Gericht ausgessgt hatte, In der NMinisterratanloderschrift 
heist so wörtlich über seinen Berichts 


"Bei Bogion der Vorhondlungen habe jeden” 
nichts gouusab, In Zug dieser Verhandlungen 
habe or aus diesem Gpunde much nicht äle Ba= 
dingumg gestellt, doß alle gefnngenen Regie» 
ea u 





ng gg 
von Ableben des Bunüenkunzkers Kountails gehabt, 
üsch habs ar darüber nichts geuprocham” 
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Die Besprechungen zwischen Neustädter-Stürmer und Fey 
zogen sich in die Länge, da Fey oft vom "alkon in das da- 
hinterliegende Zimmer zurücktrab, um dorb mit den nabional- 
sozialisten zu verhandeln. Für diese sprach Holzwe- 
ber, Fey war nur Wortführer nach aussen. Holzweber und an- 
dere SS-Männer traten auch gelegentlich mit Fey auf den 
Balkon. 

Die Nationalsozialisten verlangten über die Durchfüh- 
rung des freien Geleites Einzelheiten zu erfahren und for- 
derten Sicherungen. Mehrmals musste Neustädter-Stürmer die 
von ihm zur Räumung des Gebäudes gesetzten Fristen ver- 
längern. "s liegen verschiedene Berichte über die zwischen 
Neustädter-Stürner und Fey geführten Gespräche vor. Im fol- 
genden wird ein Bericht aus der "Reichspost" vom 26. Juli 

aaa 
1934 wiedergegeben. Ihn verfasste wahrscheinlich ein am 
Ballhausplatz anwesend gewesener Berichterstatter der hei- 
bung. 
"Um 6.10 Uhr erschien Minister 
Fey wieder auf dem Balkon, und verlangte 
auch Minister Neustädter. Fey er- 
suchte ihn mit ernstem Gesicht um 
eine Verlängerung der Frist bis 7 Uhr. 
Minister Neustädter erwiderte: Bis 
7 Uhr? Das machen wir nicht. Nur bis 
1/2 7 Uhr. Ich sage noch einmal 


und verbürge mich mit meinem Sol- 
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datenwort Tür freies Geleite bis zur deutschen 
GrunBe. 

Dias scheint man nicht gunau vorstanlen WO" 
den su soln., 

Fey riof von Balkon herabı Sie fragen, ob 
endortirer Abtrenaport urfolgt, 

Neustädter: das 

fayı Sie fragen weiter, wns man ihnen für 
Bedeokung geben wind? Polisei? 

Yeustääter, der auf diene Frage nicht var“ 
bersitet war, billckt im Kreise wahen, 

Inewischen ruft wieder Foys Öle vorlangen 
„ilitäörische Bodeckung 1 

Beustüdters Ja, Jie können sie haben. Allen 
soll herwuuskommen, wird auf Lastautos verladen. 
Ich verbürge nich, dad niemand etwas geschiehb, 

Dansk war Sisse Unterpedung wu indes 

Änspp danach erschien Minister Poy aberanla 
auf don Baikon, Hinter ibn standen zwei Männer 
in Ofliziersunifom des Infanturioresinonso Nr.5. 
üs waren die Rädelsführer den Aufruhrs, von de- 
zen 08 beisut, dunB der eine ein frühorer Zuge 
führer nanens lolzweber sol. 

Eay rief bimnter: Zur Sicherheit, daB Ihnen 
nichte auf den Transport passiert, soll in Ram 
dio verkautbort werden, duß „io freica Geleite 
erhalten kaben und niobhk misshandelt werien nol- 
ion. 

Roustöäter eraiderte: Ich glaube, ich bin 
missverstanden worde). Ich habe uilitürische 
beckung zugesagt. De kann ihnen doch nichts ge=- 
schahens 

Foy: Nachden sie die Sicherheit der Perso“ 
nen im Hause verbirgen, wollen sie auch ihre Si» 
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cherheit gewährleistet sehen, 
—n Item: Das eig iche ug 





Abaı .. Re > daß Bio nicht ao gerach 6“ Strußs zu 
fürchten haben, 
Dan Nininter Pey fllistert nun olner von den 
Aufrührern otwas ins Uhr, und dieser zuft da= 
zuufhin hinunter, duß sie einen höheren Offisier 
als lLoaiter dor Bakorte wünschen, 
BER, Neustääter bewilligt dio. 

Kun beitt ein Nemm in Najorguniforn auf den 
Balkon und speicht wit Minister Poy. Daxvmuf or» 
sucht Aloser den Minister Naustädter“Stürmer, 
zu den Tor in der Netantanlogasse za kommen. Mi« 
nister Keustäitemötürser begibt sich gomeinsan 
wit Disatseokvetär Zohner dorbkhäin. Gieichneitig 
wird danit begonnen, don Platz zu züunen, und 
ces srscheint Kintor oinen vorgitterten Fonater 
ein Parimentir dor aufrühren, Nun werden wurde 
schen dem Parlonentär und den Mitglieder der 
Bopierung die Doballs des äbtronsports baspro- 
chen, Dia Aufrührer verlangen noch eAnmni Sim 
omeut wa und ericlärtı "Ich verstehe witer Di“ 
cherieit militärische Bodsckung". Die Aufmih« 
vor stellten nun üie Forderung, ihre Feuarwat- 
fen bis zur Goomse ultnelmen za Alten, ws abe 
ee Arie Schliesslich nehmen sie die Ahnen 
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Die Batlonalsozialisten hatten absichtlich verlangt, 
NEN EEE EIER EIRREE "CERB 





itniptne In Ana aan Mi: ai. a 
üeskunzlerant zu Kommen, wu bei den Voreinberungen mit den 
Mtgliodern der istorreichischen Regierung Zeuge zu sein. 
Auch Fey hatte sich bei den Tolephongespräch mit dem deut“ 
schen Gesumiten beteiligt. Foy hatte hierzu mitgeteilt, dor 
deutoche Gesonäte habe ihn noch wefragt, ob er kommen solle, 
and srklärt, die Sache gehe Ihn doch nichts an. Rieth äus- 
serte dunn, als er tateächlich zum Bundeskanzleramt gekomn- 
men war, gogenüber don Nitgläicdern der Rogiorung, ar nei 
"nicht als Gesandter, sondern als Mensch" hierhergekomuen. 
Ba konnte nicht Lfostgestellt vericn, ob Rieth boi den Vor- 
henälangen noch zugogoa war. Foy hat in noinen Bericht mit“ 
geteilt, Blebh sel noch Zeuge der Verhondlungen gewonen. 
Beustädtemütirmer bat erklärt: Rioth sei erst nach den Vom 
hanilungen gekommen uni habe ihn gefragt, ob die Regierung 
seine Intervention wünsche, Ex habe Fieth geantwortet, or 
halte os nicht Zir supfehlanswart, "wenn sich der deutsche 
Gesamte durch Verhandlungen mit Rebellen anpatae”, Rleth ham 
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Über den Abschluss dse Verhandlungen bat Noustäiten- 


Stimmer selbst folseniss borichtets 
” ER stimmte Wa SER OuiR: SRCEEENRGNENE SRTROR 





sank rn Speer nenn eurentanlen. Hack 
einriser Zeit wurde ich durch Zusufs ersucht, 
ich nöge mich zu einen Beitentor das Bundle“ 
N kanelorenten begeben, wöonelbst noch einmal vorm 
> kandelt weınien sollte, Ich begab nich In Do» 
eleitng Gaerol Leine zu dem bezeichneten 
Beltentop, Ninister Fey in Beskktung der Ne 
beilen (davunter dee ale Nauptmann verkleide»- 
ten) erschien bei einen Purtervofsnater neben 
den Seltentor und en wuprlen mun noch Vonlorun“ 
gen gestellt, Die Parderung, daß den Aufrübrern 
die Iuplwalten belassen werden, lohnte Ach als 
inliskubabei ab, Dem Krmuchen, dad eine Pax“ 
lustriewrung der Aufßrührer vor dem Transport nicht 
stattzufinden babe, gab Ich statt. Nach dieser 
Unterpodung geilt das Abkoumen nls abgeschlossen”, 
z Die Nationaleozialisten vertrauten Lost auf Ale Zusage Na 
städter“Sturmers. Manche waren sogar in gohobener Stimmung, 
in der Erwartung der Fahrk sur Neichngrenze, Die meisten schrie“ 
ben noch auf Notizzettel kurse Grüsse au ihre Angehörigen. 30 
siulistische Eolizist Prühlich folgendes geschrieben hatteı 
"jiebe Christli Fahre nach Deutschland, Ha= 
ban Garantie, dead Ihr nachkommen könnt. Bitte 


| werte wod meche keine Dummhei ton, 
’ Dein Fruns. Uruss an Eltern," 
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von den mäter hinserichteten Poliszinten Ieob vumle ein Zet“ 
tel nit dem kurzen Vormerk geofundens 
"Viele Grisse, Loch, Nach Deutschland", 


Gegen 7 Ip abends Tohren vor dem Bundeskanzlerent Follsei“ 


wegen vop. Den Natignalsozlallsten wumle peosagt, man wolle 
sie nit diesen "asen fohren, un jedes Aufschen su vornolden, 
Sis esben ihre "allen ab und bestieren die Vngen in den Glau- 
ben, am is Reichsgrense zofulwen su werden und Ihre Anzehö- 
rigen nach dem Beich nachkommen lansen su können, 

Die Pahrt der Follzsiongen führte nicht an die urenzo, 
sondern in die Poligeilkaserne, in die sogenaunte haroikumare 
kuserns, Die Verantwortung dafür trägt in erster Linie 
Sschuschnieg. 

Von dan Verkunälusgen"auf den Ballhausplats hatte eich 
Sthuschniss wohlweislich ferm gohalten, ir erschien orst 20” 
gan Abend dort, ale schon alle Übrigen Minister olon ingwi- 
schen vor deu Buandoskunsievaut vorssumelt habten, Wührend bis 
Gekin auch die auf dom Ballhausnlate anwesenden Systenbenmben 
der Ansicht waren, Anß dio den Nutionalsozialioten gagebune 
Zusage eingehalten wimle, war os nach dem Bracheinen Schuach“ 
ton, ihr Tavenwort ma halten. Dehuschnigg hab nolbst zugegeben, 
daß ar dep Versukwortliche für den Beuch 405 Veroprechens Int, 
In seinen Bericht über die Voreänge won 25. Juli 1934 nogt er 


worklicht 
"ich verfügte .a., dab dio Aufständischen 
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die Nacht in ”ien zu verbringen haben und über 
Vorschlag des.Berm Vizeprüsidenten Skubil 
in die Narokkonerkaserne gebracht werden”, 


Demit int zugleich die Mitschuld Mrubis festgelegt. Skubl 
hat selbst zuregeben, den Abtransport der Nationaluoziali- 
sten zur Narokkanerknserne geleitet zu haben, 
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VI. Die Aktionen Ravag,. Telegrephen- 
ant und elidien.- Auswirkungen 
. der Aktionen bei den Parteifor- 
as tionen und in der düsterrei- 
chischen Bevölkerung. 


1.) Benetsung der Ravag. 

An der Aktion gegen das Sendehaus der Österreichischen 
Badio=Verkehre=i.eG, (Ravag) nahmen 15 Angehörige der jmItanm- 
darte 89 und zwei nationaleozlalistische Sicherheitewach- 
beante teil. Dür die Durchführung dleser Aktion waren zwei 
Gruppen eingeteilt, äle unter Plhrung der «Unterführer Hans 
Domes md Irich Schreädt standen. Da das Sende» 
haus der Navag sich inmitten des Stadtkerna Wiens, in der 
Johennesgasse befindet, war ausgemacht, dau alle Tellnchner 
mit Ausnehme der beiden Wachbeanten Zivilkleidung tragen | 
und sich unmafZullig dem Gebäude nähern sollten. Die Wach“ 
beamten stellten sich kurze Zeit vor dem Bintroffen der 

| eiläuner als Posten vor Ale Tür des Ravaghauses. Die orate 
| Gruppe der «Männer sammelte eich in der Nähe des Cafe's 
Kolowrad am King und nüherte sich über die Seilerntütte dem 
Gebäude der Ravag in der Johennesganse. Die zweite Oruppe 
kem aus der Richtung der Kärntnerstrasse, Alle Teilnehmer, 
mit Ausnehme der Vachebeamten, waren in Zivil und mit 

= Steyr Armeepistolen bemaffnet, 

| Irotzden das Ravagzebäude wegen eines einige Tage vor- 


Az 
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her durch Nationalsozialisten dort verübten Sprengstoff» 
anschlages durch Polizei und Schutskorps an diesem Tage be» 
sonders utark gesichert war, gelang es der eroten Öruppe 
zur verabredeten Zeit, um 15 Uhr, in das Gebäude der Ravag 
einzudringen, Alle Widerstand leistenden Personen wurden 
überrumpelt. Hlerbei fand ein Pollzelinspektor, der den No» 
tionnlsorielisten entgegentrat, den Tod. Die zweite Gruppe 
üreng, von der Kärninerstrasse kommend, über den Hof einer 
benachbarten Volksschule durch die im Pırtorre gelegenen 
Fenster des Novagheuses ein. Wihrend die Eingänge mit Posten 
gesichert und verbarikadiert wurden, begaben sich einige 
„Männer in den äenderaeum und veranlassten den dort Dienst 
versehenden Blektroingenleur Dr. Lothaller, den Bisambergsen- 
der einzuschalten. Dom&ß”zwang mit vorgehaltener Pistole den 
Sprecher der Ravag, die Nachricht zu senden, die Regierung 
sei zurückgetreten und Rintelen mit der Regierung betraut 
worden, 

Im Anschluß an diese Meldung ließ man einen Marsch 
spielen. Dann verstunmte der Rundfunk plötzlich, Wie es eich 
später herausstellte, hatte ein Geschoß der inzwischen ein» 
getroffenen Wachleute der Alaormabtellung eine Senderöhre zer 
trümmert. Der Senderaum lag auch in der Polgezeit derartig 
stark in Peuer der Alarmabteilung, daß such epütere Versuche 
der Nationalsozielisten, den Sender wieder einzuschalten, 
erfolglos blieben, 

Eine endere Üruppe der Nationalsozinlisten hatte üle 
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Delephonzentrasle der Ravag besetzt und die Telephonistin 
gezwungen, süntliche Verbindungen aussunchalten. Von einer 
zweiten Telephonzentrale und Sendeanlage der Navag, die 
sich in Geoblinde der Schellinggasse befand, hatten die Na 
tionalsorialisten keine Kenntnis. Der Generaläirektion der 
Rovag gelang es daher, über diese Leitung ale vofortige 
Alarmierung der Polizei und die Ausschaltung des Disanberg- 
senders zu erreichen. 

Die alarmierte Iundespolizei rückte dann auch sofort 
mit starken Aufgebot on, und schloß das Geblude der Kavag 
von allen Seiten ein. Hiedurch wurde Partefgenosce B 1 a sch=- 
ke ,„ der damu bestimmt war, die Erklärungen der neuen Re- 
gierung Qurchzugeben, verhindert, das Gebliude der Tevag zu 
betreten. Als er in Begriff wer, sich mit Dr. Wächter 
dortkin zu begeben, orte er mit vorgehaltener Piotole 
geswungen, in der Küirntnerstrasse umzukehren, 

Dde Volizeiolermabteilung ging gegen das Navaghaus 
nit sehweren Waffen und Nandgranaten vor. Die Nationalao« 
giolisten kömpften um ihr Leben. Durch topferste Gegenwehr 
gelang es ihnen, das Geblude noch 1 74 Stunden zu halten. 

Durch die von der Polizei geworfenen, explodierenden 
Handgranaten brech im Senderoum ein Feuer aus, das durch 
die inzwischen alarmierte Feuerwehr ober bald wieder ge» 
löscht werden konnte, 

Im Kampf mit der Polizei fielen euf Seite der Naticnal- 
sosiclisten der Hann Erick Schreädt . Auf der 
gengeite zwei Polizeibeamte. Durch Zufallstreffer wurden 


230108 








Left-lop Aligned 
2 


ein Angestellter der Ravag und ein bei der Ravag beschäf- 
tigter Schauspieler erschossen. 

Nach dem Handgranatenwurf ergaben sich die beiden auf 
Seiten der Nntionalsozialisten stehenden Poliseibeamten. Da 
die Lage für die gingeschlossenen Nationalsogialisten nun» 
mehr unhaltbar geworden war, muesten sle sich um etwa 15 Uhr 
der Polizei erzeben. Binem gelang es in der bei der bergabe 
entstandenen Verwirrung zu entflichen. Die übrigen 13 wurden 
von der Polizei verhaftet und in das Wachsimmer llegelgasse 
überführt. Dei der Festnahme und bei dem Transport waren sie 
alle ohne Ausnahme mehr oder weniger schweren Wißhandlungen 
durch Schutzkorps und Polizei ausgesetst,. Der mit den Natio- 
nelsozialisten sympathigierende Stadthauptmann Hofrat 
Sehattl, fand, ale er in Laufe des Nachmittags im 
Wachzimmer Hegelgasse sur Kontrolle eintraf, ole alle ver» 
letzt und aneinandergekettet vor. Er verfügte, daß die Ver- 


hafteten sofort von ihren Fesseln befreit wurden, und vor» 
anlasete ihre Überführung in das Spital, Er unterband auch 
jede weitere Nißhandlung. Bei dieser Gelegenheit erklürte 
sich der verhaftete Porteigenosse Domes» „ um beine Km- 
mereden zu schützen, sls für das geuamte Geschehen allein 
verantwortlich. Er bat sein mutiges Eintreten splter mit 
dem Leben bezahlen müssen. 





De aus taktischen Gründen die gesamte Stoßkraft gegen 
das Bunäcckanzlersmt und die Ravag gerichtet werden musste, 
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wurden die zuverlässissten und besten Kräfte für diese Ak- 
tionen eingesetzt. Für die Murchführung der geplanten Be- 
setzung der Telephonzentrale Wiens hatte Glass dem (PSturm- 
bannführer Hans Bauer mr 15 meist ungediente Zivilisten 
zugeteilt, Bauer stellte schon bei einer Besprechung, die er 
am 23. Juli 1934 mit diesen Männern abhielt, fest, dab diese 
nicht besonders gut ausgesucht waren. Es war verabradet wor- 
ä den, daß äle Besetzung der Telephonzentrale erst nach Durch 
| führung der Aktion im Dundeskanzleramt erfolgen nollte und 
zwar nach Angaben Bauers erst nach dem Lintreffen Planettas 
im Stadtkommandos; doch sollten sich schon um 13 Uhr die Bauer 
zugeteilten Nänner vor dem Telegraphenamt versammeln. Bauer 
traf nach seinen Angaben zu dieser Zeit niemand an. Er ging 
deshalb zum Bundeskanzleräht und von hier zum Stadtkommando. 
Da er dort sch, dal Planetta noch nicht eingetroffen war, be= 
gab er sich wieder zu dem vereinbarten Treffpunkt am Telegraph = 
. emt zurück und traf dort nunmehr 14.30 Uhr 2 Wann seiner Leu= 
te en. Inzwischen war, da die Ereignisse von der liavag bekannt: 
geworden waren, das Telegraphenamt durch die im lnuse befind- 
lichen Polizisten und "Telegraphenwehr" besetzt worden. Bauer 
führte deshalb seine Aufgabe nicht durch. 


3.) Handstreich gegen den Rundespräsidenten. 


Für die gleiche Zeit, in der in Wien das Bundeskanzler- 

= emt, das Sendehaug der Ravag und Ale Telegraphenzentrole be» 
setzt werden sollten, war geplant, den Bundesprüsidenten 

Miklas zur Zustimmung für eine Regierung Dr. ZKintelen, 
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gegebenenfalls durch Gewalt zu bewegen. Miklas befand 
sich damals gerade in Velden am Wörthersee zum Somnmer- 
aufenthalt. 

“wit der Durchführung dieser Aufgabe hatte Wegldenhammer 
die Parteigenossen Dr.0 tt und Grillmayer b=- 
auftragt. Grillmayer wurde damals bereits von den österrei- 
chischen Behörden wegen nationalsozialistischer Betätigung 
(Tränengasenschlag im Kaufhaus Gerngroß) steckbrieflich ge=- 
sucht. Ott und Grillmayer fuhren zunächst zusammen mit dem 
Bruder des Dr. Walter Ott, Ing. Rudolf Ott, in einem gemie- 
teten Personenkraftwagen am 24. Juli 1934 von Wien nach Kla- 
genfurt, in der Absicht, mit Hilfe der Kärntner { den Hand=- 
streich für den nächsten Tag vorzubereiten. In Klagenfurt 
bemühten sich Grillmayer und die Brüder Ott, einzeln Ver- 
bindung mit Parteigenoesen aufzunehmen. 

Noch am 24. Juli erhielt die Polizeldircktion Wien 
durch einen Vertrauensmann die Nachricht, daß mehrere Na- 
tionalsozialisten mit einem Kraftwagen, dessen Nummer angege- 
ben wurde, nach Klagenfurt gefahren seien, um dort ein Sprag- 
stoffattentat durchzuführen. Die Wiener Polizeidirektion 
geb die Meldung an die Polizei Klagenfurt weiter und diese 
verhaftete in Klsgenfurt zunächet Rudolf Ott und dessen 
Kraftwagenführer, später Welter Ott. Grillmeyer gab es da- 
raufhin auf, die Vorbereitungen zum Handstreich gegen den 
Bundespräsidenten weiter durchzuführen. Aus einem Bericht 
des Sturmbannführers der 89, /Standarte Hans Bauer geht 
hervor, daß er diesem angab, er habe aus Wien ein Tele- 


gremm erhalten, wonach er nichts unternehmen sollte. 
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Da Befehle der deutschen SA-Führung in Österreich 
ausblieben, verhielt sich die SA in Wien und auch zum 
Teil im Lande BEER Sie griff nur dort mit ein, wo in- 
folge der Nachrichten über die Wiener Ereignisse die Be- 
völkerung sich allgemein gegen die Männer des Systems er- 
hob. Dort stand die SA auch mit den örtlichen Führern ne- 
ben der 4 in vorderster Front. In grossen Teilen Tirols, 
Körntens, Salzburgs und Oberösterreichs und fast in der ge- 
samten Steiermark brachen in der Nacht vom 25. zum 26. 
und an den folgenden Tagen Aufstände aus. Ganze Landstriche 
waren in kurzer Zeit in der Hand der Nationalsozialisten. 
Die ersten Erfolge der Nationalsozialisten zeigten, daß ein 
planmässig geführter Aufstand im Lande jedenfalls zu ei- 
nem schnellen Sieg #&führt hätte. Wichtig für die Ent- 
scheidungen der nächsten Tage im Lande war es, daß in Graz 
alles ruhig blieb. Die Schuld daran trug der später abge- 
setzte SA-Standartenführer Schön. Dieser ließ die 
Grazer SA am 25. Juli nicht zum Einsatz kommen. Im ganzen 
aber führten in der Provinz der Mangel jeglicher Führung, 
die Ungewissheit über die Lage in den anderen Gegenden und 
schliesslich die öffentliche Stellungnahme der Partei zu 


den Ereignissen in Wien dazu, daß die Aufstände zusanmen- 


brachen. 
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4.) Auswirkungen der Aktionen bei den Perteiformationen 
und in der österreichischen Bevölkerung. 


= Die nicht on den Wiener Aktionen beteiligten |"Stan- 
derten sollten nach dem Putschplan ebenso wie alle übri- 
gen Parteiverbände sich an der allgemeinen Volkserhebung 
beteiligen, welche durch die Wiener Aktionen ausgelöst 
werden sollten. Bin SA=Alarmbefehl oollte das Zeichen der 

ER Erhebung sein. Lin solcher Befehl erging nicht. 

| In Wien trat am 25. Juli 1954 die SA in keiner Weine 

in Erscheimung. Bel den Besprechungen zwischen den poll“ 
tischen Leitern Glass und BA=-Übergruppenführer Reochny 
ver abgemacht worden, das die 5A kurz nach der Besetzung 
des Bundeskanzleramtes sich am Ring sammeln sollte. Die 
SA-Führer erklürtem"spüter, sie hütten vergeblich auf eine 
vereinbarte Neldung Glass’ gewartet, Im Gegensatg dazu 
tebaupten Glass, Wächter und Veydenhammer, die SA habe 
trotz aller gegebenen Versprechungen absichtlich nichte 
unternommen. Wächter hot dazu berichtets 


“Ich war der Überzeugung, dab die ürhebung 
eine Aktion der Gesamtannrtei darstelle und dei 
eie im vollen Zinvernehmen mit der SA vorbereitet 
wurde und durchgeführt werden sollte, Aus den mir 
durch die Zentrale Münchener Führung gemachten 
Wittellungen sollte der (mötandnrte 89 Lediglich 
eine Vorleistung Aurch Ale schlagertige Dosetzung 
des Dunderkanzlerentes zukommen.An diese sollte 

- sich jedoch zugleich die Irhebung der gesamten 
üsterreichischen SA anschliessen, 

Ich hatte bei der grundsätzlichen Aussprache 


-Bottorn 


230 


t 








Left-lop Aligned 


f 


SEEN - 


„13i- 



































vom 25. Juni 1934 in Zürich Pg. Habicht 
ausdrücklich gefragt, was mit der SA sel,und 

ob ich mit dieser Verbindung zu halten habe. 

Pg. Habicht erklärte mir daraufhin, ich 
hätte mich bei meiner Arbeit nicht mit der SA 

in Verbindung zu setzen. Diese werde selbständig 
geführt und auf das gegebene Stichwort hin zen 
tral durch SA=-Obergruppenführer Reschny 
eingesetzt. Damit war für mich die Frage der SA 
geklärt, sooo... 

Ich war der Überzeugung, daß die SA ihre 
Vorbereitungen ebenso schweigend, wie ich und 
meine Leute treffen würde,und daß wir wohl ge- 
trennt marschieren, um dann aber bei Durchfüh- 
rung der Aktion um so kräftiger vereint u 
schlagen. saose,e.. 

Als am Nachmittag des 25. Jull die SA 
trotz Besetzung des Bundeskanzleramtes und Ab» 
gabe des«Stichwortes Im Rundfunk, nicht in Er= 
scheinung trat, setzte ich mich durch die SA» 
Führer Band und Hardexgg , beides 
achtbare Männer, mit der Gruppenführung in Ver- 
bindung. Ich erreichte im Hotel St. James die 
dort versammelte Gruppenführung, unter anderen 
den damaligen Führer der Gruppe Türk, 
Hamburger, Dachs . Anwesend war 
weiter ein Mann, der sich im Zeitpunkt der Be= 
setzung des Kanzleramtes, in dem neben dem Gebäu« 
de befindlichen Lokal Tischler, offenbar als 
Beobachtungsposten der SA,neben mir befunden 
hatte. Trotzdem also Türk, sowohl durch die 
Obergruppe, als auch durch seinen Beobachtungs- 
posten über den Stand der Aktionen unterrichtet 
sein musste, verhielt er sich auf meine Frage 
nach dem Verbleib der SA so, als ob er von der 
Aktion nichts wüsste, Als ich den Stand kurzschi- 
derte, und den Einsatz der SA forderte, gab F 


5 
230114 os 





Leit-lop zenac 


«E12 


zürk in neiner Anwesenhelt den Alarmdbefchl 
für die üruppe Wen und Niederdoterreich, Ir 
r erklärte auf meine Proge weiter, die SA nel 
3 in einer Stunde im Naroch auf die Innenotadt. 
Nachtrüäglich erfuhr ich, dad bald, nuchden 
ich das Wmartier der Gruppenführung verlüssen 
hatte, der Defehl widerrufen wurde", 


Die in diesem Zusammenhang zwlachen dor üsterreichlischen 
Sim und jRübrung aufgetretenen Neinungeverschiedenheiten 
u varen nur eine Teilerscheinung der im Reich dDeatandenen 
Spannung zwischen einselnen Si«Pührern und der 4, Infolge 
üäleses Zuieospaltss konnte ea dahin kommen, dau die Vertrau- 
ensmänmner der Ögterreichluachen Si-Tührung »ur doterreichi- 
schen Regierung die Veneraldircktion für Uifentliche Jicher- 
heit in len schen im Nai oder Juni 1974 auf die Tütickeit 
Teydenhomners „ VWüchterg und Glases aufmerksam machten. Diner 
älener Vertrauensmänner, Leopold Schaller, hut am 
gegeben, dab or der Generläirektion für Uflentliche Slcher- 
heit zur Ergänzung dieser Mitteilungen mehrere Poasobilder 
von Glass und Lebensllufe von Veyderhommer und Glass lbergab, 
ür hat sein Verhalten damit begründet, deh die SA-Pührung die 
Fätigkeit und Zlüne Wüchters, Weydenkommere und Gleoa* als 
schädlich für die netlonaluoriulistische Bewegung in Üoter- | 
reich angeschen habe, Demerkenswert ist, daß such der KEriminai“ 
beamte Hotter, der weder zu Veydenhuemer, Wächter und (Glase | 
noch zu den SA=-Pührern in einer besonderen Dezichung stend, | 
’ berichtet hat, bei den Besprechungen in Bresiou am 6. Julf | 
1954 hebe Heschny sich gegen den Tlon Glsse" eusgeoprochen. 
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Die polizeilichen un a SS eriochti- 
Aiichen Untersuchungen und Ver- 
fahren gezen die Nat ionalsozia- 
1isten.-Der Militärgerichtshof .- 


Anhaltelager. 


Untersuchungen im Bundeskanzleramt am Abend des 25. Juli. 


Nachdem am Abend des 25. Juli die Nationalsozialisten 
das Bundeskanzleramt geräumt hatten, erschienen dort Beamte 
der Wiener Polizei und der Staatsanwaltschaft, um gegebenen- 
falls die Erschiessung Dollfuss zu untersuchen, Es kennzeich- 
net die Auffassung, die damals noch über die Behandlung der 
abgeführten Nationalsozialisten herrschte, daß zunächst alle 


“ diese Beamten der Ansicht waren, daß keine Untersuchung zu 


dem Zwecke stattfinden sollte, um eine Grundlage für ein 
Verfahren gegen die Nationalsozialisten zu schaffen. Der an- 
wesende Staatsanwalt Dr. Wot ta wa begab sich, um die 
Stellungnahme der Regierung hinsichtlich der Untersuchungen 
zu erfahren in das damals noch in der Herrengasse unterge- 
brachte Bundesministerium für Justiz. Zu dieser Zeit tagte 
noch die Regierung. Wottawa ließ den Justizminister Berger- 
Weldenegg aus der Sitzung bitten und ersuchte diesen um nd 
here Anweisungen. Berger-Waldenegg berichtete ihm, daß die 
Regierung soeben beschlossen habe, die Nationalsozialisten 
nicht freizulassen. Schon zu dieser Zeit bemerkte Wottawa, 


daß der Generalprokurator Dr. Winterstein im Auftrage der 
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Regierung an der Ausarbeitung eines sur Verurteilung der Natio- 
nalsosinlisten einzurichtenden Nilitlirgerichtshofes arbeite, 
Nech den Weisungen Berger-Taldeneggs versuchte Staatsanmlt 

Dr. VWottawa nunmehr, in Bundeskanzleramt Untersuchungen durch“ 
zuführen. Er fand das Eckziuner, in dem noch auf einem Diwen 

die Leiche Dollfuss* lag, von Nensochen angefüllt vor. Ninister, 
höhere Beante, Nonnen und ein Prieuter kinieten betend vor dem 
Körper Dollfuss’. Die Poligeibeanmten und die Beamten der Itants» 
anwaltschaft konnten deshalb eine ordentliche Untersuchung nicht 
vornelmen. Hofret Schatt1 , der sich als Stadthauptmann 
während der Abwesenheit Wottewas bemüht hatte, mit einigen Bean» 
ten sachgemäß einen Lokalaugenschein durchsuführen, wurde bald 
von dem guten Preund Dollfuss® Minister Stockinger 
gestört, Schattl hat berichtet, dan Stockinger Ale Amtshandlun- 
gen zunächst dadurch beeinträchtigte, dal er an die Leiche 
Doillfuss’ trat, von deren Tinger einen Ring zog und dlesen eim- 
steckte, und daß Stockinger den untersuchenden Polizelbeanten 
witend vormarf, sie hütten Dollfuse "wie an Hund" erochiessen 
lassen. Stockinger veranlasste denn, ohne auf die Unterpuchungen 
Rückeicht zu nehmen, die Aufbehrung der Leiche im Nebensimer. 
Zuvor versuchte der ale Sschverstänäiger zugezogene Leiter des 
viener Institutes für gerichtliche Vedizin, Professor Dr. Te rk- 
gsartner,„ den Körper Dollfuss’ zu durchrüntgen. Das gelang 
ihm mar unzulänglich, da die Stromstürke der elektrischen An- 
lage in Bundeskanzlerent eine scharfe Rüntgenaufnahme nicht er- 
möglichte,. Die Leiche Dollfuss* konnte auch nicht nach den 
strafprozesnualen Vorschriften seziert werden. Professor Verk- 
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sartner wurde von den anwesenden Ninistern mır geetattet, eine 
sogenannte Wanäsektion, d.h. eine Zergliederung im Bereiche der 
verletzten Körperteile, vorzunchmen,. Auch diese Untersuchung 
setzte Professor Werkgartner nur durch, weil er sich weigerte, 
ein von ihm geforädertes ärstliches Qutachten ebzugeben, wenn 
ihm nicht wenigstens diese oberflächlichen Fentstollungen em 
möglicht würden. Sein Wunsch, den Körper Dollfuss! in das In 
stitut für gerichtliche Medizin bringen zu lassen, wurde nicht 
gehört. Der Leiter der Wiener Klinik Professor m. Ars»t » 
-CVer und Duzfreund Dollfuss’-, der bei den Untersuchungen 
Professor Werkgartners ebenfalls zugegen war, hat zugegeben, 
er trage eine gewisse Schuld deren, daß die Überbringung der 
Leiche an das Institut unterblieb, 

Die Folge aller Untertacsungen bei den Untersuchungen wer, 
deß nur ein Geschoß gefunden wurde, und jetzt noch nhcht ge» 
sagt werden kenn, ob sich das zweite Geschoß noch im Körper 
Dollfuss! befindet. 





Am Abend des 25. Jull 1934 wasste die Wiener Polizei 
noch nicht, aus wessen Pistole der tödliche Schuß auf Dollfuss 


gefallen wer. Der Polizeivizepräsident 5 kub 1 befahl dechald 


ungefähr um 21 Uhr alle verfügbaren Konzepts» und Krininal- 
beamten in die Nerokkanerkeserne, um gie dort die Lestgenommenen 
ungeführ 150 Hationelsozislisten vom Eundeskanzleramt verneh- 


men zu lassen, dedem Referenten des Sicherheitsbüros wurden 
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ungeführ 15 bis 20 Nationalsosinlisten zur Vernehmung zu= 
geteilt. Diese Vernehmungen dileben erfolglos. Die Denmten 
erfuhren von den Verhsfteten nur, dal dei keinem die Absicht 
bestanden haben kunnte, Dr. Dollfuss zu erschiessen, da er 
ihnen als wichtigstes Pfand für die Unterhandlungen galt, und 
ihnen vorher der Befehl erteilt worden war, Blutvergiessen mög“ 
3ichst zu vermeiden und die Yaffe mur bei Widerstand zu gebrau- 
chen. Ücgen 2 Uhr früh begaben sich Polizeipräsident Dr. Se y- 

N del und Follzeivisepräsident SkudbN1 in die NMarokkaner- 
kaserne. Skubi ließ alle Nationelsoxialisten in der Turnhalle 
der Zaserne antreten und hielt an sie eine Fiemmende Ansprache. 
In dieser appellierte er an das "ihrgefühl der Notionelvoriull- 
sten als deutsche Minner" und er führte auss Be handle sich 
lsüiglich darum, den Hann Zestzustellen, der Dollfuss erschog- 
sen hätte. Er verpflichtete sich mit seinen Wort "als deut. 
scher Kann und Polizeifunktionär”, deal alle anderen National“ 
sozielisten, mit Ausnchme dee sich meldenden Titers, vollkommen 

un unbehelllgt an die deutsche Grenze gestellt wirden. Dus hat or 
selbst “wenn auch schon unter linschrünkung- in der Heuptvom 
hendiung vor dem Wilitürgerichtshof in der Vache liolgweber-Pla- 
nette als Zeuge unter Eid zugegeben: 


"Ich 2ief die Leute antyeten und ssngte, sie 
eollen über die Grenze pehracht werden, »Aleses 
gehe aber solange nicht, bis wir den Täter haben», 
und es sei ein iord geschehen. Ich sagte, dfe am 
Nord Beteiligten und jene, die in einem besonde- 

- ren Pflichtverhältnie zum Stante stehen, kommen 
für die Überstellung an äle Orenze nicht in Prager, 
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Iie Ansprache Skubls hatte aber keinen Srfole. Der Müter 
meldete sich nicht, 

Am 26. Juli 1934 gegen Mittag begab sich Skubl wiederun 
in die Narokkanerkaserne, um neuerlich zu versuchen, den 
Tüter zu ermitteln. 

Inzwischen hatte sich am gleichen Tage der Krininal- 
bemte Peter ne] aus besonders syutengetrouer (e- 
sinnung und ehrgeizigen Notiven in der Narokkenerkaserne 
eingefunden, um hier durch Hinterlist den Täter zu entdecken. 
In einer am 4. UÜktober 1954 an das Bundespolizeikomnisvariat 
Hietzing erstatteten Neldung schildert Peternel sein Vom 
beiten folgendermassens 


"Am nüchoten Tag bagab ich mich zu den Ver- 
hafteten in den Zurnsael in die Narokkanerkaserne, 
un den Kanzlerrattentäter, den man anfenge in Hole» 
weber vermutete, auszuforechen. Um unerkannt zu 
sein, 208 ich meinen Nock mus und begab mich in 
Handärmeln -Jie Putschisten waren süntliche ohne 
Rock- zu Holzweber, Diesem sagte ich, er solle nie» 

N nanden bekanntgeben, wer ich bin, und blich ea, zwei 
Stunden bei ihm, Ich versuchte Nolzweber zu bewe- 
gen, mir den Konzlerettentäter zu nennen, es ergl- 
de sich dadurch die Möürlichkeit des raschen Ad» 
transpotts der übrigen an die Grenze, Holzweber 
rannte wir zwar keinen Women, doch geb er mir auf 
den Vorschlag hin, Anhaltspunkte en, die schliei- 
lich zur Überweisung Planettss führten, Tährend 
des Gesprüches mit Holzweber kam auch Fudl hinzu 
und ich tet, als wisse ich, wer der Täter nei. 
Rolzweber wurde während dieser Debatte plötzlich 
weggerufen und ans dem Sanle geführt. Als Kudl 
za mir sagter"Am besten wire, er hütte eine Pisto- 
ie", -er meinte den Attentäter= beobachtete ich, 
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wie er auf Manetta sah, der knapp bei uns atond., 
ich bejahte dies und ging suf PFlunette zu und 
sagte ihm, es sei ausgsschlossen, er könne zu 
= keinsr ?iutole, ober ich könne itm heifen, indem 
ich ibn sum fern Präsidenten führe “er sei ja 
obhnelin verraten worden» er künne dadurch der 
offenen Jberweigung zuvorkamsen, 
Ich erfuhr, daß Herr Prüsident Siubl in der 
Kaserne zei, und meldete diesem sofort den Vorfall, 
ich wurde von ierrn Irüsidenten beauftragt, Fila- 
N nstts sofygrt Keraufzubringen, Flanetta wurde vom 
Nerrn Präsidenten verhürt, Herr Präsident Dr. Skubl 
kam nach 5, ainsr Stunde mit Mlanetta aus einem 
Antsraum und sratullertse mir mit Hündedruck, wobei 
er sugis: "Ja, er ist es, er hat mir bereits gu» 
standen", 


Nach Ser Aussaze Budis und Nolnwebers Im Strafverfahren 
gegen Planetta und Holzweber sprach der Kriminalbeantse Pa= 
ternel Annsio in ncherfän und unfreundlichen Ton mit den Io» 

\ tionnleoriolisten in der Turnhalle und erklärte, falls sich 
der "vörder" nicht meldet, würden d4ie Anwesenden desiniert 
werden, 

Nachdem Planettea sich als Yäter gemeldet hatte, wurde 
er in das Poligelgefangenenhaus Übersteilt und om 26, Jull 
1934 Gurch Etutl in Gegenwart dcs Öberpoliseirateo Dr. öpring 
und des ZEolizeirates Dr, VUllmenn eingehend vernonnen, Ma» 
netta hestritt hierbei auf das entschledenste Ale Lötungsab- 
sächt, und schilderte genau den Hergang der Ereignisse im Dem 


ae simner. Auf die Beamten nachte die soldetische Haltung ia= 
\ nettas und seine Offenheit einen zuten Bindruck, i 
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Nach der Abführung Planettes fragte Skubl Dr. Spring und 

Dr. Ullmenn, was sie von dessen Darstellung hielten. Beide 
erklärten, daü sie die Schilderuns für wahr ansühen, Die Ant“ 
wort Skudls zeigt die Ansichten der damnligen Tiener Polizei 
und der Regierung, Skubl erklürte nach Angaben Dr. öpringe 
und Dr. Ullmanns wörtlichs 


"Des ist auch meine Ansicht, Ich halte es 
für möglich, das sich die Tat, wie ole Planstta 
darstellte, ereignet hatz shar wigr müssen ouf dem 
„LER LER UN MI An TR ONE te 
‚are hand gewesen und daß üle Tötung 

des UT. Dollfuss mit voller Absicht geschehen sel", 
Diese Worte beweisen, des es der Kegierung derauf anken, aus 
der Konstruktion eines au Doilfusg verübten Mordes polltiach 


Kapitel zu schlagen, 





Centered 





Der am Abend des 25. Juli nach dem Abtransport der Natio» | 
nalsozialisten sofort im dustizministerium einberufene Yinister» 


rat baschlod unter der Führung Schuschnigge ,„ nich 
nicht un die Zusage des £reien Ücleites zu halten und beauftragte 
den obersten etaatsanwaltschsftlichen Beamten Üsterreichen, (Ge- | 
neralprokarstor Dr, WVinterstein,„ mit der Ausarbeitung 
eines GesetzeR, durch das ein Millitärgerichteho? aufzestellt 
werden sollte. Vor diesem sollten Nie Intionelsoniclisten ab“ 
geurteilt werden, Noch in der Nacht vom 25. zum 26. muoste 
Finteretein zussmnen nit dem 1. Staatsonwalt vr. Kralik 
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und den Ninisterisiräten Dr. Suchomel und 
Dr. dJdeeke 1 des Gesetz ausarbeiten. 
Der am folgenden Tag, munmehr unter Vorsits Star» 

heubergs, tagende Ninisterreat, beschloß Ale Annchme des Osnetzen. 

Am 30. Juli 19534 wurde ein weiteres Gevete beachlonsen, 
wonach Peraonen, welche im Zusammenhang mit der Erhebung vom 
25. Juli "an strafbaren Nandlungen beteiligt waren, unbesche= 
det der strafgerichtlichen Verfolgung in einem bestimmten 
Orte anzuhalten" wara. Nach dem Gesetz sollten sie dort "aus- 
nahmelos zu schwerer Zwangsarbeit verhalten" werden. Dei der 
Beratung über dieses Üesetz stellte der Justinninister Ber- 
ger-Taldenegg fest, daß bereits in Kürnten 1.100, in Ober» 
üsterreich 1.300 und in Steiermark 1,200 Personen "angehal- 
ten" waren. Nit diesen allgemeinen Verfolgungen der National= 
vozinlisten hat Schuschnigg das Erbe Dollfuss’ angetreten, 





eis ein rechtliches Verfahren, in Vohrheit war es mur die Fam 
ce eines solchen. Die einfachsten ntrafprozessunlen Örundsitze 
wurden nicht beachtet, Am Spütnachmittag, Y46 Uhr, also zu 

einer gens ungewöhnlichen Zeit, begann der Prozess. Die Ver« 
teidiger waren erst am Nachmittag eingesetzt worden. Sie hatten 
mr wenige Minuten Frist, mit den Angeklagten zu eprachen. 
Die Akten durchzuschen, war ihnen weder Zeit noch Gelegen- 
heit gegeben worden. Der Verhandlungsleiter, Oberiendesgerichte- 
zet ir. Lreuzhuber, führte de Verkandiung in einer | 
Art und Veise, die erkennen ließ, daä das Urteil gegen Hols- 
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weber und Planetta schon gesprochen war. Ir redete beide An» 
gekiagten, -dle auf alle Zuhörer den besten Iindruck machten, 
kaum anders «ls Banditen an. Eine Prage Kreushubers und die 
von PFienstta hierauf gegedene Antwort machen klar, welche Anne 
schauunzen sich gegenüber stoendens 


” Verhandlunssieiter: Warum haben Sie mitgetan, 
wenn Sie gewusst haben, Jah die Sache brenzlich 18%? 


Reschuldister Alanaitaı ch bin ünhann 


und weräe als h@ aa 
Beatcehijie betoi gen” 


Des Gericht ging derauf aus, das Verfahren bis zum Vorgen 
durchzuführen, un in der Frühe die beiden Anzeklagten hinm« 
richten zu können. Die Verteidiger machten dan dndurch unnöge 
lich, das sie um Mitternacht die Verteidigung nlederlegten. 
Erst derenfhin brach dee Gericht, 72 1 Ihr, die Verhandlung 
ad. Am nächsten VWorgen wurde diene tortgesutut, Die Dewelsen- 
träge der Verteidiger blieben unbenchte?, Über die Prage des 
freien Geleites wurde hinweggezeangen, Als Tatzeugen wurden 
mar die beiden Systembenmten chhört, die im Tokzinmer anue“ 
send gewesen waren. Der Hauptzeuge, der tschechische Türhlter 
Dollfuss* Hedviock, hat jetet zuregeben, dal er in der Vor 
henälune falsch sussacte. Er Zet Tantgasteilt, dab während 
der zerichtlichen Berstungen der Prüsident des Wilitlirgerichte“ 
hofes, Generalmejor Oberwezg er, obwohl er nicht Kick 
ter in diosen Verfehren wer, sich in Beratungszimmer aufhielt, 
und daß er eich mit den Richtern unterhielt. Der evangelische 


Pfeorrer Zimmermann, der Holzweber in neiner letaten 
Stunde sprach, hat ug dleser Unterhaltung noch folgende Worte 
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übermittelt: 


"Sollte einmal darauf zurückgekommen werden, 
dann ditte ich auf die Tutsache zu vorweisen, des 
Gensrslmior Zehner , wooft die Verteidigung 
einen Antrag gestellt hat, aufgestanden und in das 
Rebenzinner gesangen jet. Wenu er zurickkan, be= 
sprach er „ich jedesmal mit den Vorsitzenden, und 
der Antrag der Verteidigung fiel jedesmal," 


Zehner ist jetzt iot, 

Kurz nach Nitteg wurden die Todssurteile gern Holsweber 
und Planstta verkündet, Belde wurden wesen Hochverrates, 
Plenetta ausserden wegen Norden, verurteilt. Me Begründung 
der Verurteilung wegen Nordens „tülste eich im wesentlichen 
auf üle falsche Aussage Heiwiceke, Die Sachverständigengut- 
achten geb ele enders wieder ale Ade Moderschrift der Haupi» 
verbandlung, a 

Da nach dem Nilitärgerichtehofsgesetz. dan Urteil Are! 
Stunden nach der Verkindung zu vollstrecken war, setzten die 
Verteidiger alles daran, ein Cnadengesuch on den, Bundaspräci“ 
denten durelwabringen, Es gelang ihnen aber nicht. Y2 5 uhr 
begann die Nänrichtung, Holzweber und Planetta sprachen ale 
letzte Worte den Namen des Tührers un. | 

Yon den Yotionaleseielisten, Ale in Bundeekanzlerant Lest” 
genommen worden waren, warden in den nächsten Tagen noch hin“ 
eerichtet die Polizeibermten Jose? HsoklL, FransLeek, 
Inäwig Kaltzen, Erich Wohlrab und der einzige 
aktive Goldnt den österreichischen Bundesheeres, der sich on 
der Aktion in wien beteiligt hatte, Trust Feilke, 
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Hingerichtet wurden auch Hans Do mes , als einer der 
Führer der Ravagaktion, und fünf von auswärtigen Senaten 
des Militärgerichtshofes verurteilte Nationalsozialisti- 
sche Julikänmpfer. 


So begann die Regierung Schuchnisss. 


x 
be Ta 


Zusammenfassung. 

Die Verantwortung für den Ausgang der Aktionen, welche 
am 25. Juli 1934 die üirhebung der Nationalsozialisten in 
Österreich auslösen sollten, tragen die politischen Führer, 
die Landesleiter Habicht uüit der Durchführung die- 
ser Aktionen beauftragt hatte: der damalige Führer der 8% 
»-Standarte Glass und die damaligen politischen Lei- 
ter Wächter and Weyaenhammen, Die 
äusseren Vorbereitungen, wie z.B. die Auswahl der Iiann- 
schaften, die Beschaffung der Kraftwagen und die Unifor- 
mierung der Mannschaften, führte Glass ordentlich durch. 
Dass die Hauptaktion, auf deren Ausgang es vor allem an- 
kam, die Besetzung des Bundeskanzleramtes, schliesslich 


erfolglos blieb, lag daran, dass 


1.) ein von den NWationalsozialisten in deren Pläne 
eingeweihter Wiener Polizist -Dobler - 
zum Verräter wurde, und der Verrat dieses Ilan- 
nes schliesslich hoch vor dem Kintreffen der 
Nationalsozialisten in Bundeskanzleramt der An- 


lass zur Auflösung der linisterratssitzung war; 
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2.) die Möglichkeit, die NMinisterratssitzung könne 
unterbrochen werden, nicht in den Aktionsplan 
einbezogen warde; 

3.) die Abfahrt der Lastkraftwagenkolonne von der 
Siebensterngasse zu spät angesetzt wurde, und 
auch dieser verspätete Termin nicht eingehalten 
wurde; 

5 4.) der Nachrichtendienst auf nationalsozialisti- 
scher Seite insofern versagte, als die Aktions- 
leitung nichts davon erfuhr} dass der Minister- 
rat unterbrochen wurde, und die meisten Mini- 
ster das Bundeskanzleramt vorzeitig verliessen; 

5.) in entscheidenen Augenblick kein Führer der Aktion 

im Bundeskanzlerfätit zugegen war, 

Der Verrat Doblers war der erste Anlass fir das 
Scheitern der Aktion. Auf Seiten der Vaterlöndischen 
Front löste er zwar infolge völligen Versagens des Nach- 
richtendienstes erst sehr spät, fast Lünf stunden nach 
der ersten Verratsmeidung, Gegenmassnahnen aus. Imner- 
hin bewirkte die Meldung, dass Dollfuß die Ministerrats- 
sitzung unterbrach, und die meisten Winister das Bundes- 
kanzleramt besetzte, fand infolgedessen dort eine ganze 
andere Situation vor, als sie erwartet hatte. 

Die Erschiessung Dollfuß' war in Bezug auf den Aus- 
- gang Ger Aktion ohne entscheidenen Kinfluss, abviohl sie 


aicht beabsichtigt war. Für deren Misserfolg waren in 


der Hauptsache andere Umstände die Ursache. Dass die Er- 
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schiessung Dollfuß'! nicht beabsichtigt war, widerspricht 
den bisher von den Gegnern der Nationalsozialisten in 
Österreich aufgestellten Behauptungen. Durch die Unter- 
suchungen der Historischen Kommission des RK%# ist jedoch 
festgestellt, dass diese Behauptungen politische Tendenz- 
lügen waren. Planetta hat den Schuss auf Dollfuß nicht 
abgeben wollen. Dadurch, dass der Hauptbelastungszeuge 

in Holzweber-Planetta-Prozess, der tschechische Türhüter 
Hedvicek,„ im Verlaufe der won der Historischen 
Komaission des RF%# durchgeführten Untersuchungen die ent- 
scheidenden Stellen seines in diesem Prozess abgegebenen 
Zeugnisses widerrufen musste, und durch die Aussagen der 
bei diesen Untersuchungen neuerdings vernonmenen Tatzeu- 
gen ist erwiesen, dass die von Planetta vor den Militär- 
gerichtshof gemachte Angabe, der Schuss aus seiner Pistole 
sei entweder durch Schreck oder durch Berührung mit Doll- 
fuß ausgelöst worden, richtig war. Die österreichische 
Regierung und ihre Anhänger haben die Wahrheit über diese 
Tatsachen absichtlich nicht aufkomnen lassen; denn für sie 
erschien die Lüge von dem "Word an Dollfuß" und die Mög- 
lichkeit, Dollfuß den Märtyrerschein zu verleihen, ein 
politischer Gewinn. 


Die Untersuchungen haben auch verschiedene Unklar- 


heiten über die Frage des zweiten auf Dollfuß abgepebe- 


nen Schusses beseitigt. Die vielfach verbreitete Mei- 


nung, Fey habe auf Dollfuß geschossen, hat sich als un- 


richtig herausgestellt. Die neuen Feststellungen über 
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die Auseinandersetzungen, welche zwischen einigen "-NMän- 

nern und nationalsozialistischen Polizisten und dem ver- 

wundeten Dollfuß stattfanden, und über die Beobachtungen 

der Männer, welche sich die Wunden Dollfuß'! kurz nach dem 
Zwischenfall mit Planetta ansahen, lassen vermuten, dass 

einer der eingedrungenen Nationalsozialisten den zweiten 

Schuss auf Dollfuß abgab. 

Die Besetzung des Bundeskanzleramtes ist militärisch 
gesehen gut vollzogen worden. Eigentümlich war das Verhal- 
ten des Führers der 89, %-Standarte Gla5s . Dass er 
sich nehrmals der Gefahr, verhaftet zu werden, aussetzte 
und schliesslich sogar verhaftet wurde, spricht gegen 
den Vorwurf der Feigheit. Andererseits hat er sich auch 
für den Fall einer Verhaftung Aurch falsche Papiere da- 
vor gesichert, dass er als lührer der Aktion entdeckt wur- 
de, und vor allem ist unverständlich, dass er in entschei- 
denden Augenblick der Besetzung des Bundeskanzleramtes 
sich in ein von dort verhältnismässig fern gelegenes Wa- 
renhaus begab. Gegen das Verhalten der anderen Führer der 
Aktion Wächter wand Weydenhanmer 
lässt sich nichts sagen. Die Haltung Planettas und 
Holzwebers bei der Aktion war, wie das Ürgebnis der Un- 
tersuchungen zeigt, heldenhaft. Beide erfüllten ihre Auf- 
träge gewissenhaft, und Holzweber insbesondere zeigte in 
der schwierigen Lage nach der Umschliessung des Bundes- 
kanzleramtes durch die Gegner seine Tührereigenschaft. 


Dass er dem Versprechen der österreichischen Regierung 
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auf ein freies Geleite zur deutschen Grenze vertraute, 
spricht nicht gegen ihn, sondern gegen die Österreichi- 
sche Regierung. 

Nie Untersuchungen haben vollkonmen klargestellt, 
dass die österreichische Regierung den im Bundeskanzler- 
ant eingeschlossenen Nationalsozialisten ein Versprechen 
auf freies Geleite abgab, welches sie, da auch der Bun- 
despräsident die Verfigungen der Regierung genehmigte, 
hinderte, gegen diese Nönner in einem rechtlichen Verfah- 
ren vorzugehen. 

Nach den &rklärungen, welche Neustädter-Stürmer an 
26.7.1934 vor dem Ministerrat abgab, steht es fest, dass 
die Regierung trotz aller aus den eigenen Reihen vorge- 
brachter Bedenken das Terspnsehlsn bewusst brach. Aus dem 
Bericht Schuschniggs über sein Verhalten an 25.7.1935 
geht, hervor, dass: Behuschnigeg RE mi BER bT 
die Hauptverantwortung für das gesetzwidrige Vorgehen ge- 
gen die Nationalsozialisten tragen. 

Die Wahrheit über die gesamten Vorgänge vom 25.7. 
1934 konnte bisher nicht bekannt werden, weil die öster- 
reichische Regierung die polizeilichen und gerichtlichen 
Untersuchungen sabotiert hatte und später nach dem Zeugnis 
des Propagandachefs der Regierung Adam die amtliche 
Darstellung über die Juliereignisse bewusst färbte, umd 
damit nachträglich ein politisches Geschäft machen zu kön- 


nen. 
Wien/Be 





Ale 


sober 1938, 
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zeitliche \bersicht 
über die üreignisse des 25. Juli 1934 in \ien. 








‚Felt Die Leiter der Aktion; Die Gemer: 


| Die Mannschaften: (Lauf der Verratsnachricht).. 


! N | IREREIEN.SSORRRREREEISRSEIERN 10. 


6,30 Glass spricht mit seinen Unterfüh- 
rern Holzweber, flanetta und Bauer 
zum letzten Nal über die Durchfüh- 

n zung des Planes. 


+ 


8,00 Ausgabe des Alarmbefehles Der KrimvBeante üteiner 
» en die Aktionsmannschaf- der als Nat.-Soz. über den 
ten. Aktionsplan unterrichtet 
NY ist, verständigt den Ver- 


räter Dobler davon, dass 
er bis” spätestens iE) oolhr 
näheres über die Aktion | 
hören werde. Dobler mft 
kurze Zeit darauf die Kanz- 
lei der V.F. an und fo 
dert den am Apparat befind: 





ungef. In einen Caf& en Kathaus treffen lichen Funktionär der V.F. 
9,00 sich Glass, „ächter und lVeyden- auf, zu veranlassen, dass 
hammer . der "undesleiter der V.F. 
‘ zur Intgegennehme einer 
nach “ächter und eydenhsmmer fahren den wichtigen Weldung in das 
9,00 eg ab, den die Lastkraftwagen der Cafe Weghuber kommen möge. 
Aktionsmennschaft nehmen sollen. Bis ungefähr 10,00 Uhr 
sitzt Dobler allein im G8- 
ungef. f& eghuber. 

10,00 Dobler verständigt den zu- 
Fr ! fällig in das Cafe Verghu- 
ry: ber eintretenden leimat- 

: schutzfunktionär Nahrer vo] 
dem Plen der Nat.-l02. 


; Wahrer unterrichtet sofort 
den ebenfalls im Cafd am- 
eu Cblt.a.D. Schauf- 

er, 


10,15 Nehrer verständigt telefo- 
nisch den Landeszahlmeiste; 
der V.F.,iiederer,von dem 
Aktionsplan. N. bittet te- 
lefonisch den Adjutanten 
Feys Vreabel, Wahrer sofort 


e zu empfangen. 
10,30 Hptm. layer, der inzwischen 
' entellı Tu Cars ieghu- 


ber eingetroffen und von 


terrichtet worden ist, 
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Zeit Die Leiter der Aktion: 


Die Gegner: 


| Die Mannschaften: Gent der Verratsnachricht). 


11,39 


Centered 


ungefähr Glass betritt mit 2 Krin,-Beanten 
. 11,45 die Rundesturnhalle in der Sieben- 
8 sterngasse. 
wächter begibt sich in das Kkestau- 
rant Tischler in der Nähe des Dun- 
deskanzleramtes, um dort den Aus- 
geng der Aktionen abzuwarten. 


Weydenhamner bespricht sich im Ho- 
tel Imperial mit Kkintelen, 


“kurz vor 
12,00 





ruft Fey an und macht ihm An- 
deutungen über den Aktions- 
plan } 


Beginn der Ministerrats- 
sitzung im Bundeskanzleramt. 


ahrer verständigt den Gen- 
darmeriemeajor \rebel persön- 
lich von den Aussagen Doblers, 
rabel verständigt ey. Die- 
ser beauftragt \irabel, sich 
von Dobler persönlich näher 
über den Aktionsplen unter- 
richten zu lassen, \rabel, 
Nayer, Neahrer und der Arin.- 
Beaute Pflug treffen sich 
nit Dobler Caf& Ventral. 
Wrabel weist Dobler an, #0- 
fort den Alernbefehl abzu- 
holen. 


Dobler führt in er 
des Hptm. Mayer und des Üblt. 
Schaufler in die Lerchenfel- 
deretr, Dort holt er den 4 | 
Llarmbefehl ab, 
Dobler zeigt in der Weinstu= | 
be Mang, wo Mayer und Schauf- 
ler in der Zwischenzeit war- 
teten, diesen den Alarnmbe- 
fehl. Nayer und Schaufler 
fahren zum Gaf& Central und 
von dort, da sie erfahren, 
dass Wrabel sch inzwischen 
zum Bundeskenzleremt begeben 
habe, dorthin, Dort erstat“ 
ten sie \rabel Dericht, Die- 
ser entsendet die Krim.-Be- 
omten Marek und Pflug als 
Beobachter in die Siebenstern 
gasse. Kurz nach 11,45 Uhr 
BEROREREN “pebel Bericht en 
Ey. 


Fey begibt sich in das Wini- 
sterretezimner im Bundeskanz- 
leremt em Ballhausplatz, wo 

der Ministerrat bereits tagt, 
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Zeit Die isiter der Aktion: Die Gegner: 
Die Nannschaften: (Lsuf der Verratsnachricht)., 
" ! i KETSIETURACIN CIE: ORRRR: 
= Er unterrichtet Dollfuss von 


dem Aktionsplan der Nat,=$02. 
Dieser unterbricht die Sit- 

2 und schickt die Ninister 
in ihre Amtsräume. Der Kini- 
ster ley und die ütaatssekre- 
täre Karwins und Zehner 
bleiben auf seine Bitte Zu- 
rück. 


ae aa Die Aktionsmannschaften Fey wlederholt gegenüber Doll 


' 9,15 treffen in der Sieben- fuss in dessen Arbeitszimmer 
sterngasse ein. öie wer- in Gegenwart Sarwinskys und 
den in der Bundesturn- Tehners zeine Nitteilung. 
halle ausgerüstet. Dollfuss beauftragt Zehner, 

sich in das Landesverteidi- 

gungsministeriun zu begeben 

und das Bundesheer bereitzu- 
stellen. 


Zwischen Nerek spricht von der Sleben- 
12,10 und sterngasse aus dreimal mit 
“12,50 "rabel. ir berichtet über 
area die kreignisse in der öleben- 
sterngasue. 
12,10 Uhr: 1, Anruf Mareks. 
12,15 Uhr: Karwinsky beauf- 
tragt den Pol,-Prüs, „eydL, 
ein Auto mit krim,-Besmten 
en :in die Siebensterngasse zu 
schicken und das Dundeskanz- 
leraut am Jallhausplatz zu 
sichern. - 2, Anruf Nareks, 
Denach frag Karvwinsky noch- 


12,30 Nicht eingehaltener Ter- als bei dem Fol.-iräs.veydl 
min zur Abfahrt der en, ob sein Auftrag durchge- 
Lastkraftwagen von der führt sei, Geydl antwortet, 


Bundesturnhalle. er habe inzwischen erfahren, 
auf dem Michaelerplatz werde 
ein schwerer Anschlag gegen 
Dollfuss vorbereitet, und 
deshalb den gesamten Polizel- 
spparat auf den NMichaeler- 
platz eingestellt. Karwinsky 
verlangt die Durchführung 
seiner Jufträge. 


12 Karwinsky beauftragt telefo- 
> nisch den Chef der ütaats- 
polizeiebteilung bei der 








Left-lop Aligned 


m 














ln /Al 
Zeit Die Leiter der Aktion: Die Gegner: 
| Die Mannschaften? SE der Verratsnachricht). 
l 
| & Polizeidirektion vien, je 


einen Zug der Alarmabteilung 
in die Siebenstemgasse und 
zum Bundeskanzleramt am Ball- 
hausplatz zu schicken. Im An- 
schluss daran unterrichtet 
Sarwinsky den für die ülche- 
rung des Nundeskanzlerantes 
verantwortlichen krim—Bean- 
ten, Dez.-Insp. Goebel, von 

z dem Aktionsplan der Nat.-Loz. 


a und weist ihn an, für die 
sicherung des Gebäudes zu sor 
| gen. 

12,40 Unter Leitung des Polslates 
Dr. Karl Penn Tährt ein \Vagen 
mit Krin.-Feänten zur üleben- 
Sterngasse, Pol,-Koaer Ur, 
Springer wird angewiesen, im 

elwagen eines Notorrades die 
: Umgebung des Ballhausplatzes 
u zu beobachten. 
12,45 Abfahrt der Kraftwagen- 
kolonne zum Bundeskanz- 
leranmt. 
Glass soll vor der Bundesturnhal- 
le verhaftet werden, entkommt 
In > aber, 

12,50 Vachablösung im Bundeskanz- 
leramt an Ballhausplatz. 

12,53 $ Einfahrt der Hat 0a 

in das Tor des Bundes- 
kanzleramtes,. 
Ungefähr 


12,55 Glass fährt zum Ill. Bezirk und 
kauft sich im Kaufhaus Unger einen 
neuen Wentel und Hut. 


Ungefähr weydenhanmer hält sich noch im Ho- 
13,00 tel Imperial bei Rintelen auf. - 

- Besetzung der RBavag. 
13,02 Nachricht des Kavagsen- 


ders: Dollfuss zurück- 
getreten. 
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Zeit Die Leiter der Aktion: 
Die Nannscheften; 








Gi 


ie Gegner: 


+ 





surz nach Die Schüsse gegen Doll- 
13,00 fuss fallen. 

Abtellungen der Polizei, des 
Bundesheeres und der Veh 
verbände werden unter Führung 
des Hofrates Pr.iumpel rund 
um das Aundeskenzleramt in 
stellung gebracht. 


13,10 Weydenhammer geht vom llotel Impe- 

ER rIal zur Johannisgasse vor das 
Ravag-Gebäude, um sich über den 

Ausgang der Aktion zu unterrich- 


ten. 
Ungefähr 
13,20 Die Sesetzung des Bundes- 
kanzleramtes vollendet. 
Ungefähr 


13,30 Glass trifft vor dem Dundeskanz- 
ITerant ein. 


Ungefähr Wächter trifft vor dem Bundeskanz- | 
14,00  , Terant ein. 


Centered 


Nach Weydenhamner trifft vor dem Bundes- 
14,00 konzlerant ein. 


Glass und lächter verhandeln im Ge- 
bäude der TIener Kriminalpolizei 
mit Pol.,-Lir. Steinhäusl,. 


. 


Er 
.„gefähr 
14,30 Der Numpfministerrat tritt 
im Landesverteidisungsmini- 
sterium zussmnen. 
14,45 | Domes und seine Ksmera- 


den geben den Kampf in 
der Havag auf. 


15,30 Glass wird vor dem Bundeskanzler- 
ent verhaftet, } 


Zwischen Wächter und Beräenhaungg verhandeln 


15,30 u, Im notel ntelen, 
6,30 
” 16,00 Anruf Kembas bei der Po- 
iizeifirektion. 
Ungefähr 
36,19 Tod Dollguss'. 
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| Zeit ug lsiter der Aktion: Die Gegneri 
} bie Kannschaften: | 











“16,35 kRintelen wird vom Hotel Imperial Vchuschnigg erhält von ükubl 
in das Lendesverteidimunnemini- und Neustädter-Würner die 
sterium berufen. Nachricht, Fey habe soeben 

von Bundsskanzlorant aus mit“ 
geteilt, dass Dollfuss schwer 
vorwundet wonlen uel. 


Zwischen Nüchter verhandelt mit den \lener 

17,8% u. Ti-führern. 

8,00 = 

en #eyvdenhanmer bespricht sich in der 

Nahe der Sundesksnzleramtes mit 

2 in die Pline eingeweihten üffi- 
zieren des Bundesheeres und führt 
darauf zu dem deutschen Gesandten 


Rieth. 
Kurz nach ce Neustädter-Ötürmer und Zehneı 
17,00 begeben sich zum Ballhaus“ 
platz, 
> Sektionsrat br. Kemptner or“ 
fährt auf dem Ballhausplatz 
Gonterea von Tode Vollfuss! und übe 
bringt die Nachricht hiervon 
| dem Kumpfministerrat Im Lan- 
L desverteidigungsministerium, 
Nsch Wächter und Neydenhammer verhan- 
x 38,00 deln in Cef& Victoris mit Heimwehr- 

3 unterführern, 

Zwischen Verhandlungen Neustädter-Bün 
13,00 us mers mit Fey über die "rage 
19,00 des freien Gsleites, 

Karz nach 
19,00 Paumung des Bundeskenzleraemtes. 
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zu dem Dokumentenanhang zum Bericht über 


, 


die Erhebung der österreichischen Nationalsozialisten im Juli 1934. 


- 


Bericht Neustädter-Stürmers soaeossererscesenrnnen Anlage 1 


AN 
| d Niederschrift über die Hauptverhandlung des Mili- 
tärgerichtshofs Wien gegen Holzweber und Planetia 
Yon 30.. Und 31.. Tuld: 1934 no0ua sera Venen AARAU TE 
Urteil des Militärgerichtsverfahrens gegen Holz- 
L Weber und Planetia „wessesstiseenesede denen ANlASa 9 
Y 
k Testement Planettas ae satin er een AALEN 
4 Centered 
Letzte Grüsse Planettas an seine Frau seecserere. Anlage 4 
k Auszug aus der Niederschrift aus der Minister- 
f ratssitzung vom 26.1.1994 Par Br DE DE DE vum Be er ee) Anlage 5 
nn 


Gedächtnisniederschrift des Bundespräsidenten 
Miklas über den 25% Juli 1934 “oo en erero0e Anlage ‚6 


-—- 


3% 


ji 
\ 


Da 


ee Er Sen nenne zarten re”  — 
op RIEF de erg ea 


44) : 
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des Bundesministers 0do NETSTÄDTER-STÜRMER 


über die Ereignisse am 25.Juli 1934, 


Nach Aufhebung der Sitzung des Ministerrates be- 
sab ich mich in das Bundesministerium für soziale Ver- 
waltung. Nach einiger Zeit wurde mir gemeldet,daß eine 
Radiomeldung den Rücktritt der Regierung Dollfuss 
und die Ernennung einer Regierung Rintelen 
soeben angekündigt habe. Ich setzte mich mit dem Bundes- 
minister Berger, der sich in der Herrengasse auf- 
hielt,in telephonische Yerbindung und erfuhr nach mehre- 
ren Telephongesprächen,daß offenbar eine Aktion nicht 
nur gegen die RäYäg in der Johannesgasse,sondern auch 
gegen das Gebäude des Bundeskanzleramtes stattgefunden 
habe. Minterön Berger erklärte in der Herrengasse 
bleiben zu wollen,um von da aus einwirken zu können. 

Ich setzte mich derauf mit Major Me y er der Bundes- 
führung des Heimatschutzes in telephonische Verbindung, 
teilte ihm alle mir bekannten Nachrichten mit und empfahl 
ihm die Alarmierung des Heimatschutzes. Sodann telepho- 
nierte ich in das Handelsministerium,. Minister 
Stocking er ersuchte mich,sogleich auf den 
Stubenring zu kommen. Ich folgte dieser Aufforderung so- 
fort und traf in dem Büro des Staatssekretärs für Lan- 


desverteidigung die Herren General Zehn'e r, Mini- 


ster Swockinge r, Minister "Sohusch nUrgy 
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denen sich später auch Ninister Buresoh und 
Staatssekretär I lg zusesellten. Es fand sofort 
ein Ministerrat statt,bei welchem Minister 
Sohuschnigg von uns ersucht wurde,vorläu«- 
fig den Vorsitz im Ministerrat zu übernehmen. 

Außer dem Ueberfall auf die Ravag war dem Ni- 
nisterrat zu jenem Zeitpunkte bekannt,daß ein Ueber- 
fall auf das Bundeskanzleramt stattgefunden habe. Der 
Bundeskanzler, Ninister Fe y, Staatssekretär 
Karwinsky, alle Beamten des Bundeskanzleramtes, 
die Polizei und Militärwache seien gefangen gesetzt. 
Es verlautete überdies gerüchtweise,daß sich ein Mit- 
gliedä der Regierung zur Wehr gesetzt habe und dabei 
verwundet worden sei. Es wurden die nötigen Befehle 
zur Zermienund des Bundeskanzleramtes erteilt, jedoch 
mit dem Befehl,keine Aktion vorzunehmen,sondern auf 
weitere Weisungen zu warten. Es war uns vollkommen 
klar,daß durch einen Angriff der Regierungstruppen das 
Leben des Kanzlers,der Minister und aller Inhaftierten 
aufs Spiel gesetzt würde. 

Während unserer Besprechung wurde bekannt, 
daß sich der Gesandte Rintelen in Wien Bor 
fände und ich stellte den Antrag, Rinte len so- 
fort zu zitieren. Chefredakteur FUNDER der Reichspost 
holte Rin te 1 en beim Hotel Imperial ab und 
brachte ihn vor den Ministerrat. Ich warf RINTELEN vor, 


daß er offenbar mit der Aktion im Zusammenhange stünde, 
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eine Beschuldigung,die er mit Entrüstung zurückwies. 
Er sei selbst vollkommen überrascht,daß man ihn als 
Bundeskanzler fordere und habe mit den Aufrührern kei- 
nerlei Verbindung. Auf meine Frage,ob er sich bereit 


erkläre,mit den Aufrührern im Bundeskanzleramt zu ver- 


‚. handeln,erklärte er sich sofort damit einverstanden. 


Von seinem Anerbieten wurde jedoch kein Gebrauch ge- 
macht und wurde Rinte 1 en aufgefordert,sich in 
einem Büro des Landesverteidigungsministeriums zur Ver- 
fügung des Ministerrates zu halten» Vor seine Türe 
wurde ein Doppelposten gestellt,die Telephonleitung 

in das Zimmer wurde ausgeschaltet. (Bei dieser Gelegen- 
heit möchte ich einflechten,daß mir Landeshauptmann 
Dienstleder mitgeteilt hat,daß sioh 


Centered 


Rinte Le n Zwei Tage vor dem Putsoh in Steier- 
mark aufgehalten und bei verschiedenen Bekannten am 
Lande vorgesprochen hat. Er erzählte ihnen,daß sich 
die Regierung Do 11 fu s s nicht werde halten 
können.) 

Während dieser Zeit tauchten Gerüchte darüber 
auf,daß Minister Fe y vom Balkon des Kanzleramtes 
die Truppen aufgefordert hat,die Ruhe zu wahren. Nun- 
mehr fand ein telephonisches Gespräch zwischen dem 
Herrn Bundespräsidenten und Minister SCHUSCHNIGG statt, 
dessen Inhalt uns Minister Schuschni gg be- 
kanntgab. Der Herr Bundespräsident betraute den Mini- 


ster Sehuschni gg provisorisch mit der Füh- 


2.701408 
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rung der Regierung,er erklärte,daß er Handlungen der 
inhaftierten Regierungsmitglieder in keiner Weise an- 
erkenne unä verbot,äden Aufrührern irgendwelche poli- 
tische Konzessionen zu machen. 

Während wir nach Beiziehung des Polizeiprä- 
sidenten SeyäLl Bach darüber berieten,wie wir 
äie Gefangenen ohne Gefährdung ihres Lebens befreien 
könnten,wurde die Meldung erstattet,daß sich ein Kri- 
minalbeamter mit einem Brief des Ministers Fey 
eingefunden hat. Der Kriminalbeamte erschien vor dem 
Ministerrat und überbrachte ein mit Bleistift ge- 
schriebenes Schreiben des Ministers F e y. Er be- 
richtete über seine Wahrnehmungen,erzählte auch,daß 
das verwundete Regierungsmitglied der Bundeskanzler 
sei. Der er e y's berichtete über den Wunsch 
des verwundeten Kanzlers,kein Blut mehr zu verrießen 


unä über die Worte des Kanzlers, Rintelen 


| möge Frieden stiften. Der Kriminalbeamte erzählte,daß 


ihm die Aufrührer den Auftrag gegeben hätte, RINTELEN , 
in das Kanzleramt mitzubringen,wenn nicoht,dann möge 

er sieh am besten nicht mehr sehen lassen. Bald darauf 
erfolgte ein Anruf aus dem Bundeskanzleramt,am Tele- 
phon meldete sich Minister Fe y, der mich zu spre- 
chen wünschte. Minister Fey teilte mir telephonisch 
mit,daß er mit dem verwundeten Kanzler gesprochen hat. 


Auf meine Frage,ob der Kanzler schwer verwundet sei, 


antwortete er bejahend. Der Kanzler habe ihm aufge- 
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tragen,es möge weiteres Blutvergießen vermieden 
werden und hat weiter gesast: "Soll halt RINTELEN 


versuchen, Frieden zu stiften", Im Hinbliok auf 


‘ diesen Auftrag des Kanzlers und auf den Umstand - 


so telephonierte Fe y - daß der Bundespräsident 
Rintelen mit der Kabinettsführung betraut 
habe,möge man Rinte len gewähren lassen, 
Ich antwortete Fe y, daß man die Inhaftierten 
offenbar irregeführt habe,daß der Bundespräsident 
Rinte len keineswegs zum Bundeskanzler be- 
stellt hätte,daß der Bundespräsident vielmehr Mini- 
sterr Scohuschn'i gg provisorisch mit der 
Führung der Geschäfte betraut habe. Ich könne daher 
auch seine Wünsche nicht zur Kenntnis nehmen,da er 
unter Druck sstände. Fe y nahm dies zur Kenntnis 
und beendete das Telephongespräch,. { 

Bei dieser Sachlage schien rasches Handeln 
geboten. Der Ministerrat beschloß,irgendwelche Ver- 


handlungen Rinte1len's nioht zuzulassen. Ir 


beschloß weiters,den Aufrührern ein Ultimatum zu 


stellen,das - in meiner Abwesenheit - schriftlich 
niedergelegt und mir später eingehändigt wurde. Ich 
wurde beauftragt,mich mit General Zehner zum 
Bundeskanzleramt zu begeben und den Aufrührern das 
Ultimatum zu stellen. Bei Nichtannahme sei mit Waf- 
kahgewant in das Kanzleramt einzudringen. 


Es war,so glaube ich mich zu erinnern,gegen 


halb sechs Uhr nachmittags,als ich mit Staatssekre- 
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tär General Ze hne r vor dem Bundeskanzleramte 
erschien. Das Gebäude selbst war vollkommen ver- 
schlossen,an den Fenstern waren die Vorhänge herab- 
gelassen,es war niemand zu erblicken. Das Bundes- 
kanzleramt selbst war von Polizei,Militär und 
Schutzkorps umstellt. Vor dem Bora Bean sich 
eine Anzahl von Heimatschützern in Uniform und In 
Zivil,Journalisten,Polizeibeamte und eine Anzahl 
unbekannter Zivilisten. Staatssekretär Zehner 
und ich beriefen die Kommandanten der verschiedenen 
Formationen zu uns,um mit ihnen die militärischen 
Maßnahmen zu besprechen. \ährend wir uns zu diesem 
Zweck hinter das Burggebäude zurückzogen ‚erreichte 
uns der Ruf: "Fey ist am Balkon!" Ich begab mich 
mit Generel 7 ehn er sofort vor das Gebäude, 
auf dessen Balkon ich Minister Fe y, umgeben von 
einigen bewaffneten Rebellen,erblickte. Fe y woll- 
te offenbar eine Mitteilung machen ‚ich unterbrach 
ihn jedoch sofort und erklärte: "Ich bin von der 
Regierung beauftragt,den Aufständischen ein Ultima- 
tum zu stellen. Wenn das Gebäude binnen zwanzig 
Minuten geräumt wird,so wirä den Aufrührern freier 
Abzug an die deutsche Grenze gewährt,sonst lasse 
ich das Bundeskanzleramt mit Waffengewelt stürmen." 


Die Rebellen zogen sich darauf unter Abführung des 


Ministers Fe y schweigend zurück, 
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Ich begab mich mit General Zehner 
und mit den Kommandanten der Formationen in die 
Wachstube der Burg,um alle Vorkehrungen für den 
Sturm auf das Bundeskanzleramt zu besprechen. Hiebei 
wurde ich von Heimatschützern und anderen Leuten 
lebhaft bestürmt,ioh möge es um Gottes Willen zu 
keiner gewaltsamen Aktion kommen lassen,da sonst 
mit Bestimmtheit mit der Ermordung aller Inhaftier- 
ten zu rechnen sei. Diesen Bitten gegenüber blieb 
ich fest auf meinem Standpunkte. Noch ehe die fest- 
gesetzte Frist abgelaufen war ‚wurde ich durch Rufe 
von Mund zu Mund neuerlich vor das Bundeskanzleramt 
geholt,auf dessen Balkon Minister Fe y wiederum 
von den Rebellen geführt worden war. Fe y mußte 
die insohe: der Aufrührer verdolmetschen und be= 
fragte mich über verschiedene Finzelheiten des frei- 
en Galerasal Toh stimmte zu,daß der Abtransport 
unter militärischer Bedsokung stattfinden würde ,daß 
ein Stabsoffizier den Transport führen werde,und daß 
der Abtransport sofort erfolgen würde. Ich verbürgte 
mich mit meinem Soldatenwort,daß das freie Geleite 
eingehalten würde, Den Aufrührern wurde eine Frist- 
verlängerung zugestanden. Nach einiger Zeit wurde 
ich durch Zurufe ersucht, ,ich möge mich zu einem 
Seitentor des Bundeskanzleramtes begeben ,woselbst 
noch einmal verhandelt werden sollte. Ich begab mich 


in Begleitung Generdl Zehner's zu dem bezeich- 
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neten Seitentor. Minister Fe y win Begleitung der 
Rebellen (darunter des als Hauptmann verkleideten) 
erschien bei einem Parterrefenster neben dem Seiten- 
tor und es wurden nun noch Forderungen sestellt.Die 
Forderung,daß den Aufrührern die Handwaffen belas- 
sen werden,lehnte ich als indiskutabel ab. Dem Er- 
suchen,daß eine Perlustrierung der Aufrührer vor 

dem Transport nicht stattzufinden habe,gab ich statt. 
Nach dieser Unterredung galt das Abkommen als abge- 
nes und wir erwarteten nun,daß sich das Haupt- 
tor sofort öffnen würde, 

Dies geschah nicht,hingesen kam nach eini- 
gen Minuten Minister Fe y aus dem Gebäude herauss 
Meine erste Frage galt dem Befinden des Kanzlers, 
Fe y teilte mir mit,daß der Kanzler tot sei. Ueber 
die näheren Umstände seiner Ermordung war ihm nichts 
bekannt. Es vergingen weitere Ninuten,ohne daß sich 
im Gebäude irgendetwas rührte. Auf meinen Auftrag 
wurde seitens des Polizei der Versuch gemacht ‚in 
das Seitentor ohne Gewaltanwendung einzudringen, 
Jedoch ergebnislos. | 

Nunmehr erschien der deutsche Gesandte 
Rie th vor dem Ballhausgebäude und wurde zu mir 
geführt. Ri e th erzählte mir,ein gewißer Haupt- 


mınn Friedrich, den er nicht kenne ‚hätte 


ihn aus dem kanzleramte antelephoniert und ihn er- 


sucht,zu intervenieren. Es handle sich um das freie 
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Geleite und um die deutsche Staatsbürgerschaft. Das 
Gespräch des Hauptmann Frieärioh sei auch 
von Minister Fe y telephonisch bestätigt worden, 
Ich erklärte Ri e t h, daß die Durchführung des 
Abtransportes Sache der österreichischen Behörde 
sei und daß seine Intervention hiebei- nicht erfor- 
derlicoh sei. Ob die deutsche Regierung den Aufrüh- 
rern die deutsche Staatsbürgerschaft verleihen 
wolle,entziehe sich meiner Ingerenz. Ich erzählte 
Rie th, daß der Bundespräsident Handlungen der 
inhaftierten Regierungsmitglieder nicht anerkenne 
und mich als Vertreter der Regierung hieher ent- 
sendet habe. Auf seine direkte Frage,ob die Regie- 
rung eine Intervention des deutschen Gesandten 
wünsche ‚erklärte ich kategorisch,daß die Regierung 
um eine Intervention nicht ersuche und fügte hinzu: 
"Ich halte es nicht für empfehlenswert,wenn sich 
der deutsche Gesanäte Ääurch Verhandlungen mit den 
Rebellen anpatzt." Ri e th erklärte,unter die- 
sen Umständen habe er hier nichts mehr zu suchen 


und entfernte sich. Bei der weiteren Unterredung 


des Gesandten Ri e th mit Staatssekretär 


Karwinsky wer ich nicht anwesend ‚kann da- 
her nicht angeben,wie sich diese Unterredung ab- 
spielte. Nach einigen Minuten begaben sich einige 


Polizisten über meinen Auftrag neuerlich zum Haupt- 


tor und klopften um Einlaß. Bald darauf wurde das 


Tor tatsächlich geöffnet,währenä vor dem Haus die 


Militärautos zum Abtransport schon bereit gestellt 
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waren. Zu dieser Zeit etwa zwischen # 8 und 8 Uhr 
erschien vor dem Bundeskanzleramt Bundesminister 
Schuscohnig&g wnä erklärte,nachdem ihm der 
Sachverhalt berichtet worden war,daß er einem Ab- 
transport der Aufrührer nicht zustimmen könne. Der 
Tod des Kanzlers schaffe eine ganz neue Situation. 
Unterdessen erfolgte der Auszug der Inhaftierten aus 
dem Bundeskanzleramt und die Festnahme der Aufrührer 
durch die Polizei. Ich selbst begab mich in Be- 
gleitung eines dem n.ö.Heimatschutze angehörigen 
Arztes in den ersten Stock des Kanzleramtes,wo ich 
im Eckzinmer auf einem Sofa die Leiche des Kanzlers 
fand. Hier hörten wir das erstemal die Umstände, 


unter denen er ermordet wurde. 


Centered 
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Beschuläister: Otto Planetta 
i i Franz Holzweber 
Verteidiger: für Otto Planetta-Dr.Erich Führer und 
Dr.Emanuel Braunegg | 


(ir 1734 we 
4 | 


Hauptverband Lung 


om m. 2 202-2 mom mm mm nn nn 


Militärge.rich.t,am 0.und 3l.Juli 1934 


Strafsache gegen Otto Planetta und Genossen 
wegen $$ 58 0,134 St.Ge 
Gegenwärtig: 

Vorsitzender: Oberst Franz Kubin 
Verhandlungsleiter: 0.L.G. Reür.K Teuzhubet 
Beisitzer: na WilhelmMöoller 

Ya Major FranızHeckenast 
Protokollführer: J.0.A.Janousch 
Oeffentlicher Ankläger: Staatsanwalt Dr.Tuppy 


für Franz Holzweber-Dr.Erwin Jerabek 
von amtswegen beigestellt« ? 

Um 17 e 15 Min.ruft der Protokollführer die 
Sache aufe | 

Die Verhandlung ist öffentlich. 

Der Beschude Otto Planetta gibt über 
seine persönlichen Verhältnisse an,er sei am 2.August 1899 
in Wi schau geb.nach Wien zust.kath.verh.Handelsange- 
stellter,Eltern Thomas und Maria,Frau Gebriele,besuchte 
5 Volks-und 3 Bürgerschulklassen,habe kein Vermögen ‚habe 
für die Frau zu sorgen und sei unbescholten. 

er, Beschulde Franz H olzwebe r gibt über 

seine persönlichen Verhältnisse an,er sei am 20.November 1904 


es An 





& 
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in Wien geb.nach Wien zust.ev.A.B.verh.ältern Franz und 7/7 & 
Marie,hube kein Vermösen,für eine Frau und ein 3 jähr Kind 

zu sorgen,Elektrotechniker von Beruf und sei unbescholtens 7 
Konstatiert wird aus Bl.Z1lel aus O.\r.2 dass sich beide 
Angeklagte seit 25.Juli 1934 7 Uhr abds.in Haft befinden. 

Der Vorsitzende ermahnt die Beschuldigterur Auf- 
merksamkeit auf die vorzutragende Anklage und den Gang der 
Verhandlung. 

Der Staatsamralt beginnt mit einer Darstellung 

& der den beiden Beschuldigten zur Last liesenden Tatsachen 
nach den Erhebungen der Sicherheitsbehörde O.Nr.l und 
erhebt sodann gegen die Beschuldigten 
Otto Planet ta,am 2.Äugust 1899 geb.verh.Handelsange- 
: stellter, 
FranzHolzweber,m 20.November 1904 geb. verh.Elek- 
trotöchniker 
die Anklage: 

T.Otto Planet ta habe am 25.Juli 1934 
inWie n gejen den Bundeskanzler Dr.Engelbert D o 1 1- 
{ws s in der Absicht,ihn zu töten,durch RevoLverschüsse 
auf eine solche Art gehandelt ‚dass daraus dessen Tod. 
erfolgte, 

I1.OttoPlanse tta undfranıaHolzwe 
ber haben am 25.Juli 194 inWien durch Eindringen 
mit bematineten Genossen in das Bundeskanzleramt und durch 
Gefangennahms der dort befindlichen Per sonen ‚insbesondere 
der Herren Bundesminister Bundeskanzler Dr.Engelbert Dollfuss, 
Generalstaatskommissär Emil Fey und Staatssekretär ludwig 
Kanmihdke etwas unternommen,was auf einen Bürgerkrieg im 
Inneren angelegt war und sie haben als Rädelsführer an diesem 


- hochverräterischen Unternehmen unmittelbar mitgewirkt. F 
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Sie haben hiedurch zu II) das Verbrechen ües Hochverrates / 
nach $ 58 ce St.G.Otto Planetta u I) auch das 
Verbrechen des Mordes nach $ 134 3t.Gebegangen unu seien 
hiefür nach $ 59 b St.G.Otto Planetta auch nach $ 34 St.C 
und beide nach $ 13/2 des Bundesverfassungsgesetzes vom 
26.Juli 1934,B.G.Bl.Nr.152 zu bestrafen. 

Die Verteidiger bitten um die Unterbrechung der 
Verhanälung um mindestens 3 Stunden,dumit ihnen Gelegenheit 
geböten wird,mit den Beschuldigten sprechen zu können. 
Stastsammmlt erhebt dagegen keinen Einwand. 

Der Wilitärgerichtshof zieht sich zur beratung zu- 
vücke 


- Nach seinem \iedererscheinen um 17 Uhr 35 lin. 


verkündet der Verhandlungsleiter den 


Br ısıcrh Must 3% 


Der Militärgerichtshof hat beschlossen über Antrag 
der Verteidigung die Verhandlung bis 18 Uhr 15 Min.zu 
unterbrechen,da nach Ansicht des Erlehbshonfea nach der 
Aktenlage diese Zeit vollkoramen für die Besprechung der 
Beschuldigten mit ihren Verteidigern genügt. | 

lach Fortsetzung der Verhandlung um 18 Uhr 15 Min. 
bitten die Verteidiger nochmals um Unterbrechnung, der Ver- 
handlung ‚da sie infolge der Kürze der Zeit nicht im Stande 
waren,den Akt zu studieren und mit den Beschuldigteingehend 
zu sprechen.sSie ersuchen zur gründlichen Vorbereitung die 
Verhandlung für den 31l.Juli 1934 9 Uhr m.zu vertagen. 
Staatsanwalt beantragt den Verteidigern nochmals Gelegen- 
heit zur Besprechung mit den Beschuldigteauf kurze Zeit 
zu gewähren,jedoch den Antrag der ee auf Vertagung 


der Verhandlung für den 31.Juli 9 Uhr vm.abzuweisen. 
23015028 
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Der Kilitärgerichtshof zieht sich zur Beratung 
zurücke 
Nach seinem Wiedererscheinen verkündet der 
Verhandlunssleiter den 


Be SsckK Lu so 


Der Militärgerichtshof hat beschlossen,die 
Verhandlung zwecks Besprechnuns der Verteidiser wit den 
Beschuldigten bis 19 Uhr 30 Minezu unterbrechen. 

Fortsetzung der Hauptverhandlung um 19 Uhr 9 
Mine 

Die beiden Beschuldigt.bekennen sich schuldig, 
jedoch nicht im Sinne, der erhobenen Anklage. 

Der Wrkitzende eröffnet den beiden Beschuldigten 1, 
dass sie berechtigt seien,der Anklage eine zusammenhängende 
Erklärung des Sachverhaltes entgerenzustellen und nach 
Anführung jedes einzelnen Beweismittels ihre Bemerkungen 
vorzubringens 

Gemäss $ 250 SteP.Ocwird die abgesonderte 
Vernehmmng der Beschuldigs angeordnet und Beschuldigter 
Franz Holzweber vorläufig abgeführt. 

Der Beschuldig.Otte Planetta gibt in 
der Sache selbst an: 


Ich bekenne mich schuldig,dass ich unabsichtlicher- 


weise schosz.Ich drang mit den übrigen in das Bundeskanzler- 


amt auf Befehl ein.\ür ist der Auftraggeber nicht bekannt. 


‚Seit dem Jahr 1916 diente ich mit Unterbrechungen bis zu meiner 


Entlassung,welche wegen nazionalsozialistischer Umtriebe ir 
erfolgt war.Im Jahr 1916 rückte ich freiwillig nach Inns- 


bruck ein,nach dem Umstürz war ich beim a, 
. 


"in Salzburg und trat von dort im Jahr 1920 in die Nr 
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ein.eIch wurde in der Folge vom Bundesheer übernommen und 
brachte es bis zum Stabswachtmeister beim Infanterieregi- 
ment Nr.4.im 23.Juni 1933 wurde ich aus dem Heeresverband 
| entlassen,weil ich durch einen Kameraden denunziert wurde. 
Ich liesz mir aber während meiner Dienstzeit nie etwas 
zuschulden kommen ‘und hatte keine Stelle bei der N.S.DeA.P. 
sondern wa: lediglich nur politisch organisiert.iLch war 
wegen politischer Umtriebe in Haft,wurde aber wieder auf 
freien Fuss gesetzt und das Verfahren gegen mich vom Lan- 
desgerichte für Strafsachen Wien I eingestellt.Trotzdem 
wurde ich im Wege des Disziplinarverfahrens aus der Wehr- 
macht entlassen.Da ich durch 16 Jahre hindurch beim Mili- 
tär gedient hatte,konnte ich keinen "Posten finden. Seit 
dem Jahr 1929 war ich Mitglied der N.S.D.A.P,und nach 
meiner Entlassung aus der Wehrmacht wurde ich in die 9.5 
aufgenommen. Am Samstag den 21.Juli bekam ich von der 3.5. 
Standarte Nr.89 eine militärische Bluse mit den Aufschlägen 
N des Infanterieregiment Nr.4 mit dem Auftrage,mir die Ober- 
leutnantsdistinktion anzunähen.Eine hiozu passende Knie- 
hose verschaffte ich mir selbst.Ebenso verschaffte ich mir 
eine Mannschaftskappe mit einer 0ffizierskokarde.Am Montag 
wurde mir gesagt,dass am Dienstag und Mittwoch strenge 
Bereitschaft sei und wir uns bereithalten sollen.Von wen 
mir der Befehl gegeben wurde,kann ich nicht sagen.Mehr wurde 
mir nicht gesagt.Ich hielt mich Dienstag Nachts nicht zu 
Hause auf und trieb mich teilweise herum,später schlief ich 
in einem Hotel im 17.Bezirk.Mittwoch zeitlich Früh ging 
ich in meine Wohnung,es dürfte 5 Uhr früh gewesen sein um 
" nachzusehen,ob etwas für mich da sei.ich fand im Briefkasten 
einen Zettel vor,auf welchen stand,dass ich mich um 12 Uhr 
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Da war ich noch nicht. wuniformiert.Ich ging zu jenen Leuten 
die zu meinem Trupp gehörten-ich war Truppführer-und 
verständigte die 5 Manm.Ich sagte ihnen mündlich was auf 

dem Zettel welchen ich erhielt stand.Damn ging ich in 

ein Gasthaus.Die Uniform hatte ich einstweilen in einer 
fremden Wohnung.Um 11 Uhr zog ich mich um und ging in die 
Stiftskaserne.Ich ging in die Turnhalle,wo ich bereits einige 
Leute antrat,darunter auch den Leiter,welcher wir dem Namen 
nach nicht bekannt ist.Woher die einzelnen Autos kamen, 

weisz ich nicht.Es kamen zirka 150 Leute zusammen,ein groszer 
Teil kam schon. in Uniform,ein Teil 208, sich erst dort an. 

J edenfalls wurden alle Erschienenen in Uniformen gekleidet. 
Es wurden Pistolen ausgeteilt und ich nahm mir eine Steyr- 
pistole Muster 19.Diese war bereits geladen und gesichert. 
Ich nahm mir überdies zwei ladestreifen a 8 Schusz.Ich erhielt 
NR den Auftrag,mich dem Kommando des Hauptmannes Triedrich,dies 
war Holzweber ‚unterzuordnen.Holzweber war mein früherer 
negimentskamerad. und Wachtmeister.Die Leute waren nicht 
vollkommen adjustiertellir wurde schon früher mitgeteilt, 

dass eine Aktion in Bumdeskanzleramt stattfinden werde,es 
dürfte # 1 Uhr gewesen sein,wie mir dies gesagt wurde.Ich 
‘fuhr mit dem 4.Auto weg,es war ein Lastkraftwagen.Wie ich 
zum Auto kam,waren schon Leute draussen,ich sprang auf 

und wir fuhren durch die Siebensterngasse ‚beim Deutschen 
Volkstheater vorbei ‚Lastenstrasse,rückwärts beim Parlament 
vorbei,Rathausstrasse „Zuf ahrtsstrasse übergquerten den 


Na} 
in der Bundesturnhalle in der Siebensterngasse einzufinden Nu 
habe und zwar in Uniform.Ich hielt mich nicht lange in 
meiner Wohnung auf und trieb mich wieder auf der Gasse herum. | 
Ring beim Burgtheater ‚Löwelstrasse zum Ballhausplatz.Die 
E 


Autos waren alle in kurzen Abständen hintereinander. 
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Als erstes Auto fuhr ein Personenwagen.Wir.sprangen nach af, 
der Einfahrt in das Bundeskanzleramt sofort ab.Ich sah | 
Links von unserem Auto einen Heimwehrmann,dann einen 
Fachbeamten und einen Diener.Ich wollte sie entwaffinen, 
doch sah ich bereits drei andere Kollegen dort,ging dann 
. um den Kühler des Autos herum und kam zu drei Glastüren. 
Ich versuchte zuerst bei der linken,dann durch die mittlere 
Tür hineinzukonmmen,doch waren diese versperrt und schliess- 
lich kam ich durch die linke Glastür hinein.Was ich dort 
= machen sollte,wurde mir nicht gesagt.Ich stürmte über die 
Stiege hinauf und rief " mir nach"Wie ich im ersten Stock 
war 1iesz ich die erste Tür. links liegen und lief rechts 
durch den Gang.Bei der Türe gerade. vor mir zu der ich kam, 
sah ich bereits Leute von uns hineinlaufen.Ich lief daher 
den Gang weiter nach rechts zu einer offenen Tür ‚der genau 
gegenüber ich im Raum ein Wenster sah.Der Raum zwischen 
Fenster ''nd Türe war ganz hell,während die übrigen Räume 
links verdunkelt waren.Wie ich durch diese Tür in den Raum 
lief,sah ich niemanden in diesem Raum. Ich lief zuerst 
zu der rechts neben dem Fenster Befindlichen Türe und 
rüttelte an derselben,wobei ich in der rechten Hand die 
Pistöle hielt.Ich fühlte dass die Türe versperrt war und 
hörte etwas in dem Zimmer in welchem ich mich befand und 
zwar kam das Geräusch aus dem dunklen Teil des Raumes.Ich 
drehte mich sehr rasch um und sah auf den ersten Blick 
einen sehr grossen Wann auf mich zueilen.Ich wandte sofort 
meine Aufmerksamkeit diesem grossen Wanne zu,bemerkte aber 


dass noch zwei andere Leute im Zimmer seien und zwar der | 


“Tr 

eine glaublich gerade in der Tür ‚die in den snschliessenden ın 
‘Raum links führt.Die dritte:Person befand sich zwischen dm m 5 
wir. 4 

grossen Mann,der auf mich zukam und zwischen dem Mann in Er B 
153 2 
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der Tür.Ich-sah nur einen Schatten,mein ganzes Augenmerk x 
suf-den grossen Mann gerichtet rief ich " Hände hoch ". 

Die Pistole hatte ich gegen den grossen Mann in Anschlag. 

Ich erschrak plötzlich und kam irgendwo mit der Hand an 

und der Schuss ging los.Ich spürte eine Berührung, auf der 
rechten Seite und gleich darauf ging der Schuss lossIch 

sah dann,dass ich jemanden getroffen habe wieso sich der 
Schuss eigentlich ausgelöst hat weisz ich nicht, vielleicht 
dadurch,dass ich zusanmenfuhr und dabei mit dem Mittel- 
finger welchen ich am Züngel hatte,an dieses andrückte. 

Erst wie der Schuss losging sah ich die zweite Person 

näher und sah,wie sie zu Boden fiel.Ich kann micn nicht 

daran erinnern einen zweiten Schuss. auf diese Person abge- 
seben zu hsben.Ich beugte mich nieder und erkannte in Are. \ 
dem Getroffenen den Bundeskanzlerund frug,ob er getroffen 
wurde.Er sagte er wisse 65 nicht.Ich sagte zu ihm er solle 
aufstehen.Ich sah rechts Blut und lief hinaus und frug ob | 
jemand ein Verbandzeug bei sich habe.Ich konnte keines 
auftreiben und lief zirka 20 Mimuten wegen eines Verband- 
zeuges herum.Dann hörte ich jemanden dass ein Verbandzeug 
vorhanden sei.ich ging, mit dem Mann in das Zinmer zurück, 

Sort stand ein Sicherheitswachbeamter ‚welcher dem bundes- 
kanzler den Verband anlegte.Ich wollte schon früher aus 

dem Hemd des Bundeskanzlers einen Verband anlegen,d.och 

wurde ich davon gewarnt,weil sonst eine Blutvergiftung 
eintreten -könnte.Ich frug unter den im Hofe anwesenden 

Leuten ob ein Mediziner darunter sei,doch meldete sich nie- 
mand.Ich sagte nicht zu welchem Zweck ich den Mediziner 
brauche.Die Telefone waren alle zerstört,sodass ich keinen 
Arzt herbeirufen konnte. 

Vorsitzender: Warum sind Sie mit der Watte eingedrungen ? 


sh 
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Beschuldister PLÄNETTA: Mir wurde gesagt dass alles einge- I: 
leitet ist und wir sollten die Regierung gefangen nehmen. 
HOLZWEBER gab sich mit den Herrn der Regierung ab.lie er 
in den Sitzungssaal kam,weisz ich nicht.HOLZWEBER erhielt 
genau so die Uniform wie ich.Wie Holzweber in die einzelnen 
Räume kam,weisz ich nicht,ich weisz nur dass er mit der 
Regierung verhandelt hatte. 
Nach Vorhalt der Pistole Steyr Muster 19: 
Beschuläister PLANETTA: Ich weisz nicht eb es dieselbe 
Pistole ist,aber die ich hatte,war genau so.Ich merkte mir 
- die Nummer der Pistole nicht.Der zweite Schuss muss ein | 
Doppler gewesen sein.Ich weisz,dass mit die Pistole schon 
einmal gedoppelt hat. | 
Eriedrich gab den kuftrag,dass ja niemand von 
der Regierung verletzt werde und dass niemanden etwas geschehe. 
Dies war für unsere eigene Sicherheit und die Regierung hätte 
nur gefangen gesetzt werden.Nur im Falle einer Notwehr 
sollte von der Schusswaffe Gebrauch gemacht werden.Dies 
N alles sagte uns Friedrich nfoch in der Stiftskaserne.Mir 
| ist nicht bekannt,dass noch jemand anderer auf den Bundes- 
kanzler geschossen hätte.Ich sagte nur zu einem welcher mir | 
sehr nahe stand,dass ich den Bundeskanzler verletzt habe, 
ich demonstrierte niemanden wie ich es tat. 

Nach Gefangensetzung der Regierung sollte jemand 
kormmen,doch kam dieser nicht.Gerade der Bundeskanzler sollte 
die Person sein,mit welcher Schamdeih sollt&.&s war daher 
gegen unser Interesse,ihn zu verletzen. | 

Mein Vater war Hafnermeister und lebte in Buda- 
pest,Ich wurde in Währen geboren.Meine Yhıtter hatte 8 Kinder ; 
mein Vater starb im Jahr 1918.an Gehirmschlag,meine lutter 


230155 


NE 


& 


Left-lop Aligned 


15% 


starb mit 60 Jahren.Ein Bruder von mir ist Hauptmann im 
Bundesheer. 
Ich kam nicht mit dem gleichen Auto an wie Holzweber.Er hatte 
die. Weisung herausgegeben,dass niemanden etwas geschehen dürfe, 
weil dann auch uns nichts geschehen werde.Er sagte nur im 
Falle der Notwehr darf von der Waffe Lebrauch gemacht werden. 
Der Bundeskanzler wurde nach seiner 'erwundung in ein an- 
deres Zimmer getragen und dann liesz er den Bundesminister 
Fey rufen .Er sagte dass jedes Blutvergiessen zu vermeiden 
sei und er zu Gunsten des Dr.Rintelen zurücktrete.Die 
Einzelheiten wirlWHolzweber angeben. 
Verlesen werden die Angaben des. Angeklagten Otto Planetta 
vor der Poläzos R1a21.33 bis Serans.or 2, und kontgesteik, 
dass diese Angaben mit den een Angaben des Angeklagten 
vollinhaltlich ident sinde... 
Beschuldigt.Planetta: Ich halte meine Angaben vor der Foli- 
zei vollkommen aufrechte. | 
ae Warum haben Sie mitgetan,wenn Sie gewusst 
N haben,dass die Sache brenzlich ist ? 
Beschuldigter Planetta: Ich bin. S.S.Mann und werde als 
ee alle Befehle befolgen, 
Kafasden Meer zeielee: Ihn Saal waren zirka 10- 12 Mann drimen, Sie 
waren nicht allein.Warum haben Sie eine so grosse Angst 
gehabt ? | 
_Beschuldigter Planetta:. gibt darauf keine intwort. 
Nach 'Yorhalt dass er einigen demonstriert habe,wie er den 





Bundeskanzler. erschoss: 
Beschuldizter Planstta; Das tat ich nich zn 
d Der Beschuldigte Franz Holzweber gibt an: ss 
rn 
ON 


Fran bekenne mich schuläig,aber nicht im Sinne 


der Anklage. Ab8 
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Ich gebe zu in das Bundeskanzleramt eingedrungen zu sein, 
undlxeine gewaltsame Handlungen durchführen lassen wollte, 
sondern im Namen des Bundespräsidenten die Mitglieder der 
Regierung gefangen zu nehmen.Diesen uftrag erhielt ich 
von einem Zivilisten.Ich war bei der Aktion als Hauptmann 
unter dem Namen Friedrich. 
Vom Jahr 1926 bis Sommer 1933 war ich bei dem 
Bunde sheer ‚Infanterieregiment Nr.4 als Wittschaftswacht- 
‘ meister.Ich liesz mich deshalb weil ich eine Stelle fand, | 
abfertigen.Seit dem a 1930 gehörte ich der N.S.D.A.Psans 
Ich war nicht S.8.Mann.Ich betätigte mich aber für die 
Partei nicht.Die Uniform bekam ich vom Leiter der Aktion 
und dieser sagte es müssen einige Offiziere bei dieser Ak- 
tion sein,damit die Sache wahrscheinlicher aussehe.Der 
Leiter sagte es handle Sich darum,das Bundeskanzleramt zu 
besetzen und zwar ohne Blutvergiessen und im Namen des Bun- 
despräsidenten die Hegierungsmitglieder gefangen zu nehmen. 
Er sagte er werde auch dort sein.Ich kannte von den Leuten 
nut Planetta,welchen ich vom Militär aus kannte.Der Auf- 
:traggeber sagte dass eine neue Regierung, gebildet sei und 
dass der neue Bundeskanzler das Dekret des Bundespräsidenten 
in der Hand habe.Ich dachte nicht daran,dass es eventuell 
deshalb zu einem Bürgerkrieg, kommen werde.Ich erhielt den 
Auftrag in das Plakannlerin zu fahren,dort die Wache 
zu entwaffnen und sodann das Ministerratszimmer zu besetzen 
r und zu diesem Zwecke wurden mir 30 Mann unterstelltsdarunter 
auch Planetta.Der Aktionsleiter sagte dass die Exekutive 
uns keinen Widerstand entgegensetzen werde.Von den 30 Mann 
welche mir unterstellt waren,kammte ich einige,weil sie 


früher Soldaten waren,ich kam aber erst in der Turnhalle als N 
Aa 
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sie mir zugeteilt wurden,mit ihnen zusanmeneIch bekam mur 


die Bluse und die Kappe,die Hose und die Öchuhe waren mein 
Bisentum.iTer die Autos beigeschafft hat,weiss ich nicht. 
Ich stieg in das erste Auto welches ein fersonenauto war 


ein.iit mir nahmen glaublich drei Wachebeamte in Uniform 


_ Platz.Noch in der Turnhalle gab der Leiter der Aktion den 


Befehl heraus,ja nicht zu schiessen und dass die im Bundes- 
kanzleramt befindliche Exekutive lediglich zu entwaffnen 
sei,da ja die ganze Aktion legal vor sich gehe.Wir fuhren 
zum Bundeskanzleramt,wo gerade die Wachablöse stattfand, 
sprangen dort rasch ab und ich entwaffnete den Kommandanten 
der Militärwache und eilte sodann mit meinen Leuten in den 


ersten Stock,zu dem mir laut Plan zugewiesenen Minister- 


ratszinmer und drang mit meinen Leuten dort ein.)ort waren 


mehrere Leute,von denen ich nur den ilinister Fey kannte. 
Ich erklärte die Anwe seridäh für verhaftet und ersuchte 
sie,sich alle zum Tisch zu sotzen.Der Bundeskanzler war 
nicht in diesem Zitmer „io Planette war welcher sich von 
mir getrennt hatte,wusste ich nicht.Ich hörte keine üchüsse. 
Ich liesz einige Leute im Zimmer bei den Verhafteten zurück 
und ging auf die Suche des Leiters der Aktion.Dieser war 
aber nicht dort und ich sah dass die Sache nicht so war, 
wie sie besprochen wurde.Ich rief sofort das Kaffee Eiles 
an,da es So ausgemacht w ar und versuchte einen gewissen 
Kunze zum Apparat zu bekommen.Dieser war nicht dort.Dann 
kem ein Mann und sagte dass Minister Fey den Kommandanten 
zu sprechen wünsche.Ich liesz ihn zu mir kommen und sagte 


der Kommandant sei nicht gekommen und dass ich nicht wisse, 


was ich machen soll.Ich bat ihn er möge etwas veranlassen. 
Es wurde dann hin und her verhandelt und ich befand mich nn 
immer in Begleitung des Minister Fey und dann wurden die Ss 
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Verhandlungen. mit dem lünister Neustätter-Stürmer aufgenommen. 
Es wurde vereinbart,dass wir unsere Waffen abliefern sollen 
unäü dass wir noch am selben Tage über die Grenze nach Deutsch- 
‚land sestellt werden.Es ist niemandem etwas geschehen und 
auch im Falle der Notwehr wurde nicht geschossen.Alles sollte 
nur eine Veberumplung sein.Wir waren bis 5 7-7 Uhr im 
Bundeskanzleramt. 
Ueber Befrasen durch den Verhandlungsleiter: 


.Beschuldigter Holzweber: Nachdem ich die telefonverbindung 


mit dem Herrn Kunze nicht erhielt,ging ich über die Stiege 
hinunter.Planetta kam mir entgegen und sagte er könne nichts 
dafür,er habe den Bundeskanzler erschossen.Er sagte der 
Bundeskanzler sei ihn angesprungen. 

Verlesen werden die Angaben des Beschuldigten Holzweber 

vor der Polizei Bl.21e41-43 aus O.Nire2. 

Beschuldister Holzweber:; Diese Angaben halte ich vollinhalt- 
lich aufrecht. 

Ueber Beffagen durch den Verteidiger Dr.Führer; 
Beschuldigter Holzweber: Ich war der Meinung, dass die Aktion 
unblutig durchgeführt wird.Ich war auch der weimung,dass 

ein neuer \linisterrat gebildet und ein Dekret vom Bundes- 
präsidenten vorhanden sei.Wieso Dr.Rintelen hier eine Rolle 
spielt,weiss ich nicht. 

Ich selbst ersuchte Minister Fey dass er für uns 
intervenieren sollegdamit nichts geschehe.Wir horchten die 
Gespräche die er führte nicht ab.Er gab sowohl der Yolizei 
als auch der Heinwehr den Auftrag,dass nichts gegen uns 
unternommen werden möge.Dann ging er zum Bundeskanzler und 
was dieser ‚sagte ‚schrieb Minister Fey auf einen Zettel auf. 
Ich hörte wie er sagte er trete zurück und es solle jedes 


Blutvergiessen vermieden werden,er lege die Regierung in 
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die Hände Dr.Rintelen.Es entstand dann draussen eine Bewegung /S® 
und ich sagte zu Minister Fey,er solle trachten dass nichts 
gegen uns unternommen: werde.Dann kam es zu Verhandlungen mit 
Minister Neustätter-Stürmer vom Balkon aus.Minister Neu- 
stätter-Stürmer sagte im Namen der Regierung ergehe der 
Auftrag,alte Tore aufzumachen,alles frei zu lassen und dass 
wir ohne Perlustrierung freies Geleite bis an die deutsche 
Grenze bekommen. Auf Grund dieses Versprechens ergaben wir 
uns.Damals wusste Minister Fey,dass Bundeskanzler Dr.Dollfuss 
verwundet seieWann er gestorben ist uk ‚ich nicht. 
Minister Fey wusste um 3 3 Uhr nm.dass Bundeskanzler Dr. 
Dollfuss schwer verletzt und im Verscheiden lageWie ich mit 
Minister Fey sprach sagte er,er sei daran interessiert,dass 
die ganze Sache friedlich beigelegt werde,er habe einen dies- 
bezüglichen Auftrag vom Bundeskanzler.Ich sagte ihm dass wir 
uns mır auf das Wort dass wir noch am selben Abend freies 
Geleite bekommen ‚ergeben.Es war an keinerlei Bedingung geknüpft 
und Minister Fey gab uns sein Offiziersehrerwortels wurde 
hauptsächlich wegen der Uebergabe und der restlosen Bei legung 
der Sache gesprochen.Ich gab die Erklärung ab,dass wir mur 
zur Besetzung gekommen sind.Meines Wissens sind keinerlei 
Gewaltakte ausgeübt worden.Ich erteilte an die Leute keine 
Weisungen,weil ich nicht Kommandant war.Die Leute bekamen 
direkt die Weisungen,nicht mit Gewalt vorzugehen.] Stunde 

vor der Uebergabe verliesz Bundesminister Fey über die 
rückwärtige Tür das Bundeskanzleramt. Sowohl Bundesminister 
Fey als auch Staatssekretär Karwinsky wussten von dem Ab- 
leben des Bundeskanzlers.Gesabdter Dr.Rieth kam zum 


Po 
rückwärtigen Tor und in seiner Gegemrart wurde uns das mn 
x Sn 
Versprechen vom freien Geleite wiederholt. 0; 
Re [Aut der Polizei kam der Kriminalbeamte Peternell e 


und sagte dass die Truppe dezimiert werde ‚dass jeder 10.Mann m” 5 
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erschossen wird.Ich sagte dies könne ich nicht glauben und = 
insbesondere nicht,dass die Regierung ihr Wort nicht halten 
würde.Planetta nahm sich dies sehr zu Herzen und meldete 
sich dann selbst als derjenige,welcher den Bundeskanzler 
erschossen hat4Polizeivicepräsident Dr.Skubl trat in die 
Mitte der Leute una bedeutete,wenn sich der Mörder des 
Bundeskanzlers melden würde,so bekämen die anderen freien 
Abzug,da es sich nur um den lordfall handeltelir sagte er 
steht dafür ein.Auch Minister Fey sagte er werde alles 
veranlassen,dass wir den freien Abzug bekonmen,auch Staats- 
sekretär Karwinsky sagte es.Minister Fey sagte zweimal,er 
gebe sein Soldatemorte / 


Beweisverfahrexm 


Zeuge Emil F e y,48 Jahre alt,Wien geb.kath.verh. 
Bundesminister ,Major a.DeLllsReisnerstrasse \r.21 wohnhaft 
den den beiden Angeklagten RB W .E.beeidet an: 

Am Mittwoch den 25.Julirin den Ministerrat ging, 
erhielt ich um 11 Uhr vme.die Mitteilung, dass ein Konfident 
im Kaffeehaus sei,welcher eine wichtige Mitteilung zu machen 
hätte.Ich gab meinem Adjutanten den Auftrag hinzugehen und 
mir hierüber eine Mitteilung zukommen lassen.Um 3/4 12 Uhr 
teilte mir mein Adjutent mit,dass sich Soldaten und Uni- 
formierte sanmeln,um irgendwelche Aktion gegen das Bundes- 
kanzleramt zu unternehmen.Ich meldete es dem Bundeskanzler, 
welcher sofort den Ministerrat unterbrach und ihn auf 4 Uhr 
nm.-vertagte und rief den Minister Gm.Zehner,den Staatsse- 


2 kretär Karwinsky und mich in sein Zimmer,um zu beraten cs 
was züU geschehen habe.Gm.Zehner begab sich sofort ins es 


tom Aligned 


Yinisterium für Landesverteidigung und N Kar- 
winsky setzte sich sofort in Ver ung & ekeprättien, CE 
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 instinktiv zur Türe,um dieselbe abzuschliessen.Wi& ich 


60 
Auch dem im Hause diensthabenden Oberinspektor wurden Wei- 
sungen erteilt.Noch bevor diese Weisungen durchgeführt 
werden konnten, stürzte ein Herr vom Vorzimmer des Adjutanten 
hinein und teilte mit,dass sich Eindringliche im Hause be- 
finden.Daraufhin begab sich der Bundeskanzler Staatssekretär 
Karwinsky und ich in den Säulensaal um zu sehen,was den eigent- 
lich los sei.Wir sind mit einigen Herrn zur Türe um diese 
abzusperren und ein Eindringen zu verhindern. Staatssekretär 
Karwinsky lief mit dem Bundeskanzler in ein anderes Zinmer 
um ihn in Sicherheit zu bringen und zu versuchen,ihn in. den 
3.Stock über eine Hintertreppe zu bringen. Imnächsten Zimmer 
trennte sich aber Bundeskanzler Dr.Dollfuss von Herrn 
Staatssekretär An die Dr dieser kam allein in den Säulen- 


saal zurück. Ich s jener Zeit als eich Bundeskanzler 


- Dr.Dollfuss mit en, Karwinsky in das andere Zimmer 


begab,nicht mehr.loch bevor wir uns trennten wurde die \lüre 
aufgestossen und eine kazafıl von Leuten mit Revolvern in 
der Hand stürmte hinein.Beschuldigter Hoiekabsr trug die 
Distinktion eines Hauptmannes auf seiner Bluse und trat 
els Kommandakt ee Herrn welche zusanmengetrieben 
wurden und ich wurden genötigt,uns um den Tisch herum zu 
setzen und es wurde uns verboten,miteinander zu sprechen. 
Wir wurden durch Posten: bewacht.Aus der ganzen Hal tung | 
bemerkte ich nichts woraus ich schliessen konnte,dass es 
a Eindringlinge auf den Bundeskanzler abgesehen hatten, 


Es wickelte sich alles so rasch ab und wir liefen alle 


bereits mit-einigen Herrn beim Tische saß,wurde auch Staats- L 
sekretär Karwinsky und noch einige Herrn die in ihren a 
Kanzleien festgenonmen ee uns gebracht,sodass wir x 3 
zasanmen 16-17 Personen ae wurde uns east Ik5 ; 
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wenn von aussen ein Angriff auf das Bundeskanzleramt unter- 
nommen werden sollte,alle niedergemacht werden.Um #3-3 Uhr 
wurde mir milesk ae dee mich der Herr Bundeskanzler zu 
sprechen wünsche.Ich wurde zu ihm geführt und er lag 
verwundet auf dem Diwan.Es war eine grosse Anzahl der Ein- 
dringlinge vorhanden.Ich frug den Bundeskanzler was mit ihm 
sei.Er sagte er könne sich nicht rühren und sei scheinbar 
gelähmt.Er bat mich sich seiner Familie anzunehmen, falls 
ihm etwas menschliches passieren sollte und sagte ich ‚solle 
weiteres Blutvergiessen vermeiden.Ich frug was soll gesche- 
hen und er sagte Dr.Rintelen soll Frieden schliessen.Ich frug 
ob er welche Aufträge für mich habe und % sagte es solle 
kein Blut fliessen.Ich sagte dass für die Familie gesorgt 
werde,es werde üoch die Sache nicht so arg sein.Der Bundes- 
 kanzler war sehr schwach,er sprach mit schwacher Stinme und | 
konnte sich nicht rühren.Ich wollte weiter mit ihm sprechen, 
konnte es aber nicht,weil ich wieder in das Zimmer von wo 
ich geholt wurde ‚zurückgeführt de ahnen Karwinsky 
sagte mir im Zimmer wie er sich vom Bundeskanzler getrennt 
habe,doch wurde dieses Gespräch sofort von den Leuten die 
uns bewachten ‚unterbrochen.Unter dem Eindruck des eventuellen 
Erschiessens waren wir bis zirka # 8 Uhr.Wie ich vom Bundes- 
kanzler in das Zimmer zurückgeführt wurde wurde mir gesagt, 
dass der ‘Herr Bundespräsident Dr.Rimtelen als Bundeskanzler 
bestätigt habe,weiters dass ich die Mitteilung hinausgeben 
soll.Ich tat dies in der Hoffnung,die anwesenden Personen 


retten zu können und weiteres Blutvergiessen zu verhindern. | «tr 


2 z 2 0 
In der weiteren Folge wurde ich geholt,um die Erstürmung ei 
des Bundeskanzleramtes zu verhindern.Es wurde verlautet, ar 
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dass im Falle eines Angriifes seitens der Exekutive auf 
das Bundeskanzleramt,alle im Hause anwesenden Personen er- 
schossen werden.Um 6-37 Uhr erschien der Bundesminister 
Neustädter-Stürmer und erklärte dass die Gefangenen ulle frei 
zugeben und das Haus zu räumen sei,ansonsten das Bundeskanzler- 
amt gestürmt werden würde.ich wurde aus dem Zimmer geholt und 
auf den Balkon geführt bezwehinausgeschoben ‚um die Wünsche 
der Eindrinslinge dem Bundesminister Neustädter-Stürmer mitzu- 
teilen.In der Folge wurden wiederholte Verhandlungen geführt. 
Die Bindringlinge wollten eine Tristerstreckung für die Räu- 
mung und freien Abzug.Es kam dann Bundesminister Neustädter- 
Stürmer zum Fenster ‚wo ich ihm mitteilte ‚dass Bundeskanzler 
Dr.Dollfuss gestorben ist.Das an die Eindringlinge gestellte 
Ultimatum wurde nicht zurückgezogen und wir wurden in den 
Saal geführt.Dort wurde uns mitgeteilt,dass wir entlassen 
werden.Es ‘kamen 2-3 Leute Hin,von welchen wir neuerlich be- 
droht wurden,doch wurden diese Leute von einem Mann in Leut- 
nantsüniform an ihrem Vorhaben gehindert.Dann wurde Staats- 
m sekretär Karwinsky und ich ans Telefon gerufen und uns gesagt, 
“ dass der deutsche Gedandte angerufen habe ‚wir sollen Zeugen 
der Vereinbarungen sein.Ich sagte zu ihm dass es der Wunsch 
der Eindringlinge sei,dass er kommen möge-Mir wurden dann in 
"den Hof &eführt und misstönläoch längere Zeit warten,weil 
die Leute erklärten,der deutsche Gesandte Dr.Rieth sei noch 
nicht gekommen.Wie der Gesandte kam,wurde ich und Staats- 
sekretär Karwinsky frei gelassen.Wir teilten dem Bundesmini- 
ster Neustädter-Stürmer und dem Gesandten die Wünsche der 
Eindringlinge mit.Der Gesandte wollte nicht in das Bundes- 
kanzleramt hinein gehen,doch als ihm Staatssekretär 
Karminsky mitteilte,dass sonst die übrigen Gefangenen nicht 
frei gegeben werden,ging er hinein und die Gefangenen wurden y( 
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frei.Die Eindringlinge wurden der Polizei übergeben.In der /63 
Vereinbarung war die Entwaffnung vorgesehen,auch die Uebergabe, 
der Abtransport der Leute wurde aber deshalb nicht durchgeführt, 
weil der Beschluss dahin lautete,dass dieser nur dann zu 
geschehen habe,wenn niemand von den Bingeschlossenen verletzt 
oder getötet sei.Ich setzte mich dafür ein,dass dieses Ueber- 
einkommen mit den Eindringlingen eingehalten werde,jedoch ohne 
Kenntnis davon,dass diese Bedingungen gestellt wurden. 

Ueber Befrasen durch den Verteidiger Dr.Führer: 

Zeuge Bundesminister Fey: Es ist richtig dass ich bekannt gab, 
dass Bundeskanzler Dr.Dollfuss verwundet sei.Ich schrieb es | 
auf einen Zettel an die Ravag und an das Landesverteidigungs- 
ministeriumeDieser Zettel wurde mir abgenommen. 

Nach .Vorhalt_ der Verantwortung der Beschuldigten,dass er 
zweimal die Zusicherung unter Soldatemort über die Einhaltung 
der Vereinbarung gegeben habe: | 

Zeuge Bundesminister Fey; Ich g:b kein Wort und konnte es 

auch nicht geben,da ich doch verhaftet war,die Vereinbarungen 
worden nur zwischen Bundesminister Neustädter-Stürmer und 

den Rebellen geschlossen.Richtig ist uns dass sie mich gefragt 
haben,ob es eingehalten werde und ich habe gesagt,ich glaube 
dass sie sich darauf verlässen können,dass die Vereinbarung 
eingehalten werde.Ich teilte die einzelnen Anträge den Ein- 
dringlingen und dem Minister Neustädter-Stürmer mit,ich war 
aber kein vertragsschliessender Teil und gab persönlich 
keinerlei Versprechungen ab,weil ich sie nicht geben konnte. 


Ich sagte den Leuten nur über ihr Befragen dass ich glaube,dass 


- Neustädter-Stürmer nichts zurückgezogen.Wie er kam,war bereits 


Ne) 
die Regierung es halten werde.Meines Wissens hat Bundeminister \o 
> 


alles geschehen.Die Vereinbarungen mit den Aufständischen A“ 
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164 
wurien dem deutschen Gesandten telefonisch mitgeteilt,ob 
auch mündlich,weisz ich nicht,da ich nicht dabei war «Vorher 
sprach der Gesandte mit Bundesminister Neustädter-Stürmer, 
es war aber sein Eintreten in das Bundeskanzleramt nicht 
erwünscht.Er wurde dann auf Vorschlag des Staatssekretärs 
Karwinsky doch eingelassen,ich war. aber nicht mehr dabei. 

Ich konnte keinerlei Beobachtungen machen,denn die Situation 

war so ‚dass man Beobachtungen garnicht machen konnte.Holz- 
En webers:gte er sei nicht Kommandant,dieser sei nicht anwesend 
und er wisse nicht was er machen solle und bat mich,zu inter- 
venieren.ir sagte er sei nur a Auftrage im Bundeskanzleramt. 
Ich sagte ihm dass ich nie gedacht hätte,dass er als Deutsch- 
meister auf mich losgehen werde.\an um welche Zeit es war, 
daran kann ich mich nicht mehr erinnern.Er ersuchte mich dann 
im Simne des Bundeskanzlers dahin zu wirken,dasz kein Blut 
fliesze.Ich schätze dass dieses Gespräch um 3-4 Uhr war,es 
kann nicht früher gewesen sein,denn bis # 3 Uhr war ich im 
Saale 
Beschuldigter Holzweber:Bunde minister Fey war selbst am 
Balkon und hörte was Bundesminister Neustädter-Stürmer über 
das freie Geleite gesagt hat. 7 ; 
Zeuge Bundesminister Fey: Ich erklärte dass gegen Freigabe 
der Gefangenen freies Geleite gegeben wird.Später wurde 
seitens der Regierung davon gesprochen dass dies mur unter 
der Bedingung sei,wenn niemand verwundet- oder getötet sei. 
x Ausserdem hat die deutsche Regierung erklärt,dass sie däe 


Aufrührer sofort verhaften werde. 
Der Zeuge KarlKarwinsk y,46 Jahre alt, _ 
Innsbruck geb.kath.verh.Staatssekretär, IX. Türkenstrasse 9 re 
wohnhaft,zu den Beschuldigten fremi,gibt nach W.E.beeidet SS 
0 


an: 
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Ich befand mich mit Bundesminister Fey im Arbeits- 
zinmer des Bundeskanzlers.Als ich um 12 Uhr 50 kün.vom 
Fenster hinuntersah,ob die Polizeiverstärkung eingetroffen 
sei sah ich Autos,auf welchen sich rersonen in Polizei- 


und kilitäruniformen befınden,beim Tore einfahren. Im selben 


Augenblick wurde die Tür aufgerissen und Hauptmann Mey rief, 


dass Bewaffnete eindringen, Ich nıhm den Bundeskanzler beim 
Arm und führte ihn von seinem Arbeitszinmer in den Süulen- 
saal.Dass ein Anschlag auf Dr.Dollfuss gerichtet sei,gewann 
ich erst «us den nachträglichen Vorgängen.Ich versuchte den. 
Bundeskanzler in sicherheit zu bringen und zwar durch den 
Säulensaal über die rückwärtisen Büros auf einer Seiten- 
treppe in einen anderen Stock.Beim Sekretärzimmer k 

der Türhüter Hedvicek und fasste den Bundeskanzler äm 
anderen Arm,worauf sich der Bundeskanzler von mir los 
machte und dem Türhüter folgte.Hedvicek führte ihn den Weg 
den wir gekommen waren wieder zurück und fast zur selben 
Zeit kamen die Aufrührer und schrieen " Hände hoch,wer sich 
rührt wird erschossen ".Ich war bereits vom Bundeskanzler 
getrennt.Ich eilte zum Telefon,doch bekam ich keine Verbin- 
dung,es funktionierte nicht mehr.Ich wandte mich zur Tür 


zum gelben Salon und stiesz dort auf die Aufrührer,die mich 


I6E 


sofort fassten und mich im Vorraum zur Präsidentschaftskanzlei 


führten,.Dort waren schon einige Fersonen zusanmengetrieben. 


Später wurden wir von dort in den Hof geführt und ich wurde . 


dort von den übrigen abgesondert.Ich wurde zirka 20 Mimiten 


festgehalten und dann in den Säulensaal wo bereits 16 Per- 


sonen waren,gebracht.Bald darauf kam ein Hauptmann,welcher 


sich Hauptmann Friedrich nannte.Er wandte sich an uns und 
sagte wer sich, rührt,wird niedergeschossen.Das Sprechen 


untereinander wurde uns verboten.Später erklärte er,dass 
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wenn die Unternehmung anders «usgehen sollte als sie gedacht 
sei,so verlässt keiner lebend das Haus.Ich wurde bis 7 Uhr 
anzgehalten.Wir wurden wiederholt von dem Zugsführer bedrängt, 
er sagte zu den Posten höchste Aufmerksamkeit und gleich da- 
rauf richteten die Leute die Pistolen gegen uns.Der Zugs- 
führer sagte wenn sich draussen irgend etwas ereisnet,so 
werden wir alle sofort niedergeschossen.&s wurde uns auch 
jede Bewegun« verboten.Während dieser Zeit wurde Bundes- 
minister Fey dreim:l aus dem Zimmer «eholt.Kinmal wurde 
ich veholt,weil ich anseblich den Hauptmann Friedrich sprechen 
wollte.Dies war aber nicht der Fall und ich wurde wieder 
zurückgeführt „Während dieser Zeit ging der Oberleutnant 
mehrerem:le durch den Saal und traf Anordnungen.Um 7 Uhr 
begann auf einmil eine Bewegung „Dann kam llauptmann Irie- 
drich und wir gewannen den Bindruck,dass irgendwelche 
ubmachungen getroffen worden seien.lolzweber-angebl .Haupt- 
mann Friedrich- sarte es sei alles in Ordnung. Dann mussten 
wir in zwei Reihen antreten,mit dem Gesicht zur Wand und 
hörten hinter uns deutlich das Hantieren mit den Pistolen, 
Dann kam jemand herein in Leutnantsiniform und forderte 
die Pistolen von den Leuten ab.Dann forderte Holzweber 
den Bundesminister Fey auf,den deutschen Gesandten von den 
getroffenen Vereinbarungen telefonisch zu unterrichten, 
Bundesminister Fey lofkte dieses Ansinnen ab.Holzweber sagte 
er lege Wert däarauf,worauf Bundesminister Fey mit mir in 
die Telefonzentrale ging, und dem Gesandten den Wunsch der 
Rebellen mitteilte.Er sagte dass diese und jene Vereinbarung 
getroffen worden sei.&r sigte der Gesandte möge selbst 
kommen,weil es die Aufständischen wünschen,.Dann gingen 


wir zusammen in den Hof und Bundesminister Fey verliesz 


früher das Haus als ich.Ich blieb noch unten,ich glaube 


Ay. 
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bis zum Eintreffen des deutschen Gesandten warte.Dann hiesz VeL 
es dass er zwar gekommen,jedoch nicht hinein gegangen sei. 
ich ging von rückwärts hinaus und teilte ihm mit,dass die 
Aufrührer in zu sprechen winschen,Ich begleitete ihn bis 
zum Tür und er sprach dort mit ihnen allein.Die Unterredung 
dauerte. etwas zu lange und ich klopfte,worauf der Gesandte 
herauskam,Ich arbeitete an den Vereinbarungen nicht mit und. 
nachträglich sah ich die geschriebene Vereinbarung,welche 
vom Bundesminister Dr.öchuschnig gefertigt war.Den Wortlaut 
derselben kinn ich nicht aus dem Gedächtnis wiedergeben. 
Ich kann mich nur an die Einschränkung erinnern,dass keiner 
von den Einsgeschlossenen verwundet sein dürfe.Ich sah den | 
Bundeskanzler erst dann als die Leute abtrnsportiert waren. 
Der :iaum in welchem die Tat geschah,ist ein besonders heller 
Raum,.Vom Säulensaal waren die Vorhänge nicht herunter ge- 
lassen,weil sie von den Aufrührern herunter gerissen waren. 
Waru:: sich Bundeskanzler Dr.Dollfuss von mir getrennt hat, 
weisz ich nicht.Auf der Stiege sind bereits Schüsse gefallen. 
Dass in jenem ıtaum in welchem die Schüsse geren den Bundes- 
in kanzler fielen dunkel war,davon kann keine Rede sein. 
Um 6 Uhr kommandierte noch der Zugsführer dass wir uns 
mehr zusammensetzen sollen und von rückwärts liesz er 
die Pistolen auf uns richten.Erst nach 7 Uhr trat ein 
etwas zwangloseres Benehmen ein.Vorher wussten wir aber 
nichts.Ich verlangte den Hauptmann }riedrich zu sprechen, 
dsmit er die 16 Beamte welche mit der Politik nichts zutun 
haben frei lasse,Friedrich kam aber nicht.Erst um 7 Uhr kam 
er und sagte dass wir frei seien. | 
Ueber Befrasen durch den Verteidiger Dr.Führer: 


Ze euge Staatssekretär Karwinsky; ‚Ich hörte beim Telefon 


wie Bundesminister sagte " Exellenz wissen von Ben getrof- 77 


er 
fenen Vereinbarung, die Aufrührer ren dass ich es Ihnen $ 
1 3 
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Es wurde dabei vom freien Abzug und Rinbürgerung gesprochen. 


Die kKitteilung an den Gesandten Dr.Rieth geschah mır auf 


Wunsch der Aufrührer.Zuerst lehnte dies Bundesminister wie 


ich bereits erwähnt habe,ab.Was die Aufrührer vor dieser 
Zeit gemacht haben,wissen wir nicht,da sie die Telefon- 
zentrale in ihrer üand hatten. - 

Der Zeuge Eduard Hedvic e k,56 Jahre alt, 
Kojetain geb.kath,verh.Bundesbeamter ‚XV.Wurmsergasse Nr.49 
wohnhaft,zu den Angeklagten fremd,gibt nach W,E.beeidet 
an: 

Ich war Türhüter beim Bundeskanzler.Den Dienst 
hatte ich 10 kimuten vorher von meinem Kollegen übernommen, ’ 
Der Bundeskanzler ging 5 Mimuten vor 12 Uhr’ in den kinister- 
rat und,dann kam er wieder heraus und sigte um 4 Uhr nm.sei 
Fortsetzung.Hinter ihm ginsen der Bundesminister Fey und. 
Staatssekretär Karwinsky.Die anderen Minister verlieszen 
das Haus,Nach zirka 10 Mimuten hatte ich im Zimmer des 
Bundeskanzlers zutun und gab eine Tasche dem Herrn Staats- 
sekretär Karwinsky.Dieser sagte ich solle den Oberinspektor 
hinein rufen.Dieser kam und war 5 Minuten drinnen und kam 
dann heraus und blieb im Vorzinmer und, dann gingen wir 
kirunlen mit Oberinspektor Göbl.Auf einmal hörte ich schwere 
Autos in dis Haus einfahren und dachte dass eine Verstärkung 
eingelangt sei.Ich dachte mir aus den geschilderten Vor- 
gängen dass etwas nicht stimme.Steinberger stand neben mir 


und ich sagte noch zu ihm,Militär komme.Steinberger welcher 


gleich mir beim Fenster hinaussah sagte,dies sei kein - 

en 
Militär.Ich sah wie die Leute blitzartig absprangen und Bir 
in das Fenster des Wachzimmers hineinsprangen.Die übrigen = 


verteilten sich auf den stiegen.Ich traf den Bundeskanzler a 
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| längere Zeit so und während dieser Zeit rief der’ Bundeskanzler 
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Ras . E £ ä > x a / L 
auf dem Weg in sein Arbeitszinmer im Säulensaal ‚sagte /69 


schnell und fasste ilm an der Hand und wollte ihn durch 


sein Arbeitszimmer in den daran anschliessenden Ecksalon 
und durch diesen in ein anschliessendes Zimmer zu einer 
Wendeltreppe und von dort ins Archiv #ı bringen.Von dort 
führt eine Tür auf den Minoritenplatz und ich dachte den 
Bundeskanzler auf diese Art ins Freie zu bringen.Auf dem 
eg frug mich der Bundeskanzler ob ich einen Kevolver 

bei mir hätte.Ich verneinte.Wir eilten durch den ganzen 
Ecksalon und als wir die zum anderen Zimmer führende Tür 
aufsperren wollten-der schlüssel steckte-stürmten 812 
Mann in Militäruniform hinein,jeder in der Hand eine 
Pistole haltend.Alles brüllte " Hände hoch " .Der Bundes- 
kanzler hob seine Hand zum schutz vor.das Gesicht und gleich 
darauf fielen zwei schüsse.Der Bundeskanzler machte eine 
Bewegung um die eigene Achse und stürzte nieder.Der Mann 
der den Bundeskanzlei niederschoss kam in unmittelbare 
Nähe des Bundeskanzlers und zielte auf ihn.Das Fenster war 
offen und nach den öchüssen machte einer das Fenster zu. 
&s ist unrichtig wenn behauptet wird dass es in dem Zimmer 


dunkel war und dass der Bundeskanzler an den Mann ankam, 


‚ bezw.dass er bei einer Abwehrbewegung die Pistole des Schützen 


streifte. 

Nach Vorhalt der Verantwortung des Beschuldigten Planetta: 
Zeuge Hedvicek: Diese Darstellung ist unrichtig. 

Nach Gegenüberstellung mit dem Beschuldigten Otto Planetta 
erklärt der Zeuge Hedvicek dass dieser jener Mann war,welcher 
den Bundeskanzler erschossen habe, 3 
leuge Hedvicek: Der Schütze hat aus einer Entfernung von = 
zirka 4 Meter auf den Bundeskanzler gezielt .Ich musste Oo 
mich gleich umlrehen und die Hände hoch geben.Ich stand ve 
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zweimal um Hilfe,.Was Planetta machte ‚weiss ich nicht.Die 
anderen Nänner standen um mich mit den auf mich gerichteten 
Fistolen.Ich stand zirka 1 Mimiten so und dunn wurde ich 
in den Saal geführt,wo die anderen Herrn waren.Bundesmini- 
ster Fey und Staatssekretär Karwinsky waren anwesend, 
Beschuldigter Planetta: Es war so wie ich es darzestellt 
hatte,Ich kam in dis Zinmer hinein,es war dunkel.Die Aussage 
dieses Zeugen ist nicht richtig.Der “euge gab bei der Polizei 
n,dass Beer Dr.Dollfuss an seiner linken Seite 
gerannt sei. ' 
Zeuge Hedvicek; Der Bundeskanzler war vor mir,ich hatte ihn 
bei der Hand und bei der Tür als ich aufsperren wollte,liesz 
ich ihn los. .&s wurde von keiner anderen Seite geschossen,als 
von Planetta.Die Schüsse waren rasch nach einander,aber kein 
Doppler,weil ein kleines Intervall dazwischen war.Der 
erste schuss war unter dem.arm und der andere regen den Kopf. 
Ten sah die Wunden erst wie der Kanzler tot war,ob es 
Ein-oder Ausschusswunden waren,weiss ich nicht,da ich mich 
nicht auskenne, 

Der Zeuge (doNeustätter-Stürmer, 
49 Jahre alt,Laibach geb.kath.ledie,Bundesminister,I.Herrn- 
gasse Nr.6 wohnhaft,zu den beiden Beschuldigteh fremd,gibt 


nach W.tü.beeidet an: 





Ich wurde vom Herrn Bundespräsidenten nicht von 
der ämtsverschwiegenheit enthoben,ich werde aber aussagen, 

Der Bundeskanzler hob den tagenden Ministerrat 
auf,weil er vom Bundesminister Fey Mitteilungen bekommen 
habe.Er sagte er.habe Nachrichten bekonmmen und es wäre 
zweckmässiger,wenn sich die Herrn in ihre Ressorts begeben 
würden.Ich begab mich in das Ministerium für soz.Yerwaltung 


und durch die Meldung der itavag erfuhr ich dass etwas los 
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sei.Ich setzte mich gleich mit Minister Stockinger in 43 
Verbindung und ersuchte ihn,in das Landesverteidisunss- 
rwinisterium zu konmen,Dort kamen wir alle die nicht ein- 
geschlossen waren, zusanmen.Wir beschlossen um die Einge- 
schlossenen zu retten, Verhandlungen einzuleiten und ich 
wurde beauftragt,falls niemandem von den Eingeschlossenen 
etwas geschieht,den Aufrührern freies Geleite bis an die 
Grenze zuzusichern.Dies wurde schriftlich niedergelegt 
und vom Bundesminister Dr.Schuschnigg: unterschrieben. 

Es hiesz dass sich ein Witglied der liegierung zur Wehr 
gesetzt habe und dabei verwandet worden sei.Später erst 
sickerte das Gerücht durch,dass es Dr,Dollfuss gewesen 
sei. Ich und Öie übrigen Minister waren der leinung,dass 

es sich um eine Kampfhandlung gehandelt habe und dass sich 
Bundeskanzler Dr.Dollfuss zur Wehr gesetzt hat,wobei er 


verwundet wurde, Ich sprach telefonisch mit Bundesminister 


‚Fey und bei dieser Gelegenheit teilte er mir mit,dass 


der Bundeskanzler verwundet sei.Ich’ fuhr dann mit General 
Zehner zum Bundeskanzleramt,um mit den Aufrührern zu ver- 
hundeln.Bundesminister Fey erschien in Begleitung zweier 
Männer auf dem Balkon und sprach mit mir.Ich rief hinauf 

ich sichere ihnen freies Geleite zu,wenn den kingeschlossenen 
nichts geschieht.Damals wusste ich dass einer von ihnen 
verwundet sei.ls war uns aber nicht bekannt,dass diese 
Verwundung ohne dass sich der Verwundete zur Wehr setzte, 
geschehen ist.lszh sprach mit den Aufrührern auch beim Tor 
und Bundesminister Fey machte immer den Dolmetsch.Von dem 
Tode des Bundeskanzlers erfuhr ich erst wie Minister Fey 
das Bunzeskanzleramt verlassen hatte.Dies war schon nach 
Abschluss der Verhandlungen.Jedenfalls wusste ich nicht, 
dass der Bundeskinzler tot wei,ale ich die Verhandlungen 
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führte.Das änbot war dass die Aufrührer das ER. 
zu verlassen haben und dass sie freies Geleite bis an die 
Grenze bekonmen,wenn den Lingeschlossenen nichts geschehen 
ist.leh wiederhole nochmals,dass ich zu dieser Zeit nicht 
wusste,dass der Bundeskanzler tat ist.Zur Verhaftung der ' 
Beschuldigten und der übrigen Aufrührer kam es dadurch,dass 
uns der Hergang der Tötung des Bundeskanzlers geschildert 
wurde .Bundesminister Ur.Schuschnigg sagte dies sei eine 

neue vituation,es war keine Gegenwehr sondern ein gemeiner 
Vord und bis zur Aufklärung des l'falles werden sie in 
vewahrsam behalten.Der deutsche Gesandte Dr..tieth erschien 

wie Minister Fey das Gebäude verlassen hatte.Damals wusste 

ich bereits,dass Bundeskanzler Ur.Dollfuss gestorben sei. | 

Ich bezeichnete den Besuch des Gesandten Rieth als unerwünscht, 
Ich riet ilm ab,sich mit diesen Sachen abzugeben.Er sagte 
mir er sei vom Gebäude aus angerufen worden, dass er kommen 
möge und zwar von Hauptmann \riedrich und Bundesminister 
Fey,diese haben ihn gebeten zu intervenieren.&r frug mich 

ob die öst.itegierung eine Intervention wünsche,worauf ich 
sagte nein.Ich gab Kemmiufmiimerm mein soldatenwort zu 
Soldaten,aber wie Dr.Dollfuss gestorben ist,min ihm jede 
ärztliche Hilfe und geistlichen Beistand verweigert hat 

ob iman dann noch die Herrn als Soldaten bezeichnen kann, 

diese Beurrellung überlasse ich dem Gerichte. 

Der Zeuge Dr.\iichael Ss ku b 1,56 Jahre alt, 

Bleiburg geb.kath.verh.Polizeivicepräsident,I.Schottenring 

11 wohnhaft,zu den Beschuldigten fremd,gibt nach W.E.u. 


 E.V.an: 


ass 
Ich kam in die Warokkanerkaserne,wo die Aufrührer — 


j Be » ° Ken? 
im Turnsaal vernommen worden.Wir hatten ein Interesse daran, 


den Mörder des Bundeskanzlers zu finden,andererseits hatten N 
4 - 
die Leute Interesse daran, wegzukomen. IN 
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Ich liesz die Leute antreten und sagte sie sollen über 
die Grenze gebracht werden,dies gehe aber solange nicht, 
bis wir den Täter haben und es sei ein kord. geschehen. 
Ich sagte die am Mord Beteiligten und jene welche in einem 
besonderen Pflichtverhältnisse zum Staate stehen, kommen 
für die Ueberstellung an die Grenze nicht in Frage.bs 
meldete sich niemand, Ich forderte den Hudl auf ‚nochmals zu 
' seinen Leuten zu sprechen und sagte ihm, selbstverständlich 
verwirkt der üörder sein Leben.Am nächsten Tag sprach 
> der Kriminalbeamte Peternell mit den Leuten und darıufhin 
erklärte Planetta,er möchte mit einem Beamten unter 4. Augen 
sprechen.Ich liesz ihn kommen und er machte mir die Där- 
stellung wie ich sie in seinem Frotokoll nieder gehalten 
| habe.Er sagte ‚der schuss: sei unabsichtlich los gegangen. 
Von einem zweiten Schuss wollte er zuerst nichts wissen 
und blieb dann in der olße&’ konsequent bei seiner Verantwor- 
tung die er mir gegenüber vorgebracht hat.Ueber den Hergang 
der Sache selbst weisz ich nichts,.Ich sagte dass die nicht 
BR an dem klorde Beteiligten das freie Geleite erhalten.Ich stehe 
\ auf den Standpunkt dass alle diese Ueberfälle vorbedacht 
und beschlossen waren und es ist möglich dass einige dabei 
waren,die nicht wussten um was es. sich eigentlich handelte 
‚und was seplant war und die mur lediglich auf das Kommando 
hingingen.Es ist möglich dass einige mitfuhren, ohne von 
einem Mordanschlag etwas zu wissen, 
« Be laieter nolzweber; Vicepräsident Skubl sagte wenn sich 
der Mörder meldet,gehen die ade frei.Am nächsten Tag 
sagte er die, ‚Nachebeamten nicht, ieh die Heeresangehörigen, 


Mr 


Peternell Een von dezimieren, 
[Zeuge Dr,Skubl: _ Ob Peternell vom Dezimieren sprach weiss 
ich nicht.Ich war bei diesem 1 Opec nieht, nenn: TE Mm an: 
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Der “euge Johann Schr e i,29 Jahre alt, Narburg ‘' 


geb.kath,verh.Maschinenschlosser,VIIL.Lerchenfeiderstrasse 
13 wohnhaft,zu den Beschuldigten fremd,gibt nach Vorhalt des 
$ 153 St.P.O.gemäss $ 170/1 St.P,O.unbeeidet nach W.E.an: 

| Ich lernte die beiden Beschuldigten erst im 
Bundeskanzleramt kennen.Ich kenne aber nur Planetta,die an- 
deren kenne .ich nicht.Die anderen lernte ich erst in der 
Naroccanerkaserne kennen.l\ür zeigte Plunetta nicht ar er 
den Bundeskanzler erschoss,sondern nur '2 Kollegen], Es kam 
ein Mann mit Leutnant oder Oberleutnantüniform von jener 
Türe herein ff wo das Zimmer sich befand,wo Bundeskanzler 
Dr ‚Dollfuss lag.Die Jalousinen waren herubgezogen und .es 
war ziemlich dunkel im Zimmer.Planetta wispelte etwas zu 
diesem Mann und ich trat näher und hörte wie Planetta sagte 
" er kam auf mich zu und dann ging der öchusz los ".Er: 
sprach sich nicht darüber.aus wie es war.Ich glaube dass 
es Planetta war.ich sah Planetta 2-3 mal in dem Zimmer in 
welchem der Bundeskanzler lag.Nach der statur glaube ich 
bestinmt dass es Planetta war.Die Gesichtszüge sah ich nicht. 
Ich eriienne ihn auch nicht an der Stinme,da er damals zu 
dem anderen liann flüsterte. 
Beschuldigter Planetta: Ich kenne diesen Zeugen nicht. 
Verteidig er Dr,Jerabek beantragt die Vernehmung des Bundes- 
kanzlers Dr,öchuschnigg als Leugen über die getroffenen 


Vereinbarungen,unter Vorlage der On schriftlichen 


Aufzeichnungen, 


Verteidiger Dr,Führer. beantragt de Vernehmuns; des, Viceleut- 
nants, Babke als Zeugen über die Entwaffnung, 


Vermehmung.des deutschen Gesandten Dr,Rieth in München 
als Zeugen über die getroffenen Vereinbarungen, 


 Vernehmung des Kriminalbeamten Peternell als Zeugen darüber, 
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‚gemeldet haben und.mit ‘einer längeren Dauer derselben rechnen 
massten.Die übrigen Beweisanträge aus folgenden Erwägungen: 
| ... Militärgerichtshof hat mur über den Tatbestand 


/ G 


dass er vom Dezimieren gesprochen habe,Vornahme eines Lokal- f SL 
augenscheines unter Beiziehung des Türhüters Hedvicek und 
Sachverständige aus dem Schieszfache,um die Oertlichkeiten und 
die Belichtungsverhältnisse festzustellen. 
Staatsanwalt beantragt die en dieser Beweisanträge 
weil die bisherigen Ergebnisse des Beweisverfährens zur 
vollständigen Klärung ausreichen.Falls aber irgendwelche Zweifel 
darüber noch bestehen sollten,dass jenes Zinmer in welchem 
der Bundeskanzler erschossen wurde licht war,Stattgebung auf 
Vornahme eines Lokalaugenscheinese | 
Die ürei Verteidiger erklären dass sie seit 9 Uhr w.bei Ver- 
handlungen waren und dass sie mit vollster Aufmerksamkeit der 
Verhandlung nicht mehr folgen können und bitten um Abbrechung 
der Verhandlung für den nächsten Tage 
Verteidiger Dr.Führer beantragt noch die Einholung des Entlassungs- 
aktes bezglsdes Beschuldigtem-Planetta bezw.auch des Btrafaktes 
zwecks Feststellung,dass er sich in keine politischen Angelegenhei- 
ten eingelassen habe. 

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück. 

. Nach seinem Wiedererscheinen verkündet der ee 


Ä leiter in öffentlicher Sitzung den 


Beschlu.s'sı 


Der Militärgerichtshof hat beschlossen den Antrag der Verteidiger 
auf Abbrechung der H.V.wegen vorgerückter Stunde,sowie sämtliche 


Beweisanträge wegen Unerheblichkeit abzuweisen und zwar den 


Antrag auf Abbrechung der H.V,durch die Verteidiger deshalb, 


weil sie sich freiwillig als Verteidiger zu dieser Verhandlung 4 


ei des Mordes und des tee AA. Br elen mi siosbezü glich ale 7 E 


NE 
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wird der Sachverhalt durch die bereits vernonmenen und noch // 


zu vernehmenden Zeugen restlos geklärt und kann durch die Ver- 
nehmung der Schieszsachverständigen eine weitere Klärung finden. 
Was die Vernehmung des Bundeskanzlers Dr.Schuschnigg über die 
getroffenen Vereinbarungen betrifft,so ist diese in welcher Ferm 
sie immer getroifen wurde vollkormen belamglos,da der Militär- 
gerichtshof nur zu entscheiden hat,ob zu dieser Zeit der Mord 
schon geschehen war oder nicht.Aus diesem Grunde ist auch die 
Vernehmung des deutschen Gesandten Dr.Rieth vollkommen überflüs- 
sig.Wes die Vernehmung des Zeugen Babke betrifft,so könnte dieser 
nur angeben,dass er und die Wache gleich nach Eintreffen der 
Aufrührer. entwaffnet wurde,was für die gegenständliche Strafsache 
ohne jeden Belang ist.Was die Vernehmung des Zeugen Peternell 
betrifft,so ist auch dieser Antrag als überflüssig abzuweisen, 
weil dieser Zeuge über die den Beschuldigten zur Last gelegten 
Tatumstände keinerlei Aufschluss geben kann und nur über 

den Charakter des Planetta Aifklärungen geben könnte.Auch der 
Antrag auf Vornahme eines Lokalaugenscheines mısste abgewiesen 
werden,da durch die Vernehmung mehrerer Zeugen einwandfrei 


festgestellt warde,dass das Zimmer in welchem der Bundeskanzler 


erschossen wurde sehr licht ist und es daher diesbezüglich 
einer weiteren Klärung nicht bedarf.Auch der Antrag auf Beischaf- 
fung des Entlassungs bezw.Strafaktes bezgl.Otto Planettas 
erscheint belanglos,er könnte mur über die Persönlichkeit des 
Otto Plansttas. Aufschlüsssgeben. . | | 
Sämtliche Verteidiger erklären dass sie mit Rücksicht auf die 
vorgerückte Stunde und des, Umstandes dass sie seit 9 Uhr wm bei 
Verhandlungen sind,der | Verhandlung nicht mehr folgen können und 
dass sie die Verteidigung niederlegen. 

B2 850 s ( nach Umfrage );_ 
Mi% Rücksicht auf diese Erklärung der Verteidiger wird die 
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Verhandlung um 2# Uhr 30 Min.abgebrochen. v7 
Die Verteidiger erklären sodann,dass sie die Vertretung 
für die angeklagten wieder aufnehmen und am nächsten Tag 


um 9 Uhr wieder auf ihren Posten sein worden, 


2 Verhandlungstag: 


Fortgesetzt am 3l.Juli 1934, 9 Uhr vm. 
Gegenwärtig wie am Vortage. 
Der Zeuge Johannsteinberge r,47 Jahre 
az „lt,Baden geb.kath,verh.kriminalbeamten-Revierinspektor, 
| zu den Beschuldigten frem,gibt nach W.b.u.E.V.an: 
tch versah am 25.Juli um 1 Uhr m.Dienst am Ver- 
bindungsgang vor dem Vorzimmer des \inisterratssaales im 
I.Stock.Auf einmal sah ich Militär mit Pistolen herumlaufen 
una begab mich in den säulensaal,wo der Bundeskanzler, 
Bundesminister Fey und Staatssekretär Karwinsky waren, 
Ich meldete dies und Bundeskanzler sugte" wıs Soldaten ?". 
Der Bundeskinzler schlug mit Hedvicek die Nichtung geren sein 
Arbeitszimmer ein,ob ihn Hedvicek führte,weisz ich nicht, 
Ich lief sofort nach und als ich auf die Schwelle des 
sogenannten Ecksalons kam,wurde von einer Bruppe bestehend 
aus 10-12 Wann die Türe eingedrückt und sie stürmten hinein, 
Gleich darauf fielen zwei öchüsse.Daraufhin wankte der 
Bundeskanzler zu dem nächst der Tür befindlichen #enster 
und stürzte zu Boden.Gleich darauf stürzten sich zwei 
Bewaffnete auf mich und schrien Hände hoch und ich musste 
” mich mit dem Gesichte zur Mauer kehren, Ich konnte daher 
die weiteren Vorgänge im Zimmer nicht beobachten, Ich wurde 
nach 5-6 Minuten mit dem Diener Hedvicek in den Konferenz- = 
saal geführt,wo sich bereits Bundesminister Pey,Staatssekre- <— 
tär Karwinsky,Ministerialrat Chavanne ,‚Sektionschef Dr.Huber, . ; 
Hauptmann Stahl u.a.befanden.Wir wurden bedroht und es et Be 
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wurde gesagt,dass wir sofort wenn ein Angriff auf das Haus Y d 
erfolgen sollte,niedergeschossen werden.Hinter jedem \inn 
stand ein Aufrührer mit einer Fistole.Ich sasz in diesem 
Saal von #2 bis # 8 Uhr.Wir mussten zusaumenrücken und 
da zu wenig Schützen vorhanden waren,wurden noch einige 
schützen dazu gestellt,sodiss für jeden Eingeschlossenen 
ein Schütze war.Ueber die Verhandlungen selbst weisz ich 
nichts.Der Zugsführer welcher bei uns war sagte wenn die 
Sache schief gehe,werden wir alle erschossen.Der Saal in 
welchem der Bundeskanzler erschossen wurde ist sehr hell 
und wenn die Sonne scheint,werden die Jalousien herabgelassen. 
ls ist einmal um einen Arzt und einen Geistlichen gerufen 
worden,aber der Telefonapparat war zerstört.Ob dann um 
jemanden geschickt wurde ,weisz ich nicht.Ich kann auch die 
Zeit nicht ängeben,wann es war. 

‚ Der Schieszsachverständige Generalmajor Ing. 
Leo Pummer e r,Generalien gerichtsbekannt, ständig 
beeidet,zu den Angeklagten fremd,gibt an: 

Ich möchte mein Gutachten erst nach Vernehmung, des 
gerichtsmedizinischen Sachverständigen abgeben.Es wurden 
insgesamt 69 Stück 9 m/m Steyr Selbstladepistolen,Type 12° 
ferner ein gewöhnlicher gebrauchsunfähiger Trommelrevolver 
und eine Schreckpistole gefunden.An Munition waren 4600 
Schuss 9 m/m-Muster 12,darunter für die genannten Pistolen. 
nur 3400 Stück geeignet.Nur zwei Waffen konnten mit vollster 
Sicherheit als abgeschossen Paste werden und zwar 


des Erzeugungsjahres 1917 und 1919, Die Pistole des 


Erzeugungsjahres 19I9 hat Bescmuldigter Planetta agnosziert —- 


co 
und gab an,dass er eine solche Pistole besessen habe,Da aber ,_. 


mur aus dieser Waffe geschossen wurde,so kann es nur diese = 


ee (eog-! 
sein,welche Planette abschosz.Die Waffe wurde untersucht a 
\ Re 4 
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und es wurde starker Pulverschmauch festgestellt.Auch bei 
der anderen haffe wurde Pulverschmauch festgestellt.Die 
Pistolen haben eine Länge von 260 m/m und sind daher keine 
verbotenen Waffen,sie gehören aber zu den Kriegsgeräten, 
Ein Doppelschusz ist bei dieser Waffe welche Planetta 
verwendet hatte vollkommen ausgeschlossen,d. bei jedem 
Schusz die Betätigung des Züngels notwendig ist.Wir gaben 


100 Schusz abgegeben und ist darunter kein einziger 


» Doppelschusz erfolgt.Durch die neue Konstruktion ist daher 


ein Doppelschusz vollkommen ausgeschlossen, 

Der Schieszsachverständige unterbricht die Er- 
ee des Gutachtens, 

Der Gerichtsmedizinische Sachverständige Dr.Karl 
Se ke 1 y,Generalien gerichtsbekannt,ständig beeidet, zu 
den Beschuldigten fremd,gibt unter Erinnerang an den abge- 
legten Eid an: Kg 

Der Herr Bundeskanzler Ur.Dollfuss ist infolge 
einer Durchschuszverletzung der Hals-und Brustgerend 
durch Verblutung eines gewaltsamen Todes gestorben.Er wurde 
von zwei öchüssen getroffen.Der Einschuss des ersten schusses 
ist 6 cm.unterhalb des linken Ohrläppchens.Dor , sind auch 
Pulvereinsprrengungen nachgewiesen,woraus sich ergibt,dass 


der Schuss auf. eine ganz kurze Distanz die nicht mehr als 


:15 cm.betragen hiben kann,absegeben wurde.Das Geschasz war 


in der linken Halsseite senkrecht untehalb des Warzenfort- 
satzes eingedrungen und hat paralell zur Sstirnebene in 
absteigender Richtung nach rechts den Hals durchbohrt,wobei 
es den 7.Halswirbel und das Halsmark durchschlagen hat.Auf 
seiner weiteren Bahn hat es die 1.u.2.Rippe durchbrochen und 
zersplittert und zugleich die rechte Brusthöhle eröffnet 


und an dieser Stelle offenbar auch grössere Blutgefäsze te 
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verletzt,denn die rechte Brusthöhle enthielt zirka 500 ccem 
Blut,obwohl die Lunge unverletzt war, Das \Meschosz trat 
in der rechten Achselhöhle wieder aus dem Körper aus. 
Diese Schuszverletzung hat nicht mur einen schweren ar 
Blutverlust nach sich gezosen,sondern auch einen erhebli- 
chen Bluterguss in den Wirbelkanal verursacht,der zweifellos 
die Lähmung der unteren Körperhälfte bewirkt hat.Der Tod 
ist unter dem Zusammenwirken des hochgr .disen Blutverlustes 
und der aufsteigenden \tückenmarklähmng einsetreten. 
nm Diese Verletzung ist als unbedinst tötlich zu 
bezeichnen. Es kann aber längere Zeit,mehrere Stunden 
gedauert hiben,bis der Tod wirklich eingetreten ist... 
Ausser dieser tötlichen Verletzung fand sich noch 
knapp unterhalb dieser kinschuszwunde noch eine zweite 
Binschuszwinde von annähernd gleicher Grösze.Das Geschosz 
drang, aber nur wenig in die Weichteile dos Haldes ein um ist 
offenbar wieder von selbst bei einer Bewegung des Körpers 
hersusgefallen.Diese Verletzung war leichten Grades und hat 
x zum Eintritt des Todes nicht wesentlich beigetragen. In der 
\ Umgebung dieser Schuszwunde befanden sich keine Nahschusz- 
zeichen.Auch bei einer sofortigen ärztlichen Hilfe wäre 
eine Kettung des Bundesk.nzlers nicht möglich pewesen,man 
hätte zwar sein Leben auf kurze Dauer verlängern können, 
doch wäre er eines sehr qualvollen Todes gestorben.Das 
Geschosz mit welchen die Verwundungen zugefügt wurden war 
9 my 


* Der Schieszsachverständige Gmj.Ing.Leo P um- 


- 


merer setzt sein Qutachten fort: 
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Aus der Wuffe Muster 12 werden 9 mm Patronen verfeuert, vol 
den 7.0 g schweren Geschoss mit einer ladıns von 0.35 g 
Pistolenpulver eine Änfangsgeschwindigkeit von im Mittel 
340 m Sekunden erteilt wird.Es ergibt sich daraus eine 
Auftrefferenergie vom rund 44dm/kg.Zur Hervorbrinsung 
einer tötlichen Verletzung ist aber lediglich eine Auf- 
trefferenergie vom 5 myYkg zum Zerschmettern der stirksten 
Röhrenknochen von 16 mykg nötig.Wir ersehen darnus,dass die 
untere 5 enze der Tötlichkeitswirkung fast um dıs 9 fache 
\ setroffen erscheint.Der Beschulsiste Planetta mub an,wenn 
er den zweiten „chuss abgab,uies nur dadurch möglich ger 
wesen sein konnte,dass ein sogenannter Doppler zur Auslösung 
kam.Unter Doppler versteht man,dıss wenn der üchütze einen 
Schuss abgibt,sich durch unbeabsichtigtes wurückhalten 
des Zünkels selbsttätig und vom schützen ungewollt ein 
zweiter öchuss auslöst.Bei früheren Konstruktionen von 
Pistohlen, speziell bei den ersten Modellen der 8 mn Muster 
7 Pistolen war dies der lall und sind derartige Doppler 
fm möglich gewesen.Bei einer l\ülitärwaffe ist dies natürlich 
als grosser lachteil und die Waffenbabrik Steyr ginz sleich 
darab,diesen Konstruktionsmangel zu beheben un! hat dies 
bei der kunstruktion 9 mm lüuster 12 Pistolen in einwand- 
freier Weise gelöst.Bei der 9 mm Muster 12 Pistole ist das 
Auftreten von Doppelschüssen unmöglich gemacht und ich 
betone nochmals,dass die diesbezügliche Verantwortunz des 
‚Beschuldigten Planetta unrichtig ist,da eben Doppelschüsse 
bei dieser Waffe nicht auftreten können.Was die Distanz 
bei Abgabe der schüsse auf den Bundeskanzler betrifft,so 
ist aus dem Gutachten des DOr.Szekely und den vorgewiesenen 
Lichtbild der Einschusstelle am Halse des Getöteten zu 
senen,dass sich dort deutliche Pulvereinsprengungen und fe. uR 
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schmauchspuren zeisen,die einen Durchmesser von ca 6 cm, /ö} 


aufweisen.Die vorgenommenen schiessversuche haben gezeigt, 


dass Schmauchspuren ihre Grenze bei einer Schussentfernung 
von 20 cm finden.Die Pulvereinstreuuungen zeugen bei einem 
Abstand zwischen Laufmünduns und Auftreffstelle von 15- 

20 cm einen Durchmesser von 6 cm und weisen auch die am 
nalse der Leiche des terrn Bundeskanzlers nach dem vorlie- 
zenden Lichbälde die gleiche Dichte auf,wie sie hier wf 
der beschossenen Leinwand zu ersehen ist.Ls ergibt sich 
auf Grund der vorsenommenen schiessversuche im Verrleiche 
der bei der Übduktion der Leiche festgestellten \ahschuss- 
merkm.le,dass der Beschnldiste Planetta die Schüsse die 

er zesen den Herrn Bundeskınzler absab,auf eine Intfernung 
von 15,höchstens ber 20 cm.verfeuert \uat.Das hie” vorge- 
wiesene Geschoss ist älterer kurzeugung und zwar „us dem 
Jahre 1917 oder 1218 da aa«dieser Zeit ie Geschossmäntel 
weder vernickelt noch plattiert waren.ilie Warbe dos 
Geschosses ist,da es von einer feinen kostschichte überzomen 


| 
I 
ist,eine dunkld.)ie vorgenommene Untersuchune hit, in einwand- 
freier Weise ergeben,dass sowohl das Kaliber,als auch das 


Gewicht desselben - 5.759 g-in eindeutiger Weise auf das 
° mm itıster 12 Pistolengeschoss hinweist. 

Der Schieszsachverständige KarlDenk schliest 
sich diesem Gutachten vollinhaltlich an und hat diesen 
nichts hinzuzufügen, 


Verteidiger Wr.Jerabek beantragt die Verneimuneg des Bundes- 





könzlers Ur.Schuschnägg darüber,ob der Bundespräsident vn 
der von Minister Neustädter-Stürmer abregebenen Erklärung 

Kenntnis hatte und sie mit Wissen und Willen des Bundes- co 
präsidenten abgegeben wurde,eventuell hiezu die Vernehmng 
des Herrn Bundespräsidenten,Letzteren auch darüber, ob er 


danit einverstand.n war. 
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Verteidiger Dr,Führer lert die Zeitungen und zwar Pester ' 





Loyd,d.s Brünner-lagesblatt und die Danzinzer-Nachrichten 
vor und ersucht um die Verlesung der darin,enthaltenen 


Erklärungen, 


Staatsarwalt beantragt die Abweisung s.mtlicher Anträge 
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getroffene 
Vereinbarung deshalb,weil sie unter einen Zwang abgegeben 
wurde,da sonst die Eingeschlossenen erschossen worden 
wären, 

Der kilitärgerichtshof zieht sich zur Beratung 
zurück.liach seinem Wiedererscheinen verkündet de 
Verhandlungsleiter in öffentlicher Sitzung den 


BeschlwEs 


en 


‘ 


5 .. > n . U .. 
auf Abweisung sämtlicher Beweisanträge. 


Ir 


22 


Fu 


De: Mälitärge Ächtshof hit sich nach den bestehen- 


den Vorschriften mır auf die Fragen zu beschränken, 

ob sich die Beschuldigten des ihnen zur Last gelegten 
Verbrechens schuldig gemacht haben oder nicht, falls der 
Le ichtshof zu dieser Veberzeugung kommt,so hut er die 
gesetzliche strafe über die Beschuldirten zu verhängen. 
Die angeführten Beweise sind für die schuldfrage ohne 
jeden Belang und es ist Sache der Gnadeninstanz eventuell 
uf die angeblich getroffene Vereinbarung Bedacht zu 
nehmen.Für die intscheiduns der Schuldfroge ist dies 
ohme Selang und waren daher die Anträge auf Vernehmung 
des Bumüespräsidenten und. des Bundesknazlers sbzuweisen, 
Was die Verlesung der vorgelesten Zeitungen bezw.der 
bezeichneten Artikel hetrifft,so wurde dieser Antrag 
wegen Unerheblichkeit zbgewiesen. 


Gemäss $ 252 vorl.Absatz St.P.O.werden die 
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um 13 Uhr 35 Min.beendet wurde und teilt den Beschuldigten 


Erhebungen der Sicherheitsbehörde O.Nr.2 verlesen. 20H 


x 
l« 
sc 


tr 


keine weiteren Beweisanträge sestellt we.den, 
schliesst der Verhandluns leiter das Beweisverfchren. 


)ie Verhandlung wird um 10 Uhr 40 Min.unter- 


Fortsetzung um 11 Uhr 20 Min. 
Staatsanwalt beantragt die Verurteilung beider Beschuldigten 
im Sinne der erhobenen Anklage. 
Die Verteidiger beantragen den i'reispruch der b-iden 
Beschuldigten, bezw.Ueberleitune in das ordentliche Verfshren. 
Staatsanwalt erwiedert auf die Ausführungen der Verteidimer. 
Die Verteidirer erklären auf weitere Ausführungen zu 
verzichten, 
Bescmildister Otto Planetta gibt an: Ich weisz dıss ich | 
vielleicht in einigen ötunden nicht mehr bin.Ich bin aber 
kein feirer l\örder und hıtter nicht die Absicht den Bundes- 
kanzler Ur,Dollfuss zu töten.Ich bitte die Frau Bundeskanzler 
um Verzeihung,die Tat tut mir als Wensch sehr leid. 
Beschuldigter Franz lolzweber wiederholt in pedrängter 
Darstellung seine bisherire Verantwortung und gibt insbe- 
sondere an,dass er nic't Komndant des Unternehmens war 
und wur auf Befehl dorthin gefahren sei. 
Der Verhandlunssleiter schliesst die Verhandlung. 
Der Geiichtshof zieht sich zur Beratung zurück, 
Nach seinem Wiedererscheinen verkündet der Verh.ndlungs- 
leiter in öffentlicher Sitzung das Ur t ei 1 nebst 
den wesentlichen Gründen,Er stellt fest,dass die Verhandlung 2 


c 


mit,dass das Urteil in 3 ötunden vollzogen werde. 


Die Beschuldigten werden in die Armensünderzellen abgeführt, 


Der Militärgerichtshof zieht sich zwecks Beratung über einn cu 
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eventuellen Gnadenantrag unter Zuziehung des Staatsanwaltes 
zurücke 


Be schlLUS=s 


nn nn En nn nn nn en 


Kostenuneinbringlich 


Ende 13 Uhr 35 kin. 
Der ET , . Der Protokollführer: 


a 






Der un 


x Die Justäfizierung des Franz Holzwebers wurde | 
um 16 Uhr 35 Min.des Otto Planet ta wum16 Uhr 46 Min. 
in Gegenwart des Militärgerichtshofes und des Staatsamwaltes | 


en Dr.Lachmayer vollzogen. | 
VER Vrr lb | 
71 | 
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und des J.0.A.Janousch al 


\ nun) ib ame hl 1Iır 1 QA 
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Der NMlitärgerichtshof inWieh hat über die 


nn -anatranpmeraltanhnf+ II nay 
‚sr Staatsanwaltschaft Wien I 


Otto Plane t t a,am 2.dusust 1899 geb.verh.Handelsangestellter, 
Kranz Ho Lzwebe r,an 20.November 1904 geb.verh.Elektrotech- 
iker, 

wegen Otto Planetta wegen $$ 58 0,134 St,G. 

franz Holzweber wegen $ 58 c Jt.% 
erhobenen !nklage nach der am 3%0.und 3l.Juli 193 
unter dem Vorsitze des Obersten Franz Kubin 

in \rwesenheit 
des 0.1.Geit.OrsKreuzhuber als Verhandlungsleiter, 
ies Oberstleutnant Wilhelm iöller 
als Beisitzer 
Najor Franz Heckenast 


Schriftführers 


un 


una in Gegemvart 
des Staatsanwaltes Dr.Tuppy 
der 3eschullisten l.öttoPlanetta, 
Airnz Holzweber 
una des Dr.Erich Führer und Dr.Emznuel Brauness, als Verteidiger 
für Otto Planetta und Dr.Erwin Jerabek als Verteidiger für 
Franz Holzweber säatliche als Verteidiger von antswegen 
durchgeführten Vernandlung zu Recht erkannt: 
Die Angeklagten Otto "lanetta und Franz 
Holzweber sind schuldig am 25.Juli 194 inWien: 
l.ötto Planetta gegen den Bundeskanzler 
Dr.ingelbert Dollfuss inder Absicht ihn zu töten 


= 230199 
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durch Abrabe von zwei Revolverschüssen gegen ihn auf eine ei 
solche Art gehandelt zu haben,dass daraus dessen Tod erfolgte. 

{I.ottoPlanetta undfrnzHolzweber 
äurch Eindringen mit bewaffneten Genossen in das bundeskanzler- 
amt und durch Gefanzennahme der dort befindlichen Personen, 
insbesondere der üerren Bundeskanzlor Ur.Dollfuss, 
Seneralstaatskomissär Bnil Fey und Staatssekretär Ludwig 
Karwinsky etwas unternommen zu haben,was auf einen 
Bürgerkrieg im Innern nzelegt war und wobei sie als Rädels- 
führer an diesen hochverräterischen Unternehmen unmittelbar 
nitgerirkt, haben. 

Sie haben hiedurch und zwar OttoP lanetta 
zu \-das Verbrechen des \ordes nach $ 134 St.ü.zu LI-das 
Verbrechen des liochverrates nach $ 58 c St.G.Franz Ho l 2- 
veber zu LI-das Verbrechen des Hochverrates nach 5.58.08 


Centered ’ 
St.G.beszunzen und werden hiefür nach $ 59 o 3t.G.und $ 13/2 
jes Buniesverfassungsgesetzes vom 26.Juli 1934,5.G.BL.hr.LdR 
otto Planet ta überdies unter vedachtnahme auf y 4 


\ 5t.G.beide Beschuldigten zur Strafe des 


Nordterh Bung h ao nT Bu anE 


und beide Beschuläigte gemäss 5 :389 St.P.0.zum Ersatze “er 
Kosten des Strafverfahrens und des Vollzuges verurteilt. 
Gemiss 5 265 b St«P.Ocwird angeordnet,dass die 
Strafe zuerst n FranzHolzweber und sodann an 
Otto Planett a zu vollziehen ist, 
Gender 
Da von den Verteidigera der Angeklagten zuß(die Ver- Ol 


fassungsmässigkeit des Gesetzes über die Einführun; des lahänger 


NS 
richtshofes in ihrem >chlussvortrag bestritten und andererseit 5 Be 
von dense}ben behauptet wurde,dass eine “bolütion vorliege IE 

3 8 
a) 











Left-lop Aligned 


müssen vorerst diese beiden Vorfragen erörtert und geilärt werden 
S3ezüzlich der Veffassungmässigkeit des erwihnten Gesetzeß 
genüszt es wohl darauf hinzuweisen,dass das Verfassungsgesetz 


vom l,Yai 1934 auf Grund dessen auch das obäge Tesetz er- 


{ 


\ 


lassen wurde auf Rechtsverbindliche Weise zustande kam und 
dass der Aegierung von den, Nationalrat die srmößschtigung zur 
Erlassung der ‚erfassung zegeben wurde.laut inhalt der 
Verfassung selbst steht aber den serichten eine iintscheidung 
über die Gült gkeit gehörig kundgemachter Gesetze nicht zu. 
Irgendwelche .edenken gegen die Verfassunssmässigkeit des 
: IR 

Gesetzes anfewerkein und die »ntscheidung des .!undesgerichts- 
hofes über die Verfassungsmässigkeit herbeizuführen,lagen 
nach obigen Brwäfgungen für den Ge 'ichtshof nicht vor. 

Eine Abolition im >5inne des , 2 5t.6.ish 
gleichfalls nicht erfolg&ywie aus aem seweisverfahren 
selbst hervorgeht,wonach den Aufrührern nur untsr der 
Soraussetzung freies Geleite zugesichert wurde,dass kein 
Menschenleben der bkingeschlossenen hu beklagen gei.Diese 
Vorausetzung liegt aber nicnt vor,da Sundeskanzler Ur. 
Dollfuss schon vor Unterfertigunz der btreffenden Verfüzung 
verwundet war una zestorben ist.Abolätion als itrafausschlies- 
sungsgrund kann daher den .ngeklayten nicht zugebilligt 
werden, 

Yas nun den beiden ..ngeklayten angelasteten 
Tatbestand des Verbrechens des Hochverrates nach 9.98.0.8% 


G.betrifft,so sind beide \ngeklagte im wesentlichen 


Geständig und ist inre Schuld durch die Ergebnisse des 


mm 
Beweisverfahrens einwandfrei dargetan.Beide Angeklagte a 
Leaf 

waren Seit längerer Zeit Mitglieder der N.5.D.A.P,.und Le 
feel 


gehörten derselben auch nach ihrem Verbote noch an.öie es 
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hatten auch Kenntnis aavon,dass die Unternehmungsf/ an welcher 
sie teilnahmen sezsen das Bundeskanzleramt gerichtet war und 
dass die '.bsicht bestand,die Mitglieder der gesetzmässigen 
Regierung gefangen zu nenmen und zur \bdankung zu zwingen, 
Schon das Eindrinsen einer bewaffneten schaar von 150-160 | 
Personen in das Bunde kanzleramt Stellt an sich schon den 
latbestand einer impörunz dar.Tie \ngeklagten mussten doch 
damit rechnen,dasa di. Regierung nicht kampflos sich ergeben 
sondern die ihr zur Verfügung stehenden kNaohtmittel anwenden 
werde uAmXmEm um die impörung niederzusshlagen ‚es musäte 

dan Angeklagten auch bekannt sein,dass die Negierung auch 

in der 3evölkeruns einen Starken tückhalt hat und dass die 

der .tegierung ergevenen Bevölskerungsschichten es nicht 

ruhiz hinnehmen würden ‚wenn die Negierung gefangen genommen 
und zur Abdankung gezwungen würde.sie mussten daher damit 
rechnen,dass es zwischen ihren eigenen Anhängern und den 
Anhängern der «“egierung zu einem bewaffneten Konflikt 

konmen werde,der eben als Bürgerkrieg anzusprechen ist. 

Trotz dieser Kenntnis haben die .nzeklagten an der „nternehmung 
teilgenommen und hat daher der “erichtshof aus diesen lrwajßzun- 
gen auch als erwiesen angenommen,das3s die \ngeklagten bei ihrem 
/orgehen tatsächlich die Absicht hatten,eine zmpörung oder 
einen Bürgerkrieg hervorzurufen,Mit Rücksicht auf die durch 

die Presse der letzten lage einwandfrei geschilderte Lage 
musste es den Angeklagten auch bekannt sein,dass ihr 

Verhalten eine ausuerordentiiche Gefahr für den staat im 


Hinblick auf eventuelle ausserpolitischen Verwicklungen 


e cu 
herbeiführen würde,weil ja nach den Ausführungen der massge- on 
benden Presse das# das an der Lage interessierte \usland 3 L 

Do ® 

den beabsichtigten Jmsturz nicht ruhig hinnehmen würde, rn E 
Ka € 

u: 
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Das Vorgenen der beiden ıngeklagten wie es sich aus dem 


Beweisverfahren und ihrem eizenen \estiadnis darstellt, 


enthält daher alle latbestandsmerkmalse des Verbrechens des 

beide 
Hochverrates nach ‚, 58 e St.G.und waren daher nimm nzeklasgten 
Schuldizg zu erkennen, 

Das Beweisverfahren hat aber weiters 
erzeben,dass bei e Angeflagte an dem iochverrat als Rädels- 
führer im Sinne des 5 59 b st.G.beteiligt waren.Jafür spricht 
nicht nur das ‘erhalten der ängeklagten von denen Holzweber 
als einer der ersten in das Bundeskanzleramt eindrang und 
die dortige "”ache überwältigte und entwaffnete,während 
Planetta mit dem .uufe : ir ER. in den ersten Stock hinauf 
stürmte,sondern auch der „mstand,dass diese beiden nzeklagten 
in oOffiziersuniform waren und schon dadurch als Führer der 
Bewegung; auftraten,Wenn auch der Segriftf Radelsführer 
im Fesetz nicht zenau definiert ist,9o genügt es diesbezüglich 
auf eine in jüngster Zeit erflossene Entescheidung des Obersten | 
serichtshof zu verweisen,wonach derjenige als Rädelslührer 


ahzusehen ist,der bei «ver bezüglichen unternehmunz selnst 


beteiligt war und dabei das Kommando führte,wosgegen eine 
Befehlszebung aus grösserer Yntfernung micht als Rädelsführer- | 
schaft nicht angesehen werden kann.Alle beiden Voraussetzungen 
f ür den 3egriff als Rädelsführer treffen bei den beicen 

l 
Angeklagten zu,Sie waren unmittelbar bei dem Umsturzversuch 
beteiligt und führte jeder über eine grössere Schar von Auf- 


rührern den Sefehl,wobei Holzweber speziell die ‘ufgabe hatte, 


die im Yachlokal befindliche "ache zu überwältigen und | 


{% 


gefangen zu nehmen,während aus dem Vorgehen Planettas aus 
seinem Hinaufstürmen in den ersten Stock und dem Rufe*"mir a 
nach * deutlich hervorgeht,dass Planetta vor allen beabsich- a 
tigte,die im ersten Stock befindlichen «tegierungsmitglieder DU. E 
® 
& 
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{9 
zu überumpeln unä gefangen zu nehmen. Auf beide ngeklagte 
treifen daher aus diesen Erwägungen hinsichtlich der traf- 
bemessung die Voraussetzungen des N 89. DE DU ZUS 

Bezüglich des Otto Planetta selanste der Fertichts- 
hof aber auch zur Veberzeugung von Seiner >chuld hinsiohlich 
des ihm angelasteten ..ordes an Bundeskangler Dr.Dollfuss, 
Planetta gibt selbst zu,dass er derjenige war der auf Dr. 
Dollfuss geschossen und geht dies auch aus der beeideten 
einwandfreien Zeugen Hedvicek deutlich hervor,aus letzterer 
Aussage ergibt sich auch,dass nur l’lanette im Moment der 
Abffeuerung der »chüsse in nächster Näche des 3undeskanzlers 
Dr.Dollfuas war,während die übrigen eingedrunzenen Rebellen 
etwas weiter zurück Standen. Aus dam Gutachten des ‚chiesz- 
sachverständigen erginut sioh weiters dass nur aus einer 
der vorgefundenen steyrpiähkolen zescho33en wurde.Alle diese 

A: kur 
Umstände wit dem /usamnenhange des Jentändnieses Planettas 
brachten den Gerichtshof zur Uecberzeuzung,dass die Jchüsse 
gegen „Sundeskanzler Dr.Lollfuss nur vom Angeklagten Planetta 
abgegeben wurden.Letzterer bestreitet nun wohl eine feind- 
selige,insbesondere Tötungsabsicht gezeniver Dr.Dollfusa 
Me will glauben machen,dass Dr,Dollfuss vielleicht an seine 
Pistole angekommen und dadurch der Schuss sich unabsichtlich 
gelöst hätte,Wieso aber in kurzen Intervall noch ein zweite" 
Schuss sich löste,vermag Planetta nicht aufzuklären und 
spricht er nur die Vermutung aus,dass ein sogenannter Doppler 
vorliege.Diese Verantwortung Planettas ist anaich unglaubwürdig 
und wird auch durch die Ergebnisse des Beweisverfahrens 


insbesondere durch die Aussage des “eugen Hedvicek ausdrücklich? 


Gr 
widerlegt.Aus dem Bewcisverfahren zeht hervor,dass Planetta 3 
{ 
bevor er mamfi den Bundedkanzler Dr.Dollfuss erreichte,durch 22 
TE 
Ö 
mehrere Sääle und Zimmer eilen musste,Schon dieser Umstand KEG. 








;- 
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schlagskraft und muss als absolut tötliche 


) 
/% 6 
in Verbindung mit der gerade in der letzten lJeit betriebenen’Y = 


masslosen Hetze zegen „sundeskanzler Dr,Dollfuss brachten 
den “e 'ichtshof zur lebe"zeusungs,dass Plansette den Bundes- 
kanzler direkt suchte,weil Sonst nicht einzusehen würe, 
warum er durch mehrere Zimmer eilte,wo doch ein Teil der 
Regierunssnitglieder noch im Ministerratssaal versammelt 
war .Aus Jeer Aussage des -eugen Hedvicek der die Vorfälle 
bis zur Tötung des sundeskanzler genau beobachtete ergibt 
sich ferner,dass der ingeklaste Planetta auf ganz kurze 
Entfernung,vielleicht auf 5 m vielleicht noch weniger 
die Pistole segen Dr,Dollfuss anschlug und gleichzeitig 
abfeuerte,während Dr.Dullfuss die Hand zum Schutze erhoben 
hatte,.Ein Anstreifen des getöteten sundeskanzlers an die 
Waffe des Angeklagten Planetta ist nach Aussage des Zeuzem 
Yedvidek vollkommen ausgeschlossen und hatte Dr.Dollfuss 
damals keine Waffe bei sich.Nach \ier Aussage deg einzigen 
unmittelbaren latzeugen Hedvicek braohte \ngeklagter Plansetta 
auf die bereits angegebene kurze Distanz seine Waffe gegen 
Dr.Dollfuss in ‘nschlag und zab rasch nacheinander zwei >chüsse 
ab.Der Saal in welchen dies geschah war derart hell,dass 

N ( 
man alle dort befindlichen rersonen genau ausnehmen konnte. 
Dass aber ein Sogenannter Loppler bei der “affe vorliege, 
ist nach dem Gutachten der >»>chieszsachverstandigen und nach 
ihren vorgenommenen vielfachen Erprobungen absolut ausge- 
schlossen. ‘us dem Gutachten des Gerichtsarztes ergibt sich 
ferner dass der erste tötliche Jchusz gegen .r,Dollfuss 
auf eine äöntfernunz von etwa 15-20 dm also wohl aus aller- 
nächster Nähe abzegeben wurde,während der zweite >chusz aus 
einer etwas gröszeren Entfernung abgefeuert wurde.Die Waffe 


des Angeklagten zeigt nach dem Gutachten der Schieszsachver- 


ständigen absolute Präzision,eine ausserord:n;liche Durch- 
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werden,Da nun Planetta aus dieser tötlichen Waffe in rascher 
Aufeinanderfolge und auf ganz kurze Entfernung zweimal auf 

dan vor ihm stehenden sundeskanzler schosz,den er Schon in 
mehreren Sälen vergeblich gesucht hatte,hat der Ferichtshof 

aus diesen -rwägungen auch als erwiesen angenommen,dass 
Pkanetta bei „bgabe der „chüsse in der \bsicht handelte,den 
Bundeskanzler zu töten.Letzterer ist infolge der gegen ihn 
abzegebenen Schüsse bezw.der ihm dadirch zugefügten Verle- 
tzungen nach ein paar Stunden auch tatsachlich sestorben und 
liegen daher bezgl.des rlanetta auch sämtliche lutbestandsmerk- 


male des Verbrechens des Nordes im Sinnedes ,„ 1534 3t.7,vor. 


Der -chuldspruch beider .ngeklagten in Sinne der 
wider Sie erhöbenen Anklage erscheintdaher vollauf begründet. 

Bei der trafbemessung nach , 59 b 3t.G.bezw., 13/2 
des Bundesver fassungsgeset2os von 26. Juli 1954 B.4,.Bl.Nr.152 , 
bezw.bei rlanetta auch nach \ 34 st .G.war erschwerend bel 
dolzweber nichts,bei Planette die konkurrenz zweier Verbrechen, 
Abgabe von zwei >chüssen,5owie die Wichtigkeit un« Bedeutung 
der Persönlichkeit des gestorbenen »undeskanzlers für Jen 
Staatgmildernd war bei beiden di« bisherige Unbescholtenheit 
und das teilweise Geständnis.Nach obigen gesetzlichen 
Bestimmungen Konnte der “Werichtshof bezgl.beider .ngeklagten 
nur mit Verhängzunz der iodesstrafe vorgehen. 

Die übrigen Aussprüche bezgl.der Kosten und der 
Reikenfolfe der Vollstreckung des ırteils sind in den 
bezozenen Gesetzesstellen begründet. 

Militärgerichtshof Wien 
am 3l,.Juli 1934, 


Der Yerhandlungsleiter: / _ Der rotokollführer: 


"m 


Der Vorsitzende: 
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Verfahren gegen die 
Pputschisten 


[B.M. Neustädter-S5 türme Tr wirft die Frage 
auf, was wegen der an der Besetzung des Gebäudes wien, I.,Ball- 
hausplatz 2, beteiligten und in Gewahrsam genommenen Putschi- 


sten verfügt werden solle. 


VK.Star.bembe rg bezeichnet diesefram als über- 
aus kompliziert. Es handle sich nämlich darum, dass den Pputschi- 
sten-eine bedingte Zusage gemacht worden sei, wobei allerdings E 


230199 
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der Standpunkt vertreten werden könne, dass ein hieraus ab- 
geleitseter Anspruch durch die Ermordung des mulskankiare 
verwirkt worden sei. 

BekM. Neustädt o r-Stürmer stellt fest, 
dass zur Zeit, als er die Aufgabe übernommen habe, als poli- 
tischer Leiter der Gegenaktion am Ballhausplatz zu fungieren, 

nn der Mord an Bundeskanzler Dr. Dollfuss noch nicht bekannt xe- 
D wesen sei. Die Rezierung sei zunächst nur dahin infomiert 
gewesen, dass eines der Reglierungsmitglieder sich mit der 
waffe in der Hand der Gefangennahne widersetzt habe und hie- 
bei verwundet worden Sei. Später habe es geheissen, duss es 
sich um den Bundeskanzler handle. Die Regierung sei also der 


Meinung gewesen, dass die Gewaltanwendung im Zug einer Kanpf- 


a ey 


handlung geschehen ssi. Bei Besinn der Verhandlungen habe 
nein © ee 
Centered } 
jedenfalls Redner vom Tod des Bundeskanzlers noch niolts ge- 
eb I A nn 








nn nenn mn ner nn une nnn 





rm 


wusst. Im Zug dieser Verhandlungen habe er aus diesen Grund 
auch nicht die Bedingung gestellt, dass alle gelankenen ko- 
> gierungsmitglieder am Leben sein müssten; Überdies wäre ale 
Aktion zweifellos gescheitert, wenn diese Bedingung gestollt 
worden wäre. Vor Schluss der Verhanälungsen habe Redner wohl 
schon vom Ableben des Bundeskanzlers Kenntnis gehabt, doch 


ne EEE TEE" 
‘> habe er darüber niohts gesprochen. Rein formal müsste man 
TE 


a CU eUEREEER 
daher allen Putschisten freies Geleite gewähren. Mit den da- 
mit zusammenhäingenden Fragen habe man sich bereits gestern 
beschäftigt. Die letzte Meinung sei hiebei dahin gegangen, 
man solle sich auf den Standpunkt stellen, dass man zur zeit 
der Verhandlungen von der Ermordung des Bundeskanzlers nichts 

| „ _gemusst habe. Man könne daher das freie Geleite den an der 

| Ermordung beteiligten Putschisten und den Rädelsführern nicht cn 
gewähren. Dann sei man sich darüber klar gewesen, dass jene DD 


Aufrührer, äie dem Aktivstand der Txekutive angehörten,nicht es 


zu pardonieren wären. Die übrigen sollten jedoch über die 7% 
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reichsdeutscohe Grenze abgeschoben werden. Haute nacht sei nun 
seitens des Deutsohen Reichs erklärt worden, diejenigen Leute, 
äle an die Grenze gestellt würden, in Haft nehmen zu wollen. 
Begner sei hienach der Ansioht, dass man die an der Zrmordung 
des Bundeskanzlers Beteiligten sowie die Rädelsführer nebın 
den Angehörigen der Exekutive der Bestrafung zuführen, den 
rn übrigen jedoch das freie Geleite gewihren solle. 

Sst.Sekr. Karwinsky stellt fest, dass es sioh 
bei der Aktion gegen das Bundeskanzleramt um 143 Personen 
"gehandelt habe; von diesen seien 106 ehemalige Hoaraesanfe- 
hörige, die- aus dem Heeresverband zii oder ausge- 
stossen worden seien, ferner 10 aktive Slcherheitswachebe- . 
amte und l aktiver Heeresangehöriger; die übrigen seien Jju- 
gendliche Nationalsozialisten, die man in beutschmejisteruni- 


Centered 


form gesteckt habe. 


J 
il: NaKs28.1238 & eibt der Meinung Ausdruck, 
!- 


dass man wohl eine getroftens Abmachung einhalten solle, Je- 


doch auch bedenken müsse, dass eine Regierung, ale in diesem 
ni. EEE EN EN BEE TE 


IN 
\, Falle zu mild yvorgehe, sioh nicht halten könnte. Man würde 
en 
D es besonders im Ausland nicht verstehen, wenn eine griwse An- 


zahl von Putschisten aut freien Fuss gesetzt würde. Man soll- 
te daher die Zahl derer, die nicht als unmittelbar Beteiligte 
in Betracht kämen, möglichst gering annehmen und hiebei ins- 
besondere die Jugendlichen berücksichtigen. Adeborden sollte 
man ausdrüoklioh erklären, dass das freie Geleite zu dem Zweck 
zugesagt worden sei, um den ZEingeschlossenen das Leben zu 


retten. 


B-Kk.Dr. Schuschni gg bestätigt, dass diese Auf- 


fassung dem Ergebnis der gestern abgehaltenen Beratung ent- o—- 
spreche. war müsste demnach zuerst feststellen, wer als un- — 
murSelbener Tater in BERBOhL komme . Diese, Ansbesondere die 2, 
zwei Futschisten, die © als ortiziere aufgetreten seien, und Bier 








Leit-Top Allgned 





199 


=- 1 m B 


- 8. 


die im aktiven Dienstverhältnis zun Bund gestand 


Snen Aufrührer 
müssten der verdienten 


ötrate zugerührt worden, 
B.M. Ber 69 rT-Weldene ß 


& Bchätzt dıe Zehl | 
der tienach dem Gerioht zu Übergebenden Porsonen auf 2 


Zur 


Damit wird die Debatte im Gegenstand abgsschlossen, 7 


f 
.. 
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An den 
Reichsführer #, 





Bre 2: 13.0.:5W 24, 
Prinz Albrecht Str. 8. 


Betr.: Historische Komnission des Nh.. ferne 
Vorg.: Befehle Rt vom 25. und 27.4.1958. 


Anl. 24 


T. Sachstand: - 41 
Der Reichsführer # hat mit Befehlen vom 25. und 27.4.1938. 
die Bildung einer Kommission angeordnet, die sich aus 
Vertretern des SD-Hauptamtes, des "-Hauptamtes, des "- 
Gericchtes und des Geheimen Staatspolizeiamtes zusamnen- 
setzen und folgende Aufgaben durchführen sollte: 


| 
EAN 


ji. 


i 
j 


‚1.) Die Ereignisse bei der Erhebung vom 25. Juli 1934 di 
in Österreich zu klären, dabei die Schuldigen sowohl 
auf nationalsozialistischer wie auf gegnerischer 





Seite festzustellen. 


2.) Die Personen festzustellen und festzusetzen, welche 
für die gegen #-Männer in Österreich gerichteten 
schweren Bestrafungen verantwortlich sind. 


Den Vorsitz dieser im Juni d.Js. gebildeten Kommission 
hat %-Grupvpenführer Kopp e geführt. a 

- Arbeit hat %“-Standartenführer Dr. Si x als Geschäft 
führer der Kommission geleitet. Er hat ein aus Führern 
und Männern seines Dienstbereiches gebildetes Arbeits- A 
kommando in Wien eingesetzt. Die Arbeiten dieses Komman- | 
dos erstrecken sich auf folgende 4 Hauptaufgaben: | 
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H...) 


203) 


3.) 


4.) 


Die 


Bor. 


Untersuchung über die Ereignisse bei der Erhebung 
vom 25. Juli 1934 in Österreich. 

Feststellung und Festsetzung der Personen, welche 
die Verantwortung für die gegen %#-Männer gefällten 
schweren Kerker- und Todesstrafen tragen. 
Untersuchung über die letzten politischen Rreignisse 
in Österreich vor März 1938. 

Feststellung der kriminellen und verfassungsrecht- 
lichen Verfehlungen Schuschnisss. 


Tätigkeit des Arbeitskommandos hat bisher zu folgendem 


Ergebnis geführt: 


1) 





Untersuchung über die Hreignisse bei der Erhebung 
vom 25. Juli 1934 in Österreich. 

Von den wesentlichen Problemen ist nur, eines .noch 
nicht vollständig geklärt, die Frage, wer den zweiten 


Schuss auf Dollfuß abgegeben hat. Die hierzu nötigen 


Untersuchungen können erst jetzt durchgeführt werden, 
nachdem der R,ichsführer-" demchmlilann, der u.U. als 
Täter in Betracht kommt, Straffreiheit zugesichert 
und genehmigt hat, dass die %#-Männer, die bei der HKir- 
schiessung zugegen waren, im Beisein hoher #-Männer 
in ein Kreuzverhör genommen werden. Ausserdem ist für 
Aufklärung dieser Frage noch eine Durchröntgung der 
Leiche Dollfuß notwendig. 


Daneben sind noch einige kleinere Probleme zu unter- 
suchen, z.B. der Plan einer Aktion gegen Dollfuß auf 
dem Michaelerplatz in Wien, das Verhalten des #-Unter- 
sturnführers Hudel bei der Juli-krhebung. 


Alle übrigen Probleme sind geklärt. Hierüber liegt ein 
Bericht des #-Untersturnmführers Patzschke vor (Anl.I). 





A nn nn a De et ni 0 


=: 
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2.) Feststellung und Festsetzung der Personen, welche 
Sie Verantwortung für die gegen #-Nänner gefällten 
schweren Kerker- und Todesstrafen tragen. 


a) Schuldige im Zusammenhang mit dem Militärgerichts- 
hofverfahren gegen Holzweber und Planetta. 


Es ist festgestellt, dass dieses Verfahren nicht \ 
ordnungsgemäss durchgeführt wurde, und dass daher ver- | 
schiedene daran Beteiligte (Richter, Staatsanwälte) 
sich strafbar gemacht haben. 


DR b) Schuldige im Zusammenhang mit dem Mlitärgerichts- 
hofverfahren, welche sich gegen die übrigen im Bundes- 
kanzleramt festgenommenen Nationalsozialisten richte- 
ten. 


Gegen diese muss besonders vorgegangen werden, da 

sie dafür verantwortlich sind, dass das den National- 
sozialisten gegebene Versprechen des freien Geleites 
gebrochen wurde. Das Problem des freien Geleites ist 
durch die Untersuchungen des Arbeitskommandos tat- 
sächlich und rechtlich völlig geklärt. 


a c) Schuldige im Zusammenhang mit dem Militärgerichts- 
hofverfahren, welche sich gegen alle übrigen an der 

N zus Juli-Erhebung Beteiligten richteten, und Schuldipe 
im Zusammenhang mit Strafverfahren gegen die ausser- 
halb der Juli-Erhebung verurteilten #-Männer. 


Die Poliz& und Gerichtsakten sind im wesentlichen 
durchgesehen. 


5.) Untersuchung über die letzten politischen Ereignisse in 
Österreich vor März 1938. 
Die Feststellungen des Arbeitskommandos sind in dem ge- 


schichtlichen Bericht des %-Untersturmführers Rossberg 
(Anlage II und III) enthalten. 
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4.) Feststellung der kriminellen und 'verfassungsrechtlichen 
Verfehlungen Schuschnigss. 


Das dem Arbeitskommando vorliegende Material ist be- 

‘“ arbeitet, und es sind daraus gewisse Anklagepunkte be- 
reits zusammengestellt. Weiteres Material, welches für 
eine umfassende Betrachtung wesentlich ist, befindet 
sich noch bei anderen Dienststellen in Österreich. Zu 

r einer.abschliessenden Beurteilung ist. notwendig 


a) die Herbeischaffung des bei anderen Dienststellen 
befindlichen Materials, [st 

b) eine Untersuchung auf breiterer Basis, insbesondere 
Vvernehmungen führender Personen des Systens - 
Schmitz, Seitz u.a. - und aus der Umgebung Schusch- 
nises, 

©) nach alledem eine eingehende Vernehmung Schuschniggs. 


IT. Problemstellung: Bas 


Für die weitere Arbeit ergeben sich folgende Probleme: 
1.) Verhältnis zwischen Staatsgerichtshof und Kommission. 
a) Nach $ 1 des Staatsgerichtsgesetzes vom 17.8.1958 
können Mitglieder ehemaliger österreichischer Bundes- 
„X und Landesregierungen, welche sich bei ihrer Betäti- 
‚.gung im öffentlichen Leben einer Rechtsverletzung oder 
einer volksfeindlichen Handlung schuldig gemacht haben 
und ihre Helfer vor dem Staatsgericht zur Verantwor- 
tung’ gezogen werden. 


Nach.den Befehlen des Reichsführers-# sollen sowohl 
die Schuldigen ‘im Zusammenhang mit den Ereignissen 
des 25. Juli 1934 wie auch die Verantwortlichen für 
die gegen #-Angehörige gerichteten schweren Bestra- 

fungen festgestellt und festgesetzt werden. 


Es ergibt sich also, dass die der Kommission gesetzten 
Aufgaben zu einem grossen Teil mit denen des Staats- 
serichts sich überschneiden. 


55953 
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b) Nach S 4 des Staatsgerichtsgesetzes "werden 
Verfahren vor Verwaltungsbehörden unterbro- 
chen, wenn sie Gegenstände betreffen, welche 
zur Zuständigkeit des Staatsgerichts gehören, 
d.h., dass die Untersuchungen der Kommission 
mit Inkrafttreten des Gssetzes unterbrochen 
sein müssten. 
c) Der Inspekteur der Sicherheitspolizei in Üster- m 
reich, #-Standartenführer Stahlecker, hat als 
Mitglied der Kommission mit Gauleiter Biürckel, m 
als dem Ankläger des Staatsgerichts, das hier 
aufsezeigte Problem besprochen und im Einver- 
nehmen mit diesem festgestellt, dass vorläufig 
keine andere Dienststelle als das Arbeit skomman- 
do der Kommission die Vorarbeiten für das Staats- 
sericht leistet. Diese Besprechung fand im Au- 
gust d.J. statt. Santerea 


d) Inzwischen sind Äusserungen von der Dienststelle 
des G„uleiters Bürckel bekannt geworden, aus de- 
nen ’zu“schliessen ist, dass dort ein Interesse 
besteht, die Vorarbeiten für das Staatsgericht 
selbst zu übernehmen. Insbesondere hat sich der > 
für besondere Arbeiten bei der Dienststelle des 
Gauleiters Bürckel tätige Generalstaatsanwalt 
Wie-1°s’c"h’ sowohl in Wien'als’auch bei Bespre- 
chungen im Reichsinnenministerium bereits sach- 
lich mit der Vorbereitung der Untersuchungen des 
Staatsgerichts befasst. Bei den im Reichsinnen- 
ministerium geführten Besprechungen ist auch ü- 
ber die Frage der Besetzung des Staatsgerichtes 
gesprochen worden. 
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Bürckel hatte bei einer seiner letzten 


Wien anlässlich der gegen Innitzer ge- 


ichteten Kundgebung geäussert, erhätte Schusch- 
nigg freigelassen, wenn sich nicht der Zwischen- 
falt mit Innitzer 'ereignet hätte. Der Verteidi- 
gung Schuschniggs wird es mun möglich sein, zu 
erklären, Schuschnigg könne rechtlich nichts 
vorgeworfen werden, da der Fall Innitzer allein 


r 


in keinem unmittelbarem Zusammenhang mit straf- 


baren Handlungen Schuschnises stehen kann, Der 


Inspekteur der Sicherheitspolizei in Österreich 
hatte es daher für geboten erachtet, nicht mehr 
an Gauleiter Bürckel wegen der Angelegenheit 

Staatsgericht heranzutreten, vielmehr eine An- 


frage Gauleiter Bürckels abzuwarten. 


Am 23.11.1938 hat nun :Gauleiter Bürckel dem In- 
spekteur der Sicherheitspolizei in Österreich, 
SS-Standamienfiihrer Dr. Stahlecker, mitgeteilt, 
er..86i auf.25-11#%2um Pührer rechung 

hat 
für ale- 


Sicherhei tspo- 


zur Bes 


befohlen, 
Unter] age 


über den Schuschniges-Prozess und 


ihm ale 


se Besprechung Jdäs in Händen der 


gleichzeitig gebeten, 


lizei befindliche Materisl zu überlassen, Auf 


meine Veranlassunr wurde Gauleiter Bürcekel durch 


Se-8tandartenführer Dr. Stahlecker eine inzwi- 


schen vom Arbeitskömmando der Kommission gefer- 


tigte Zusammenstellung sämtlicher Anklagepunkte 
gegen Schuschniff iberreicht., Die bereits fer- 


z } TER en X m en 
tiezestellten Venkschriften 


(Anl.I - W) wurden 
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noch am 24.11, durch Sonderkurier Reichsleiter 


Bormann überbracht, der sie nöch vor der Be- 
sprechüng mit Gauleiter Bürckel dem Führer vor- 


Durch die Fertigstellung der Berichte und deren 


Vorlage beim’Führer sind die Aufgaben der Kom- 
a a Ma HT A Al a a a 4 : 
mission und ihres Arbeitskonmändos in wesentli- 


veR 


üllt. Es steht nawptsächlich noch die 
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Entseheidung politischer Fragen (Durchfi 8 des 
Schuschnigg-Prozesses u.ä.) offen, die sich der Füh- 
rer! selbst vorbehälten hat, 
urch die Untersuchungen des Arbeitskommandos der Kom- 
mission ist der Hauptbelastungszeuge im Holzweber-Pla 
netta-Prozess, der +Schechische Türhüter Hedvi- 
cexk , des Meineides einwandfrei überführt (vergl. EN 
Bericht S.59). Hedvicek muss also dem Gericht über- 
geben Eee und es ist zu erwarten, dass er wegen u 
Weineids verurteilt werden wird. Ein gegen Hedvicek 
durchgeführtes Meineidsverfahren wird, da bereits im 
Frühjahr ds.Js. in der Österreichischen Presse die Wie- 
deraufnahme des Holzweber-Planetta-Prözesses mehrfach 
angekündigt wurde, mit Sicherheit zur Folge haben, 
dass die :Öffentlichkeit die Wiederaufnahme dieses Ver- 
fahrens erwarten wird. Es iskanzunehnen, dass das 
Wiederaufnahmeverfahren ‚die Verurtoilu Plonettas we- 
sen Mordes aufheben wird. Die Aufhehußgs der Verurtei- 
lung wegen Mordes würde zur Rehabilitierung Planettas 
vi 


nicht genügen, da dieser nicht allein wegen Mordes, 
sondern auch wegen Hochverrats verurteilt wurde. Al- 
lerdings war das Urteil insoweit ebenfalls nicht for- 
mell begründet; denn. es ist durch die Untersuchungen 
des Arb eits ‚kommandos einwandfrei festgestellt, dass 
die kegierung, ge die sich die Erhebung von Juli 
1954 richtete, n 


n 

cht verfeassungsmässig fungierte. Das 

Yorgehen der Natio 
F 


nalsozialisten war daher kein Hoch- 
verrat.. Zu der Frage des Eochverrats müsste auch in 
dem: Wiederaufnahmeverfahren schon deshalb Stellung ge- 


nommen werden; weil die von diesen Verfahren nicht zu 
’ 


trennende ÄAntla segen Holzweber sich allein auf den 





Vorwurf des Hochverrats gründete 


Ein Wiederaufnahmeverfahren Holzweber-Planetta schließt 


die lefahr in sich, dass die u.U. heikle Frage des 
3 


= 


zweiten auf Dollfuss abgegebenen Schusses vor dem Ge- 


richt und in der Öffentlichkeit erörtert werden könn- 
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ı könnte dieses durch Besprechungen mit der 


Steatsanwaltschaft verhindert werden. 


Das Wiederaufnahmeverfahren Holzweber - Planetta 


ürde eine Stellungnahme dazu notwendig machen, 

ob auch die anderen ee zumindest soweit sie 
ch gegen die in Bundeskanzleramt fest; genommenen 

Nationalsozialisten ne wieder aufgenommen 

werden sollen. Gegen die Wiederaufnahme dieser Verfah- 

ren spricht vor allem, dass hier eine sehr grosse 

Zahl von Prozessen durchgeführt werden müsste. Aus die- 


r 


sem wrunde würde sich die Einrichtung einer besonde- 


ren Justizstelle notwendig machen. 


Untersuchung über die Brhebnune des 25.Juli 1934. 
enter > FRE tee Eee u su oni A Ateluirnbnggsenie) > TE anne ee 


a) Durchröntgung der Leiche Dollfuss!. 


Aus dem Bericht über "Die -rhebung der österreichi- 


Nationalsozialisten im Juli 1934" (Anl.I) | 


Centered 


seht hervor, dass die Untersuchung tiber die Erschiles- 


schen 
sung Dollfuss' eine Durchröntgung der Leiche Doll- 
fuss' erfordert. Nach dem Gutachten des Leiters des 
Instituts für 


82 lı2% 


serichtliche Medizin in Wien, Proöfes- 
Verkgartner, der 1934 die gerichtsärztlichen 
durchflhrte, 


88 sich durch die 


Untersuchungen in der Sache Dollfuss 


ist mit der Möglichkeit zu rechnen, d 


Durchröntgung das bisher vermisste zweite Geschoss 
auffinden lässt. Es könnte u.U. aus der Art und der 
srösse des Geschosses festgestellt werden, wer den | 


zweiten Schuss auf Dollfuss abgab. 


b) Gesenüiber den vielen Veröffen 
259012 


ra Beite.besteht noch keine 


tlichungen über die Er- 
934 von gegnerischer (marxisti- 
scher und 


zusammenfassende Dars lung, welche vom national- | 


te 
sozialistischen Standpunkt aus ein Bild der Erhebung 


n L 
gibt. 
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ZIi. Weitere Arbeit. . 
Es wird vorgeschlagen: 
1.) RESS genehmigt, dass das Arbeitskommando der Histo- 
rischen Kommission des Reichsfiührers-SS neben 
der Erledigung der Nebenprobleme und der Durch- 
führung des Kreuzverhörs der bei der Erschies- 
sung Dollfuss! anwesenden Zeugen folgende 
restliche Aufsaben durchführt: 
IN 
a) Die Übergabe des Materials geren den Haupt- 
belastungszeugen von Holzweber-Planetta- ri 


Prozess, Hetvicek, an die Staatsanwaltschaft. 


b) Die Durchröntgung der Leiche Dollfuss!. 


ce) Zur Rehabilitierung der verurteilten Natio- 
nalsozialisten wird vorgeschlagen: 
des He 


entweder die Verurteilung sek. 


| . R a Re 
2775 ie pder in Ausehluss daran allein die Wieder- 





aufnahme des Verfahrens Hotzweb: v-Planetta 
Fu 


Er - a Er fie E a . gr Mm - FL 
2.) RFSS genehmigt, dass die Berichte Anl.I - W 

über die politische Entwicklung in Österreich 

in:der Seit von 1918 bis Wärz 1938 und Über 


chischen Nationalsozia- 


] Dan Y Inc Q y Ac ” 
die Lrhehung der Österre 


2 
\ [03 ch 4 
Offentlich- 


listen im Juli 1934 in ei 


x 
an 
> 
_ 
er 
m} 
_. 
PR 
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und als Buch herausgegeben werden, um der "achwelt 


IR m Eur 


ein Zeugnis über die letzte politische Entwicklung 
12 


in.Osterreich vor der Machtübernahme zu gebeä 
und ein Dokument zu schaffen, aus welchen die . 


| n Ta ne ER ” = De EP 
ellungnahme der Partei zu den Sreignissen vom 








\ 
= 008 
V 
TT Ka. ee . Aa re nm a aan a4 5 ya ® 
EV, AUSSEeT & ir s.elter bormanr wurden die Denk- 
ae ne ... nr ER 
CHrE. versandt an 
At © ralfe] arschall RR 
T inheo ‘ Sa ” y - 

2, Reichsminister Dr. La ne rs 
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Ausserdem solten die Denkschriften erhalten 
— 
la ar Me SE ö r ES Re e 

säntliche NWitglieder der Historischm Kommis- 
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